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1G SanzZ mıt Unrecht bringt Nan den Namen VON Ver-
assern ittelalterlicher er eın gEWISSES Mißtrauen entigegen.
Bewußte und gewollte Täuschungen kamen ja oIt VOL,
sSE1 CS, daß der Verfifasser selbst einen Decknamen VOrZO0ß9, se1 ©Ds
daß Unberufene den eigentlichen Verfasser mystifizierten und
dessen er unter anderem Namen herausgaben.

och nN1IC immer ist dies Mißtrauen gerechtfertigt, und
ohl ann kaum angebracht, WEeNn ein Werk Urc Jahrhunderte
INnduUurc als dem angegebenen Verfasser zugehörig betrachtet
wurde.

Zu diesen erken gehört auch der Kommentar ZUr ege
des enedi der sıch rühmt, den gelehrten Dominikaner,
ardına ohanne VO Turrecremata, ZU Verfasser
en ange Jahrhunderte 1Indurc galt als der wirkliche
Verfasser des Kommentars. Krst in jüngerer Zeıt estr1 1es
Lederer*?, reilıc ohne siıch aul durchschlagende Gründe tützen

können. Die Beweistührung Turrecremata ist ohl
eher eiwas oberflächlıich, als daß Ss1€e den ernstilichen Glauben
erwecken könnte, der ardına sSe1 WIFrKIUIIC HIC der Verfasser
des Kommentars. Es muß allerdings zugegeben werden, daß
Lederer dıe rage in seinem genannten er NUr nebenbel
behandelt, keine Spezlalstudien anstellte, daß ihm sSomıi1t INan-
ches unbekannt bleiben mu  C: das be1i näherem Zusehen und
SgENAUCICN Forschen in elleres 1 erückt wWIrd.

Lederers Gründe werden 1m Verlauf der Arbeit genügend
berührt, daß ich ohne weıteres ZUrr Abhandlung schreıiten
annn

Lederer Stefan, Der spanische ardına) Johann von Torquemada, sein en
und seine Schriften. reiburg Breisgau 1879

e
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1 Von WE und WAann wurde der Kkommentar
geschrieben?

Ich möchte zuerst die rage 1Ns Auge Tassen, ob der VOI-
liegende Kommentar* einen Benediktiner als Verfasser aNSDre-
chen ann Ich glaube, WITr können 1es hesten ersehen, WeNnN
WIr untersuchen, wWwI1e sich der utor des Kommentars ZUu Ver-
Tasser der egel, ZU ened1i selbst, stellt Dem Kommen-
tar ist eine Empfehlung der ege vorausgeschickt.“ Diese
weiß in ere  en orten dıe Tugend, Heiligkeit, lughe1it,
äßigung und Autorität des Gesetzgebers und sSe1ines
Gesetzes rühmen. Würdig und wohlgemessen ist das Lob
Mag diese Empfehlung auch erzZiic se1in 1m Jon, eines uUuns
doch auf Der Verfifasser des Kkommentars nennt den ened1i
ohl ‚„pater Benedictus, clarissimus ei sanctissımus pater,  : aber
„pater NOSter Benedictus  66 iinden WIr NıIC W1e WIFr erwarten,
und WIe eın Benediktiner schreiben würde, WEeNN el VON seinem
Ordensstifter und VO Verfasser seiner ege spricht. amı
soll N1IC gesagt se1n, daß eın Benediktiner immer und bel jederGelegenhei oder schreiben mMUusse ‚„pater noster Benedic-
Lus  (3 oder daß einer eın Benediktiner sel, WEeENN 1es nNıIC
tut oder N1IC immer Hr Alleın diese Empfehlung der egeist Sonst Telerlich und begeistert geschriıeben, daß c$S direkt
au  9 daß der Verfasser sich gleichsam zurückhaltend
verhält Im Verlauf dieser EmpfTehlung wird der ernhar
als euge angerufen. Unser utor STEe ‚AHBE  —_ N1IC d das ater
noster beizubehalten,? eben weıl die orte eines andern
ührt, der ein Benediktiner IST, der a1sSO mit Fug und eC ater
noster Benedictus annn Der Unterschie ist klar DL-
SCNHNS ist der USdrTruCc „pater noster Benedictus‘‘ N1IC erst dem

ernnar geläufig. on Paulus Diaconus, der 1m Jahr-hundert und schrieb, braucht den USAruc 98 pater noster
penedictus“‘, besonders in seinem Briefe arl den Großen.4
Ebenso nennt Abt ernhar VON Monte-Cassino nin seinem Kommentar® den ened1 ‚„Deatus pater noster,pater noster beatus benedictus, mirabilis pater noster‘‘.® eter

Regula Benedicti cCcum doctissimis et PISSIMIS Commentarıiis Joannis de.Tu£-
recremata, Cardinalis. Coloniae Agrippinae, 575 Da die Kölner Ausgabe z800!
leichtesten zugänglich ist, werde ich immer diese zitieren. Die Zaiffern Dbezeichnen die
Selte, d, die Kolonnen.

De commendatione regulae, Die ersten 37 Seiten SInd och 1C in KO-lonnen eingeteilt.
beati patrıs nostrı

nde Bernardus in quodam SeTIMONE de Deato Benedicto ita Quod

18380, X 533536
Expositio Pauli Diaconi Regulam Benedicti Abbatis, Monte Cassino,

894
Bernardı ADDatis Casinensis in regulam Benedicti eXpPOSITIO ; Cassino

7) 204, 419
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Boherius ges spricht VOoO enedi als V OI ‚„„dux
noster, magister noster.* uch Arsen1us, der nächste Veranlasser
des ommentars, SCHrei VON UNSCTETIN ater enediıikt.*

er Verfasser UNSeres Kkommentars aber enn eın ‚„pater
noster Benedictus‘‘ n1ic NUur in der Empfifehlung der egel,
sondern im Sanzech Kommentar finden WIr den USaruc auch
nıCc eın einziges Mal Lederer® meınt, der Kommentar sSe1 in
ezug auft den angegebenen ufor eine Mystifikation e1ines Dn
wiegten Buchdruckers, der dem er einen in jener Zeıt klın-
genden amen vorgesetzt habe, 88! dem uCcC groben Absatz

siıchern. Wenn dem Wäre, Mu eine höchst sorgfältige
Ausmerzung all der mißliebigen „noster“ stattgefunden en
Es besteht nNnu aber n1ıC NUur eine Druckausgabe des ommen-
tars, sondern viele, und ZWarTr AauUus verschiedenen Jahren, ruck-
orten und Ländern, wIie eS auch viele Manuskripte davon gibt
Alleın in keinem Manüuskript und in keinem Iruc ist das ;„pater
noster‘‘ finden Da mu INal Ja annehmen, daß dem be-
treifenden Drucker oder erleger möglich SCWESCH wäre, gerade
das korrigierte Manuskript und NUur dieses den betreifenden ruk-
ern in die an spielen. Dies wird ohl keiner annehmen
wollen, zumal wenn Nan bedenkt, daß der HC des Kommen-
tars erst re nach seiner Abfassung erfolgte, ein Zeitraum,
der genügte, den handschriftlichen eX weithın verbreiten.
Aus dem Umstand also, daß 1im vorliegenden Kommentar
Ausdrücke wI1ie „pater noster, dux noster, magister noster‘‘ gar
nıe vorkommen, bschon S1e damals schon allgemein bekannt
und be1 andern en in ezug auft ihren Ordensstifter gebraucht
werden, glaube ich schließen dürfen, daß eın Benediktiner
den vorliegenden Kommentar verfaßt hat

Wiıe stellt sich der Verfasser uUunseTrTes Kommentars ZUum ene-
diktinerorden, sich mıit ihm verwandt, oder dem en
zugehörig ? An irgendeiner Stelle mu doch zutage treten, daß
der Verfasser dem en in Beziehung ste für den
SCHre1i

on in der Antwort, welche der Verfasser dem Arsenius,
der unzweifelhaft Benediktiner Wal, g1Dt, und in welcher sich
bereit rklärt, den Kommentar schreiben, äßt unzweideutig
erkennen, daß sıch selbst NnIC den Benediktinern echnet
LEr spricht VO ened1 „dem Führer und Errichter deines
Ordens.* Er weiter: ‚„„du sagst, daß in der ege manches
enthalten sel, das dır und andern gelehrten und ernsten annern

1 Petri Boherii in egulam enedicti commenfafium‚ Sublacı 1908, 2y »
42, SO, und och oft

pistola Arsenli, 3D5 ‚ proposita est enım ratio quorundam ‚articulorum,
qu1i in regula sanctissim1ı patris nostri Be

Lederer, 171 nedicti continentur.

Com ducıs et institutoris religionis tuae.
Studien Mitteilungen (1927)
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Profeß IC SCIINSC Schwierigkeiten hereıite 6l Deutlicher
und bestimmter ann ohl n1ıC daß GE sıch N1IC

bestimmten Gesellschaft gehören Detfrachtet, als
1er der Fall ist

ber auch eigentflichen Kommentar annn i1Nan Tast
e1ıte TÜr e1ıte sehen, daß der Verfasser sıch NIC als ZU ene-
diıktinerorden gehören betrachtet [)Ies sehen WIT besonders
eutlic Ausdrücken denen der Verfasser spricht VO
„ScChüler dieser Schule WEeNN das Kloster ‚„„diese Schule‘‘*
nennt Wenn CT sagt der ened1 mMmac seinen Schüler Al

Solche Ausdrücke kommen sehr oft VOTmerksam, gelehrig
Eınem Benediktiner läge aber eine andere Ausdrucksweise
gewl näher und ß würde SIC auch meılstens anwenden DIie
erste Person Plural ‚, WITF und uns Ist ihm SONStT SallZ geläufig

Stellen sıch allgemeine Grundsätze handelt
welche TÜr alle Ordensleute gelten oder sich auch
Z Tür welche dıie atze Anwendung finden Er sagt der

ened1i sıehben Gründe d 16 dıe Gott
un sich einlade 0 Iso (Gott uns ein n1ıC der Be-
nedikt oder zehn Gründe, WIT der Complet bDel-
wohnen sollen WIT sollen der Complet beiwohnen der
Verfasser Za sıich auch dazu Sobald sich aber V Or-
schrıiften und Einrichtungen der Benediıktiner ande wird die
erste Person Plural NIe gebraucht das edeute ohl ich bın
eın Benediktiner WEeNnNn ich auch TÜr S1C schre1ibe

Während der Verfasser unseTres Kommentars sıch bel der
Erklärung der einzelnen Kapıtel der ege deren
Text hält ohne daß ihm el ein Versehen ustößt passıier
ihm ein olches Atyaktat der VO Stillschweigen ach der
Complet und VON den zehn Gründen handelt, deren
INan der Complet beiwohnen soll Als deren ersten Iun

Q die Complet werde gebetet der Übergangszeit
VON der Arbeıit ZUT Ruhe, VON der Unruhe des tätigen, ZUr uhe
des kontemplativen Lebens deswegen werde das cCantıcum des
Simeon „„Nunc 1mittis‘“ 1eses cantıcum S1imeon1is
1sSt aber der Complet der Benediktiner TÜr gewöhnlich unbe-

Ebenda Aals C111 in re plura continer]l, qQUuUa«c tibi multisque allis  15 DTIrO-
fession1s tuae doctissimis r1Dus .

Co:  3 2 3 98D uch SONS' sehr häufig
Com. 4’
Com 42a und vielen andern Stellen

5 Com 46a
Com

S Benedictus discıpulum SUU IMN reddit docilem
40a nducıt autem sanctus Benedictus septem autor.

ates, qu1ibus clementissimus Deus noster 110 misericorditer ad invıtat
f Com TaC 107 228 D De ecem CauslsS, quıbus debemus 1Denter Com-

interesse
Com Pac 107 228 b
Com rTac 107 229 D propter quod tunc cantatur Nunc eiCc
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annt, da jeden Tag die gleichen Psalmen gebetet werden,
nämlich der 4.; und 153 aber eın Canticum.* Wenn eın
Benediktiner UnNnSsSern Kkommentar geschrieben a  € waäare 1es
Versehen ohl unmöglıch DSEWESCH.

Aus diesen angeführten Gründen muß Ian schließen, daß
der Verfasser UuUNsSserIes Kommentars eın Benediıktiner ist, da

sich selbst außerhalb des Ordens stellt und eutlic zeigT,
daß keine persönlichen Beziehungen ZUI ege hat

Dagegen zeigen mehrfache Gründe, daß ein Dominıkaner
uUuNserIn Kommentar geschrieben hat Dies cheint gewl aut
den ersten 1 etiwas beiremdend aCH Calmet;* weilcher
alle jene auTza welche bis: zu seiner Zeit ber die ege des

ened1 geschrieben aben, SInd N1IC ausschließlich Be-
nediktiner, welche sich dieser Aufgabe unterzogen en en
Thomas VON Aquın® hat auch ein anderer Dominikaner ber die
Benediktinerregel geschrieben, eraldus (Guilelmus)*.

In dem Verftfasser des Kommentars einen Dominıkaner
suchen cheint Nır eutlic AUuUs dem ra hervorzugehen, in
dem die rage behandelt wird, ob in der ege des enedi1i
es unter schwerer un verpflichte. Unser uTtor stellt den
Satz aut der Religi0se sündigt nN1IC immer schwer, WCNn die
Vorschriften der ege übertritt Nachdem der Bewe1Iis uırch-
geführt ist, Tolgen die Einwürfe, welche widerlegt werden.®
Es wird Tolgendes ausgeführt: der Benediktiner gelobe n1ıCc die
egel, sondern gelobe gemä der ede eben, darnach

treben seine Sitten der ege gemä gestalten, w1e ach
einem Vorbild Im Predigerorden aber, in dem eine sechr VOI-

sichtige und sichere (gefahrlose) Profeßiorm üblich sel, werde
N1C gelobt, die ege n1IC üDertreiten; oder gemä der
ege eben, sondern INan gelobe gemä der ege Dn
horchen Auft den gleichen un omm der Verifasser später
och einmal zurück‘ und sagt, 1Im en der Predigerbrüder

Sanctı Benedicti Regula monachorum, usg. Butler, 1: 1Br 912
Kap

Catalogus alphabeticus autorum qui in egulam Benedicti scripserunt, aucCctius
et emendatus. Dieser ist seinem Kommentar ZUr ege vorangestellt.

Ihomas Von quin, quaest. 161, SECXTIUS humilı gradus.
Quetif und Echard, Scriptores rdinis Praedicatorum, 5 134D utetiae

Parısiorum, 3 69 B ß
5 Com. fract. 6, in quO declaratur, omnila in regula Benedicti

contenta, igen ad peccatum ortale.
CoOmi:tract s 52a primum argumentum resp  etur, negando quod

monachus Benediceti profitetiur regulam, SICUT dictum est sed profitetur Vivere
secundum regulam, sicut secundum quoddam exemplar . religione autem Prae-
1catorum, in aua cautissima et securissima est forma profitendi quia NO  — promittunt
SCIValITe regulam, NEeEC secundum egulam vivere, sed obedire secundum regulamDes Kardinals Johann von Turrecremata Kommentar.  227  kannt, da jeden Tag die gleichen Psalmen gebetet werden,  nämlich der 4., 90. und 133., aber kein Canticum.! Wenn ein  Benediktiner unsern Kommentar geschrieben hätte, so wäre dies  Versehen wohl unmöglich gewesen.  Aus diesen angeführten Gründen muß man schließen, daß  der Verfasser unseres Kommentars kein Benediktiner ist, da  er sich selbst außerhalb des Ordens stellt und deutlich zeigt,  daß er keine persönlichen Beziehungen zur Regel hat.  Dagegen zeigen mehrfache Gründe, daß ein Dominikaner  unsern Kommentar geschrieben hat.  Dies scheint gewiß auf  den ersten Blick etwas befremdend. Nach Calmet,? welcher  alle jene aufzählt, welche bis zu seiner Zeit über die Regel des  hl. Benedikt geschrieben haben, sind es nicht ausschließlich Be-  nediktiner, welche sich dieser Aufgabe unterzogen haben. Neben  Thomas von Aquin? hat auch ein anderer Dominikaner über die  Benediktinerregel geschrieben, Peraldus (Guilelmus)*.  In dem Verfasser des Kommentars einen Dominikaner zu  suchen scheint mir deutlich aus dem Traktat® hervorzugehen, in  dem die Frage behandelt wird, ob in der Regel des hl. Benedikt  alles unter schwerer Sünde verpflichte. Unser Autor stellt den  Satz auf: der Religiose sündigt nicht immer schwer, wenn er die  Vorschriften der Regel übertritt. Nachdem der Beweis durch-  geführt ist, folgen die Einwürfe, welche widerlegt werden.®  Es wird folgendes ausgeführt: der Benediktiner gelobe nicht die  Regel, sondern er gelobe gemäß der Regel zu leben, d. h. darnach  zu streben seine Sitten der Regel gemäß zu gestalten, wie nach  einem Vorbild. Im Predigerorden aber, in dem eine sehr vor-  sichtige und sichere (gefahrlose) Profeßform üblich sei, werde  nicht gelobt, die Regel nicht zu übertreten, oder gemäß der  Regel zu leben, sondern man gelobe gemäß der Regel zu ge-  horchen. Auf den gleichen Punkt kommt der Verfasser später  noch einmal zurück” und sagt, im Orden der Predigerbrüder  ı Sancti Benedicti Regula monachorum, Ausg. Butler, Freiburg i.Br. 1912.  Kap. 18, S. 50.  2 Catalogus alphabeticus autorum qui in regulam S. Benedicti scripserunt, auctus  et emendatus,.  Dieser ist .seinem Kommentar zur Regel vorangestellt.  3 Thomas von Aquin, 2. 2. quaest. 161, sextus humilitatis gradus.  4 Quetif und Echard, Scriptores ordinis Praedicatorum, t. 1, S.134b. Lutetiae  Parisiorum, 1719—1721.  5 Com. tract. 6, S. 50—53: in quo declaratur, an omnia in regula s. Benedicti  contenta, obligent ad peccatum mortale.  ® Com. tract. 6, S.52a: ad primum argumentum respondetur, negando quod  monachus s. Benedicti profitetur regulam, sicut supra dictum est: sed profitetur vivere  secundum regulam, sicut secundum quoddam exemplar ..  In religione autem Prae-  dicatorum, in qua cautissima et securissima est forma profitendi: quia non promittunt  servare regulam, nec secundum regulam vivere, sed obedire secundum regulam....  7 Com. tract. 104, S. 225a: Sicut in ordine fratrum Praedicatorum, est cautissima  et securissima forma profitendi, qua non promittunt servare regulam, sed obedientiam  secundum regulam ... beatus vero Benedictus, statuit monachum profiteri, non  quidem observare regulam, sed quod profitens promittit conversionem morum suorum  secundum regulam,  157Com 104, 225a 1ICU' in ordine firatrum Praedicatorum, est cautissiıma
et securissima orma profitendi, qua NO:]  > promittunt SECeTVare regulam, sed obedie  1am
secundum egulam beatus C0 enedictus, tatuilt monachum profiterl, NO  —

quidem observare regulam, sed quod profitens promittit Conversionem SUOTUTMN
secundum egulam 15*
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se1l dıe vorsichtigste und sicherste Profeßiorm, weıl S1e nıc Ver-

sprechen, die ege beobachten, sondern ach der ege
gehorchen. Der enedıiı aber bestimme, daß seine Mönche
be1i der Profeß ZW arl N1IC geloben, die ege efolgen, sondern
daß S1e versprechen, hre Sıtten gemä der ege umzuwandeln.
Diese beıiden Stellen sprechen eutlic für den Dominıikaner als
Verfasser des ommentars Für jeden Nichtdominikaner ware
dıe Heranziehung der Gelübdeauffassung der Dominikaner
Vergleich mit der der Benediktiner unverständlich Denn jeder
wIird die Vergleiche einem Bereiche entnehmen, das ıhm möglichst
ahe legt, Sanz abgesehen davon, daß 1er die Proießform der
Dominikaner eine „sehr vorsichtige und sehr sichere‘‘ genannt
wird, Was doch gewl hesten in den und oder in die er
eines Dominikaners paßt.

ine annlıche Gegenüberstellung fiinden WIr in dem TIrak-
ate, in welchem VOM Breviergebet gesprochen wird, und VON der
Art und Weise, w1e dıe einzelnen Tagzeiten begonnen werden.
Im allgemeinen, Ssagt CI werde jede kanonische Tagzeit mıt dem
ersike „„Deus in adıutorium 1MEeCUM intende‘‘ begonnen. Wiıe
iINan aber eım Gebete sich 1im erzen, mit dem bal und Urc
die Tat versündigen könne, gebe drei verschiedene rten,
die kirc  ichen Tagzeiten beginnen. Die Complet beginne mıit
„Converte 110S$ Deus salutaris noster‘‘ die Verfehlungen
des Herzens; das nächtliche Stundengebet beginne mıit „Domine
1a INca aperies‘‘ egen die Sünden des Mundes, dıe übrigen
Horen miıt ‚„„Deus in adıutorium INeCUM intende‘‘ die Sün-
den der ar Und weil in jeder der drei Verfehlungen im DC-
WwIissen Sinne eine Car lege, werde dieses ‚„„‚Deus in adıutorium”
in en Horen gebetet. Dann der Kommentar or
Die Mönche aber AUs dem en des enedi beginnen das
nächtliche Stundengebet mıiıt ‚„„Deus in adıutorium IMeUumM 1in-
tende‘“‘, und erst hernach etien sS1e ‚„Domine 1a INca aperies“‘,
weil s1e ohne den eistan Gottes hre Lippen N1iCcC um : Lobe
Gottes Öffnen können. So wird also auch 1er die Gewohnheit der
Dominikaner der Gepflogenheit der Benediktiner gegenüber-
gestellt. Diese Gegenüberstellung wird 1im exte selber noch deut-
lıcher dadurch, daß dort, eiım Breviergebet el en kei-
Hen Untersche1i aufweisen, immer die erste Person Plural AaNSC-
wendet wird.

Wenn der Verfasser UNsSeTES Kommentars schrei daß
IiNan sıich e1ım Chorgebet mit dem Herzen, mit dem un und
e dıe JTat versündigen könne, er;tspricht diesem edanken-

Co:  3 'aßt:. 6 9 177 b
Com. 'aGT: 6 7 177b Monachı er institutione sanctı Be nedicti

in NOC capitulo, dicunt primo in nocturnis n  9 Deus in adjutorium, et postea, Domine
1a Ine. quia sine Delı adjutorio NC COT, NC 1a 1DS1US laudem aperire valent



200Des Kardinals Johann VON Turrecremata Kommentar

das, W as der Dominikaner 1m Confiteor sagt, weıl ich
gesündıgt in edanken, orten, erken und HFEC nterlas-
sung, “ während 1im Confiteor infach el weıl ich ün-
digt in edanken, Wort und er Dem Sınne ach edeuten
el Fassungen das gleiche, doch un mich die erste Aus-
drucksweise bezeichnender für den Dominıkaner.

Als ehnter rTund, iMNMan geIn der Complet beiwohnen
soll, wırd angeführt,* daß man sich da QDanz hbesonders der aller-
seligsten ungfrau empfehle. Von einer olchen Empfehlung
Maria finden WITr aber in der ege des ened1i och nichts
Es handelt sich den marianiıschen ntıphon, der chlusse

tet wird, WenNnn keine andere daraufjeder kirchlichen Tagzeıit gebe
OIgT, und der 1e ach em Kirchenjahr wechselt Er soll 1m
a  re 239 uUurc aps Gregor 1ür das römische Brevier -
geordne WOTden se1n, worauf 7: auch in das Brevier der Regula-
ıen umInahme fand Im Dominikanerbrevier ist allerdings die
Empfehlung Marıa ach der Complet besonders eindringlich
und wird och urc besondere Gebete ausgezeichnet. 1)as gleich
olgende eispie ist och typischer. Der Verfasser ETZa
daß eın Dominikaner, ‚„magister Johannes’””, ein Mannn VOIN

grober Heiligkeit und Ansehen, esehen habe, w1e Marıa, als die
Brüder nach der Complet den ntiphon beteten, den en ihrem
ne empfohlen habe Eın Benediktiner ohl eın Be1i-
spie AUs der eigenen Ordensgeschichte gewählt, da ihm gewl
auch solche ABg Verfügung gestanden hätten

uch die Quellen, AUus denen der Verfasser schöpit, seine
Lehren er  I scheinen tür die Urheberschaft eines Domi-
nıkaners sprechen. Daß WITr mit einem ungemeın belesenen
Mann tun aben, dem die Kirchenväfter und Geisteslehrer
geläufig sind w1e dıe Schrift, das Kirchen- und Regularrecht
SOWI1e die Glossa, geht AUS jedem Traktat hervor. en den
Kirchenvätern fIinden WIT Zitate aus Origenes, Ephrem, Cyprian,
Cass10dor, Beda, Anselm, Joh amascen, ernhard, Hugo VON

St Vıktor und anderen mehr uch Aristoteles, Seneca, Cato,
vIid finden Verwendung. Am entscheidensten aber wird immer
und immer wieder die Autorität des Thomas VO quin
angerufen. Mit diıesem Kommentar dürfte überhaupt diesgr

Brevlarıum juxta ritum ordinıs Praedicatorum, 148
Confiteor Deo omnipotenti et beatae Mariae SsSempPpCT Virgini et ea Dominico

'atrı nOsStro quia peccavı nimi1s cogitatione, locutione, et omissione
quia pDeccavı nimis cogitatione, verbo et e

COo!  3 Tract. 107, 230a quia Jla ora NS solemniter commendamus Beatae
Virgini

uchberger, Kirc)  iches Handlexikon, I 9 1910
Co:  3 Ta| 107, 230a nde magister Johannes, VIr maximae autoritatis et

sanctıtatls, quondam magister Ordinis Praedicatorum, arravit, quod ratres
in fine ompletori1l CTSO advocata nostra‘“* videbat Beatam Virginem flexIis enibus
recommandantem ordıinem filio SUO.
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Kırchenlehrer entscheidend und definıitiv in die Schriftwerke über
die ege des ened1i aufgenommen worden Se1IN. DIe
größeren Kommentare VOT dem Jahrhunder fallen überhaupt
in die Zeit VOT IThomas VON quin ach dem Thomas ist
der vorliegende Kommentar der erste rößere und bedeutendere,;
der zugleic dem Drucke übergeben wurde und eine weıte Ver-
reitung Tfand

Wer INa aber jener Dominikaner, den WITr miıt ecC als
Verfasser vermuten dürfen, SCWESCIH sein? Ich glaube dartun

Können, daß CS unzweiftfelhafit der Dominikaner Kardıina)
Johannes VO Turrecremata ist

ange Zeıt cheint überhaupt nı1ıemand gezweilfelt aben,
daß Turrecremata einen Kommentar ZUrLE Benediktinerregel gC-
schrieben habe um erstenmal bemerkt Armellini,* daß einige
gebe, welche den TI1e des Arsen1ius VON LÜtfTIICH fälschlicher-
WeIlse einem Arsen1ius VON Florenz und den Kommentar dem
ardına Capranica, nstatt dem Turrecremata zuschreiben. ArtT=-
mellini legt dieser Ansıcht keine Bedeutung bel,; geht arüber
hınweg, ohl deswegen, weil nach seiner Überzeugung die Zeug-
nN1ISse eutlic iür Turrecremata sprechen. el 1ST noch

bemerken, daß eine Verwechslung des Arsen1ius leicht möglich
ist, we1il Arsen1us, Ww1e WITr später sehen? werden, in Florenz
Abt Wal; eın gleichzeitiger Arsen1us ann ZW arl nachgewlesen
werden, aber NUur IS 439 Als aber Arsen1ius VON Viıllalonga,
DIiözese Lüttich ultrat, WarTr se1n Namensvetter, Arsen1ius alla-
r1us VON aılan Dere1its tOt (jar nırgends aber äßt sich die
geringste Andeutung, oder auch NUF eın Versuch nachweisen,
dem ardına Capraniıca den ewu  en Kommentar ernstlich
ZUuzuwelsen. Ich glaube deshalb mıt Armellinı über diesen un
weggehen können und mich der eigentlichen rage wleder
zuwenden dürfen atsache iSt, daß ıin der Folgezeit Turrecre-

Armellini, Bi  1o0theca benedictino-CasinensIis. Assisil, 1731/32; Dars 1! WE E
qUae (epistola Arsen1il) EXCUSa est et praefixa commentarııs jusdem Cardinalis JT ur-

recrematae; et iıterum Mediolani UNO 1664 per Julium Caesarem Malatestam in Chronico
atlae Florentinae Placido Pucinello Composito pag. 124 et equent. Quamvis ibi
allı culıdam Arsen10 Florentino 9208 Leodiensi epIs aeC tribuatur, et Car-
dinalis Dominicus Capranica, pro Joanne de Turrecremata, regulae noOostrae commentator
dicatur. Das 1D1 ann sich NUu auf Puccinellis Chronicon eziehen. DIie VON Armellini
an  ete Stelle konnte ich ber nNIC: finden Daß übrigens uch Puccinelli Tur-
recremata als Verfasser des Kommentars glaubt, geht hervor aus seinem andern Werk
rn et PTOSTCSSUS historicus, sive de illustriıbus atlae Florentinae viris, Mediolanı
1695 schreibt de NOC (Arseni0) Cardinalıs TITurrecremata in Comment.
Regulae Benedicti

Declaratorium regulae Benedicti, DaIs, Ms. Bibl [122Z. Flvorenz. Dieser
nthält Bestimmungen der Generalkapıitel. Von 427 werden die Kapitel für dıe
verschiedenen Ämter Erwählten aufgeführt 429 wird ein AÄArsen1ius de als apitels-
präsident ausgeführt, VON 1430 als Definitor; 1439 wird ZU letztenmal als Präses
der Kongregation aufgeführt; bald darauf scheint gestorben ZUu sein. Er wird Arsenius
Vallarius, MediolanensIis genannt, iIm egensatz ZU Arsenius elga, Leodiensis.
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mata Sganz unbestritten als Verfasser UNsSeICSs Kommentars
rkannt WIrd.

Erst in HE CTET. Zeıt hat Lederer* behauptet, Turrecremata
habe keineswegs den Regelkommentar geschrieben. Lederer
meınt, CS lege eine Mystıilıkation der Öffentlichkeit VOT, indem
ein indiger Drucker und erleger, der das Manuskri1pt des
Kommentars esaß, den Namen des Turrecremata der Schrift
voraussetzte, ihr mehr Zugkra geben. Solches sSe1 Ende
des und AnfTfangs des Jahrhunderts ja oft geschehen.
Zum Bewelse dessen beruft sich Lederer daraurf, daß die Gelehrten
des Dominikanerordens 1m schriftlichen Nachlaß des Turre-
cremata keine andscnrı des Kommentars gefunden. Er
nımmt ferner d daß die dem mmentar vorgesetzten Briefe
zwischen Arsen1ius und Turrecremata gefälscht selen und zudem
die rößten Unwahrscheinlichkeiten enthalten Es sSe1 unwahr-
scheimnlich, daß eın Abt und die Gelehrten des Benediktiner-
ordens damals nNn1IC gewußbt hätten, WAas in der ege des Be-
nedikt bloßer Kat und Was sel ES se1 tür einen Abt das
größte Armutszeugnis be1l einem ardınal, der zudem einem
deren en angehörte, hıerüber Aufschluß olen wollen 7A1
dem se1 das Antwortschreiben des Kardınals ebenso niıchts-
sagend, auch der Stil VON dem des Turrecremata verschieden.
Es wıird dann dıe Abfassungszeit angezweilfelt, da Turrecremata

jener Z.2It 1e] wichtigere inge tun gehabt habe Zuletzt
wird noch gesagt, daß die Persönlic  eit des Arsen1us, der ZWI1-
schen 440 und 450 se1ines mties gewalte en mu  ( n1ıC
auffindbar se1.? Aus diesen Gründen glaubt Lederer annehmen

dürifen, daß Turrecremata den Regelkommentar HIC RC
schrieben habe Ich 111 1m Tolgenden die hauptsächlichsten
Gründe LLederers näher 1nNs Auge fassen. Es dürfte sich heraus-
tellen, daß be1 richtiger Erfassung der ustande und mstände,
dıe Gründe, welche Lederer Turrecremata aufführt, gerade
Tür iıh sprechen.

Hat ]urrecremata UUn den Regelkommentar geschrieben
oder nNıC und welcher Zeıt hat iıhn abgefaßt ?

Lederer beanstande dıe dem Regelkommentar 9C-
schickten Briıeife des Arsen1ius und des {Iurrecremata und meınt,
sS1e seien gefälscht. Einen BeweIls aliur erbringt allerdings
N1IC Dagegen ist einzuwenden: Turrecremata weist selbst
darauf hın, daß VON Arsenius veranlaßt worden sel, den Kom-
mentar verfassen. Er chreibt,® nN1ıC etiwa 1m Antwort-

Lederer, 171

DIS 517
AA Studien und Mitteilungen Uus dem Benediktinerorden, ahrg., 1899, 515

Co  3 TaC 70a 1105 amen DTO amplıtudine materiae » eit ut
prefati Carissim i fratrıs domini Arsenili, ad hoc OPUS NOSs impellentis, votis plenius satis-
faclamus
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schreiben, sondern 1im kommentar selber, daß etr sıch der
To des Stoffes un den Wiünschen des obengenannten
Arsen1us, der diesem er bewogen habe, besser nachzu-
kommen, entschlossen habe, eiwas weıter auszuholen. er Kar-
ına sagt also, daß er den Wiünschen des ‚obgenannten‘‘Arsenius entsprechen WO Nun ist aber 1im Kkommentar VOoNn
Arsenius weıter noch N1IC die ede DEWESCH, außer im H-
wortschreiben des Kardınals Arsen1us. olglıc spielt 1er
auf diesen r1e d sagt mi1t anderen orten, daß dem Arse-
1US geschrieben und den Kkommentar versprochen habe Ferner
geht AaUuUs dem oben angeführten rıe hervor, daß Arsen1ius seiner-
se1ts den Turrecremata gebeten habe, den kommentar VelI-
fassen. Diese Aufforderung ist eben der rief, den Arsen1ius
Turrecremata chrieb Will I1Han el Briefe als gefälscht
sehen, dann MUu die oben angeführte Stelle auch gefälscht
seInN, Was INan doch aum annehmen darf Der Satz Tügt sıch
übriıgens selbstverständlich ıIn den Text eın, daß Sanzseinem Platze ist und in keiner Weise als Interpolation
angesehen werden annn Arsen1ius WarTr mıt Turrecremata De-
reunde SCHUQ, daß VON ihm diesen Freundesdienst verlangendurfte Puccinelli sagt VON Arsenius, * daß CT mit dem ardına
Furrecremata sehr befreundet DeEWESCH se1l Alıotti, gest. 1480,
eın Zeitgenosse des AÄrsenius und des JTurrecremata, zugleicbeider Frreund, nıt denen cI auch in Briefverkehr stand,*®
schreibt,® Arsen1ius sSe1i aps ugen sehr euer SCWESCHund eın vertirauter Freund des Turrecremata, dem er auch einen
r1e geschrieben habe der Erklärung der ege des

enedikt; dieser r1e sSe1 der Spitze des kommentars
iinden Ich glaube dieses Zeugni1s eines und Freun-
des des Arsenius ist doch als vollgültig anzusehen, daß Nan

derel des Briıefes VonNn Arsenius N1IC mehr zweiıfeln ann.
Wion, gestorben 1577, ebenfalls eın Benediktiner AUs der

ongregatio Von Justina, später dıe casinensische genannt,eın angesehener Schriftsteller, berichtet,* daß Arsen1ius den
Puccinelli, rigo et PrFrOgrFEeSSUS historicus, SIve Apparatus de UsStrıDus atlae

iınae VirIS, Mediolanıi 1695, Ipse (Arsenius) fuıt Cardinalıs JIurrecrematae
amicissimus.

ber Alıijotti1 in Mazzuchelli Scrittori alia, 1, 1, 497 if. Er wurde
1413 geboren, trat in den Benediktinerorden, wurde ADt VONMN Flora un Lucilla 1
TreZZO; gest. 480 Er War schriftstellerisch ätig. AÄAuf seiner Grabinschrift 1es' INall
Hieronymo Alıotto excellentia, candore, acumine, elegantia, religionis, animi, ingenii,
9 clarissimis Praesulibus accensendo

Hieronymi Aliotti, Epistolae. Aretii, 1769, 8) 17 87 Caeterum Arsenius
Carissimus fuit Eugenio intimusque Cardinalı Turrecrematae, quem scripsiepistolam DTO ommentatione regulae Benedictl!, UUaC praefixa est ejusdem COMmMenNn-
tarıls.

Wion TNOIdus. Lignum vitae. netilis, 16 LD 3 S, 587 Arsenius
scripsit epistolam TM1amn ad Joannem de Turrecremata Cardinalem, NNO
144  N PTO cCommentatione egulae BenedictI, QuUaE CXCUSa et praeTfixa est COIT1 -
mentariis in egulam jusdem Turrecrematae.
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ardına Turrecremata 1m a  re 4497 einen rT1e geschrieben
habe des Kommentars ZUr ege des enedi dieser
ri1e sStTe der Spitze des esagten Kommentars. atsache
ist auch, daß dieser rı1e nıC NUr bel den Drucken, sondern auch
beıl en Handschriften esagter Stelle finden ist Es
wird HUN ohl niemand mehr VOH€: einer Fälschung sprechen kön-
nNen oder wollen Ist der rıe des Arsen1ius aber echt, ann mu
das Antwortschreiben des Turrecremata auch echt se1n, ann
wird aber das, Was er verspricht, gehalten und den Kommentar
ZUr ege des enedi geschrieben en Aus den Hr die
el des Briefes des Arsen1us sprechenden Stellen können
WIrFr zugleic ersehen, daß keiner jener Gewährsmänner zweifelte,
daß Turrecremata den gewünschten Regelkommentar NIC OC
schrieben habe

Im a  re 1455, a1soO NUur wenige a  re nachdem der KOom-
mentar verfaßt Wal, wurde Turrecremata urc Calıxt 111 Zum

ommendatarabt der beiden Klöster in Sub1iaco ernannt. Die
Mönche dieser Klöster darüber sechr wenıg erbaut, w1e
sich leicht begreifen ä6Tt Es War das erste Mal, daß diesen KI156-
stern eın Kommendatarabt egeben oder vielmehr aufgedrängt
wurde. Abt Wilhelm wurde VO aps ZUrTr Abdankung S
ZWUNSCH. Die Gründe, welche Calıxt 111 dıiıesem !
bewogen, siınd N1IC ganz ar on etitwa a  re
an den Konvent des Rechtes der Abtwahl berau
un dem Kloster Manualäbte aufgenötigt (1389), welche mehr
oder weniger Von den Päpsten ernannt wurden. nteru
Tolgte 1m a  re 446 wieder ein Claustralabt, der Franzose
Wilhelm, unter dem ann die eigentliche Kommendatur be-
gann.®© Fr wurde unter dem Vorwande, die uter des osters
nachlässig verwaltet aben, ZUr Demission SEZWUNSCH (1455)
Der TONIS cheint mnit diesem Grunde nıc einverstanden
sein; A chreibt,* nachdem Wilhelm, der letzte Claustralabit, abge-
an habe w1ie VOT etitwa Jahren an VI den Konvent des
Wahlrechte beraubt habe, Nu  —_ der Spanier Calixt IIL., gleich
1m ersten Regierungsjahre, die eigentlichen bte abgeschafft,

seine Spanier einzuführen. amı ıll der TroNISs ohl
den eigentlichen run angeben nN1IC ohne Bitterkeit und
Sarkasmus sagt &1 um seine Spanier einzuführen, Was 1e]
heißen soll, WI1Ie s1e versorgen. Zum Kommendatarabt

Roma
904 159 if.

Pıetro ‚g1d]1, Notizie storiche dell’Abbatia sublacense nel medio EeVO.

A Cherubino Mirzı1ıo da Treveri, Cronaca sublacense. Roma 188 462 if.
Eg1di, 160
Mirzius, 504 1CaTto domino Guglielmo, ultimo claustrali abbate, quemad-

tlonis Abbatum, S1IC alıxtus 111 hispanus primo SUul pontificatu: annoO, qui fuit Domini
modum Urbanus NS nte circiter septuaginta Conventum privaverat jure elec-

1455, etiam claustrales Abbates, 1cCe manuales, a SUuls praedecessoribus eputarıi solitos,
regimine sublacensıiıs exclusit, ut SUOS Hispanos introduceret.
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aber wurde ernannt Johann VON Turrecremata, VON Natıon ein
Spanıler, der Profeß nach eın Dominikaner.* I)en Spaniler mu ß
der TONIS erwähnen das klingt w1e eın Vorwurf den apsund JTurrecremata, der och deutlicher zutage T1 1m T1
genden:?®* se1 die bedauernswerte CI nachdem S1e 950
a  te und Jänger, 1166 eigene bte regiert, Iirel und unabhängig
SCWESCH sel, miıt all ihren Untergebenen, (Gjütern und Ländereilen
eine Sklavın geworden, und seuTtfze DIS eute ıuntier diesem 0Cder Knechtschaf Ich möchte Tast 9 I1urrecremata
wird mitverantwortlich gemacht, daß ub1aco VON 1U in
die Knechtschaf der Kommende herabsinkt Gleichsam
siıch und die Seinen trösten, daß der Kommendatarabt ihnen
Verständnis entgegengebracht habe, sagt dann die alte Chronik,daß dieser erste Kommendatarabt JTurrecremata, ein Mann VON
großer Gelehrsamkeit SCWESCNH, Was seine berühmten er De-
wiesen, unter denen N1IC die letzte Stelle einnehme dessen
Erklärung der eoe des enedikt.3 (Janz gewl der
TOoNIsS dem Iurrecremata den uhm N1IC gelassen, einen Kom-
mentar ZUT ege des enedi geschrieben aben, WEeNn
ihm dieser 1L1UT unterschoben worden wäre, noch wenigerdiesem eine hervorragende Stelle eingeräumt unter dessen
erken 1ne Unterschiebung aber waäre 1ın jener Zeıit sicher
bekannt SCWCESCH, da die Quellen der Chronik DIS ZU Anfangdes Jahrhunderts und weiter zurück reichen.4 Wir sehen
also, daß jene, die Iurrecremata weniger ireundlich gesinnt
9 In ihm den Verfasser uUunNseres Kommentars sehen; das
dürfte auch iür uns eın vollgültiges Zeugnis se1InN.

Turrecremata bemühte sich übrigens, ein guter Kommendatar-
abt sein. ® Er betrachtete die e1 N1IC Dbloß als Einnahms-

Mirzius, S5. 505 Primo itaque SUl1 pontificatus NNO instituit Sublacensis AD-
batiae Commendatarium ratrem Joannem Turrecremata uncupatum, natıone ispa-
nNu professione Dominicanum, et Sacrae theologlae professorem

Mirzius, 511 Taliter itaque cCommiseranda Sublacensis Abbatia, iundatione
Sua sub continuata abbatum claustralium serle, ejusdem coenob!l professis, modice
interciso et interrupto ordine, DCI nongentos quinquaginta et amplıus, ut diximus,gubernata, que ad tempus lıbera et exXxempta, un  Q GU: SU1S SUu  15 et
vasallis, ppldis et terrIis, iacta est, Sub servıtutis ugo SEIMENS in hodiernum
1E E

Mirzius, S. 512 Porro dominus Proto-commendatarius Joannes eXimlae dOocC-
trinae VIr fuit, quod multa ejus praeclara demonstrant ‚91  9 inter qUuUae 9{60}  ; ultimum
OCUm btinet Expositio regulae Benedicti.

IrZius Cherubino VO'  — Trier egte die Gelübde in Subiaco IS Oktober 592
Die Von ihm geschriebene Chronik Ist eigentlich die Von Capisacchi, die el DIS 628

fortführt Guglielmo Capisacchi VO  : Narni, uch eın enediktiner Von Subjaco,chriıeb seine Chronik 1m Alter Von 65 Jahren, DbIs ZU r| 573 Da schon 525
Profel tat, Wäalr VON den Zeiten des Turrecremata nıcht weit entfernt, und sein
Zeugnis aum an  en werden. Näheres sıiehe och In der Einleitung /ADBE
Chronik VOIIl eone Allodi,

Zu weit geht ohl Birk udien un MitteilungenBd 2 1899, 515—517),
der meint, ITurrecremata habe Subiaco als ommende en als Lohn für den Kom-
mentar ZUr hl.
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quelle. Er ilahm CS auch mi1t seinen Pflichten ernst. seiner
Regierung erminderte sıch dıe Zahl der Mönche nıc S1e lebten
1m j1eisten rieden w1e aAaus einem rı1e VON Calıxt 111 ersehen
ist.* In diesem Briefe wird dem ardına dıe Anerkennung zuteıl
TÜr seine gute Verwaltung, und für die aßnahmen, dıe getrof-
ien ZU Wohlergehen der Mönche, die in er uhe
otft dienen können.

1US dessen heftigster Gegner Turrecremata bel der
Papstwahl SeWESCH, besucht 4061 Subiaco; beschreibt die
empfangenen Eindrücke sehr anschaulich.“ Am September
am in Subiaco 1: VON Mönchen feierliıch empfangen
wurde Diese en in größter Öötung, nıe Fleisch, s{0]

ern emuse und Brot; den Weın rtinken S1e nıe ungemischt; S1e
iasten 1e] und streng, geben dem Schlafe NUur urze Zeit,

eifriger Sind S1e 1m Gebete und 1im Psalmensingen. T rOot der
strengen Lebensweise erireuen sich die Mönche, VON denen viele
bıs a  re zählen, einer guten Gesundheit, und sind VeI-

ehrenswert 16 ihr ireundliches esen. Von der Regierung des
Turrecremata in Sub1aCco, sagt Gasparo Veronese,® daß mMan aum
beschreiben könne, w1e gerecht die el reoiere und regiert
habe Wır sehen also, daß der ardına sich bemühte, ein gute
Kommendatarabt se1n. Kurz VOI seinem ode dankte
ab und kehrte ach Rom zurück.* Turrecremata sStan also in

Beziehung den Söhnen des ened1
Lederer® beanstandet tTerner den Stil, wenigstens des An

wortschreibens Arsen1us, dessen Inhalt zudem nichtssagend
sSe1 Der Stil des Briefes se1 Danz verschieden VON dem des Kar-

efstil wird immerdinals [)as wäre jedoch NUur begreiflich. Der BrI
anders sein als der wissenschai{itlicher er Richtet sich nNu

der TrIie gal einen Freund, mıit dem mMan 1in ungeZWUNSCHCHN
3On verkehren kann, dann wird 1908288! doch N1IC einen besonders

Egidi, 163 if. Mirzlius, 506 Der ist VO: Januar 1457 D e B

1iDsum monasterıiıum et ona DeI fılıum nostrum Joannem SINT aAdeoO refor-
mata ut Omnibus subditorum seditionibus subla{1S, saluberrimis STatutl:! et ordinationibus
ad ene vivendum eateque, nostra auctorıtate editis, bonis ctis et ejusdem monasterli
propagatis, conventus, monach! , ubditiı et vasallı Dona, proximis l0CcIis guerrarum
turbinibus vexatls, in quieta DaCct conquiescant.

Pii Commentarı|1 TEeTUIIN ImMEeINOTIAbiliıum qua«cl temporibus SUlSs contigerunt.
omae, 1584 305—307 qui NUuNg Ua Carnes edunt, vinum mu aqua domant,

unt, ILUXUrl est duo OVa comedisse, oleribus et Danc vescuntur,ejunia produc
adsunt et. legumina; 15 epulıs mensadlll onerant, brevissimum tempus C1DoOo datur, NC

mu majus religuum in oratione cConsumunt : 1EIMN divinam per:i
devotione et psallun Deo cConidenter; major Dars est qUOTUMM pleri inoffensa
valetudine ad octogesimum pervenere, alacres et alloquio venerabiles,
qUOTUITI unica CUTIa est dissolvı tandem et esSsS«C CUl Christo

Casparo eronese, de rebus gestis pontificis Paulliı il col 034 (in Muratori
scr1pt. I II (Siehe Eg1dl, 164, An  3 4)235  Des Kardinals Johann von Turrecremata Kommentar.  quelle: Ern  ahm es auch mit seinen Pflichten ernst. Unter seiner  Regierung v  erminderte sich die Zahl der Mönche nicht, sie lebten  im tiefsten F  rieden wie aus einem Brief von Calixt III. zu ersehen  ist.1! In diesem Briefe wird dem Kardinal die Anerkennung zuteil  für seine gute Verwaltung, und für die Maßnahmen, die er getrof-  fen hatte zum Wohlergehen der Mönche, die in aller Ruhe  Gott dienen können.  Pius IL, dessen heftigster Gegner Turrecremata bei der  Papstwahl gewesen, besucht  e 1461 Subiaco; er beschreibt die  empfangenen Eindrücke sehr anschaulich.® Am 16. September  kam er in Subiaco an, wo er von 20 Mönchen feierlich empfangen  wurde. Diese leben in größter Abtötung, essen nie Fleisch, son-  dern Gemüse und Brot; den Wein trinken sie nie ungemischt; sie  fasten viel und streng,  geben dem Schlafe nur kurze Zeit, um  so eifriger sind sie im Gebete und im Psalmensingen. Trot  z der  strengen Lebe  nsweise erfreuen sich die Mönche, von denen viele  bis zu 80 Jahre zählen,  einer guten Gesundheit, und sind ver-  ehrenswert durch ihr fre  undliches Wesen. Von der Regierung des  Turrecremata in Subiaco, sagt Gasparo Veronese,* daß man kaum  beschreiben könne, wie gerecht er die Abtei regiere und regiert  habe. Wir sehen also, daß der Kardinal sich bemühte, ein guter  Kommendatarabt zu sein.  Kurz vor seinem Tode dankte er  ab und kehrte nach Rom zurück.* Turrecremata stand also in  enger Beziehung zu den Söhnen des hl. Benedikt.  Lederer® beanstandet ferner den Stil, wenigstens des Ant-  wortschreibens an Arsenius, dessen Inhalt zudem nichtssagend  sei. Der Stil des Briefes sei ganz verschieden von dem des Kar-  efstil wird immer  dinals. Das wäre jedoch nur begreiflich. Der Bri  anders sein als der wissenschaftlicher Werke. Richtet sich nun  der Brief gar an einen Freund, mit dem man in ungezwungenem  Ton verkehren kann, dann wird man doch nicht einen besonders  ı Egidi, S. 163 ff.  Mirzius, S.506: Der Brief ist vom 3. Januar 1457 .. . cum  ipsum monasterium et bona per  dilectum filium nostrum Joannem ... sint adeo refor-  mata ut omnibus subditorum seditionibus subla  tis, saluberrimis statutis et ordinationibus  ad bene vivendum beateque, nostra auctoritate editis, bonis au  ctis et ejusdem monasterlii  propagatis, conventus, monachi, subditi et vasalli ac bona, proximis locis guerrarum  turbinibus vexatis,  in quieta pace conquiescant,  2 Pii II. Commentarii rerum memora  bilium quae temporibus suis contigerunt.  Romae, 1584. S. 305—307: .  .. qui nunquam carnes edunt, vinum multa aqua domant,  unt, luxuri  .  a est duo ova comedisse, oleribus et pane vescuntur,  jejunia longa produc  adsunt et. legumina;  is epulis mensam onerant, brevissimum tempus cibo datur, nec  multo majus somno, reliquum in oratione consumunt: rem divinam peragunt summa  devotione et psallunt Deo con  fidenter; major pars senum est quorum plerique inoffensa  valetudine ad octogesimum annum pervenere,  vultu alacres et alloquio venerabiles,  quorum unica cura est dis:  solvi tandem et esse cum Christo.  3 Casparo Veronese, de rebus gestis pontificis  Pauli II. col. 1034 (in Muratori  script. III, II, 1034). (Siehe Egidi, S. 164, Anm. 4): ..  .. quam juste universam Sublacus  Abbatiam et regat et rexerit dici vix possit aut scribi.  * Egidi, S. 165.  5 Lederer, S. 172.quam Jjuste universam aC!
atıam et rega et rexerit 1C1 VIX possit ut scribl.

4 Eg1d1, 165
5 Lederer, 172
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fein geglätteien, sorgfältig ausgearbeiteten Stil verlangen wollen
(GjJanz abgesehen davon, daß der Stil eines Schriftstellers sich
1im auTe der Zeit ändert, daß J€ nach dem Zwecke der Schrift
oder dem Gegenstand des Buches oder dem Adressaten wechse
Nun ist Turrecremata der veriraute Freund des Arseni1us, mit
dem jahrelang gearbeitet nat, und ihm übersendet das Werk,
das aut dessen Bitten verfaßt, in dem sich des einfachen
Ausdruckes edient; amı alle ih verstehen können; da sollen
WIr 19808  —_ einen wissenschaftlichen, mıit Väterstellen, Texten AUS
der Schrift und miıt dem Sanzeh scholastıischen Apparat
ausgerüsteten Briefstil erwarten ? Darum ist auch die Text-
probe,®* dıe Lederer bringt, NIC angängig Er bringt den TrIie
des Kardinals Arsen1ius und den Schluß des erkes, und als
Vergleich die Peroration Ende des Kommentars den
‚‚Causae‘‘, a1s0o ZWel exte, dıe Sar keine Beziehung zueinander
aben, einen anderen WeC verfolgen und siıch ZU Vergleiche
also Da NIC eignen. Ich würde eher vorschlagen, den TIrak-
tat 653 vergleichen m1t dem Vorwort seiner Psalmenerklä-
rung.“* Da erg1bt sıch eine in die ugen springende Ähnlichkeit
NIC 1LUF 1im Stil, sondern auch in den edanken, dıe aber auf
der Gleichheit der benutzten Quelle beruht Turrecremata
Schre1 infach den Prolog des ugustın seiner Psalmen-
erklärung aus.? ur IHNan aber des Turrecremata Psalmen-
erklärung mit irgendeinem anderen selner er vergleichen,dann würde INan, besonders mit Rücksıicht auf den Stil, ZUu
esulta gelangen, daß Iurrecremata ihn Nn1ıIC geschrieben hat
Die Psalmenerklärung chrieb BT eben in seinem Greisenalter,
und Was och wichtiger, S1e ist eine einfache Worterklärung.
er dıie Stilverschiedenheit

Man könnte ferner einwenden, der in en Teılen Vel-
nünftige, mabvolle und mı1 Kkommentar entspreche in keiner
Weise dem strengen, rigorosen Charakter des Turrecremata.
Das Bild, das uns VON ihm entworfen wird, ist keineswegs ireund-
iıch en WITr ab VonNn allem, Was olem1ı in sein Charakterbild
hineingetragen hat der ardına STEeE als unbestreitbar großer
Mann VOT UNnS, beseelt VON Glaubenseifer, infach und zurück-
gezogen.7 ıne Leidenschaf kennt der gelehrte Mann allerdings,

Com 148, 290b quod CU: ad simplicium ratrum eruditionem tu-
Jasses, SI  plicitate sermonIis usı P NeC CUravımus Su  ıles interserere quaestiones.

Lederer, 188/89
Co:  3 ’aCt: 05, 175 F: De OffiC1s divinis: ubi quod Dei insistendum

sit, et maxime nocturnis horı1s.

Venetiis.
Expositio in psalterium Reverendissimi Joannis ispani de Turrecremata.

Augustinus, psalmos Lugduni, 555
Voigt, Enea Silvi1o de’Piccolomini, als aps Pius 59 und sein Zeitalter.

Berlin, 1856 Bde 208—210; I11. Bı 514.
Lederer, 165
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die Entrüstung über die Feinde der kıirc  i1ıchen Ordnung und ihr
ärgerniserregendes Treiben Das dürfifte richtig se1In. er oben
erwähnte Aliotti, eın Zeitgenosse, der mit Turrecremata 1m rief-
wechsel stan die größte Hochachtung VOI dem Kar-
inal; alle die den Mannn kennen, Schre1i1 er,* schätzen dessen
Wissenschaf und (Güte aut das höchste Gasparo Veronese
twähnt seine Strenge, welche die ihm untergebenen Ordens-
mitglieder verspüren bekamen.? och scheinen 1es eher
Gegner seiner Reform SCWESCH seIN. Eg1d1® ru seine apst-
treue und ne die vielen Verdienste hervor, weilche der ardına
der Kırche auch als Reformator geleistet ; doch habe einen
strengen, mürrischen und Jähzornigen Charakter gehabi, der
1mM er und Hc Krankheiıt noch 1tterer wurde, daß

beli seinen Mıtbrüdern und Del der Kurie 1Ur wenig beliebt WaT;
auch habe INan seinen strengen Ermahnungen N1ıC 1e]1 each-
tung geschenkt, während sein klösterliches en iür manchen
eın lebendiger Vorwurtf SCWESECNM se1l Diese teilweise eIwas harten
Urteile mögen ohl in manchen Teılen ubertirıieben seIn; Strenge
SC  1e Gerechtigkeit nıIC au  N Gegen sich selbst War urre-
cremata geWwl auch streng, und verlangte VON anderen nıC
Was N1IC selbst geleistet Auf jeden Fall WarTr ZUr
Zeıt der AbfTfassung des Kommentars noch nıC in dem Stadium
der Verbitterung seiner späteren a  re Seine vielen körperlichen
Leiden Gicht) und manche schlimme Erfahrung mögen ihm 1mM
er hart zugesetzt en Wır finden aber 1im Kommentar
kKeineswegs eine abschreckende artie oder unverständiges und
herzloses Dreinfahren Dem Geiste des ened1 entsprechend
hält der ardına vielmehr uge äßıgung dem Starken, ireund-
lıches Entgegenkommen dem Schwachen gegenüber Tfür
bedingt notwendig. ıne gründliche asketische Bildung ohne
verletzende Strenge, 1eTfe Frömmigkeıit ohne Schwärmerel, der
Forderungen des Lebens und des Geistes des enedi
zeichnen den Kommentar auUS, und machen ihn auch eute noch
lesens- und Deachtenswert LEben deswegen hat der Kommentar,
wIıe WITr später sehen werden, eine weite Verbreitung in and-
schriften und Drucken gefunden und eine allgemeine AÄAnerken-
NUuNg bel den bedeutendsten Auslegern der ege des ened1i

vwen besten und durchschlagendsten BeweIls afür, daß
Turrecremata den Kommentar geschrieben hat, g1ibt Uuns der

Aliotti, F Quo de 1ro (Turrecr:  ata) et mihi et omnibus qui
hominem norunt, scientiae bonitatis haeret opinio.

Gasparo Veronese, in Muratori ON I1, 034 Q Uam ( ) u sit SECVeEeTITUS q Uuam -
Q U«C durus in ratres Dominici, monialesque sibi subjectas, pernoverunt expulsi et expulsae,

Egidl, 161 I1 SUO Carattere rig1do, burbero, collerico, nella vecchliala, 1N-
acerbito peT di pid dal tormenti Ila podagra, 10 rese DOCO amato dal confratelli SODTa-

curia, Oove NESSUNGOG teneva conto dei SUOl sever! ammonimenti, Oove mo
la monastica sa ita CIa un vivente rimprovero,
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ardına selbst in die and Im Traktat über das Verbot des
Fleischessens Tür dıe Benediktiner werden drei Fragen auTfge-
worifen und beantworte Erstens, ob der ONC schwer sündige,
Wenn Fleisch CS zweitens, ob der Prälat den ONC VO
Verbot des Fleischessens dispensieren könne, n  ens, ob der
OnNC der sıch Qaut Janger Reise eTindet, oder der aut der Reise
keine andere Speise inde, oder der auft der Reise VOIN einem er
Gestellten FÜ} Essen eingeladen, ohne un Fleisch urTte
DIie gleichen Fragen stellt der ardına auch in seinem Kommen-
tar ZUMm decretum G’ratianı.? Im Regelkommentar beruft sich
JTurrecremata bel Beantwortung der dritten rage aut das de-
ceretum Gratiani, indem E die betreifende Stelle itiert Im
Kommentar ZU decretum SCHreli CT be1l beantwortiung eben
dieser rage und Del Erklärung eben dieser Stelle AUus Gratian
aut die dritte rage antworte ich gleich w1e 1mM ommentar ZUT
ege des enedi den _C verfaßt Hiemit
dürfte auch der letzte Zweiıfel über die Autorscha Jurre-
crematas behoben se1ln.

Es 1St 1U weiter die rage beantworten, in welchem re
] urrecremata den ommentar geschrieben hat Bel der
reichen schriftstellerischen Tätigkeit, welche Kardınal
entwickelt hat, und bel den vielen Reisen und sonstigen rbeiten,
welche 38 1m Auifftrag der Päpste und des Ordens machen a  ©

eiwas schwer, einen Zeitpunkt ausfindig machen, in
dem Muse a  ( dieses umfangreiche Werk verfassen.
‚„„Gelobt sSe1 e SCHNrei C CNIusSse des Kommentars,*
‚„der mir nalt, 1es Werk inmitten vieler und verschiedener
Hindernisse vollenden Mag 1es ein tormelhafter Schluß
se1n, den WITFr auch in seinen andern erken Iinden, wissen
WITr doch, daß Turrecremata eın vollgerütteltes Maß VON Arbeit

„Nirgends müssig“ nennt ihn se1in Biograph,? h auch
aut seinen Reisen enutztie die Zeıit gewissenhaft. on auTt
dem Konzıl VON Konstanz, wohin ig mit seinem Vorgeseizten
gekommen Wärl, enutzte die Gelegenheıit, seine Beobachtun-
gCNHh auft Zetteln nıederzuschreiben,® s1e später wieder ZUT
and en SO wird auch seine Leseifrüchte gesammelt
aben, die in dann auft seinen Reisen begleiteten, daß der

Com ACT: 104, DOEHT Quare CSUS carnıum prohibeatur discipulo HUu1LUS.
cholae ubi declarantur alıqua 1a Circa anc prohibitionem.

2 Joannes de Turrecremata, Commentarius in decretum Gratiani. Venetlis, 578
in tractatum de consecratione, 4, 3536 it.

Ebenda AÄAd tertiıum quaesitum respondetur, ut alias in expositione, Q U arı fec1l-
INUS egulam Benedictli, Visum est noDIs.

Com 148, 200 b Benedictus Deus, qui inter tot et varlila impedimenta
nobis NOC OPUS perficere. Accipe iIrater dilectissime m1 Arsenl , ODUS, quod inter mul-

arum Occupationum turbines, tuls precibus, 1mMmo0 charitatis tuae viribus a nobıs extorsisti.
unten An  3 3, 239

Quetif-Echard, OF'|  - rae 837 b QUaC in concılıo gerebantur, u et.
modum agendi privatım in schedis annotabat, sibi alıquando USUul futura.
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gelehrte Dominıkaner bereıit War Ssich wissenschafttlıc
betätigen Nehmen WIT dazu UNSCHICHIEC Belesenhe1i
der Schrift den Vätern tı1eigehende KenntnIis der
Glossa und des decretum Gratlianı Jangjährıge Erfahrung
un praktische Betätigung der Reform der Klöster ann dür-
fen WIF annehmen daß dieses Werk ihm N1IC Zu große SchwIle-
rıgkeiten bereıtete

Den ersten Anhaltspunkt für dıe Fixierung des Jahres
welchem der Kkommentar geschriıeben wurde bietet

der T1e des AÄArsen1us Er ist datiert Florenz, den März
In den Drucken durchgängig dıe Jahreszahl dagegen 1478
den WIT den Manuskriıpten das Jahr 449° bald römischen
Zahlen Dbald arabiıschen Ziffern, bald orten angegeben
Lederer cheıint dıies NC isscn und daß Arsen1ius
den JTurrecremata als ardına VON 1STO anrede während
erst 443 ach RKRom gekommen und 446 aut den 1te arıa

inerva vorgerückt SC1 der Kommentar dıe
a  F6 1444/45 allen, WAas unmöglıch SeI da damals
,SUmM de Ecclesia chrıeb

atsache 1IST aber daß Iurrecremata 4497 Florenz weilte
ugen sıch se1t SCIHET Flucht AUuUs Rom (1434) 1INMer och

au  1e Hıer erga sıich SOWEIT Tätıigkeit Iienste
des Papstes dies zulheß wissenschaftlıchem rbeıten Wichtigere
oder größere Geschäfte dieser Zeıit jedoch keine
erledigen weder eiNe kıiırchliche 1SS10N och CIHE eise olglic

Zeıt und Muse sıch mit dem ommentar beschäftigen
443 1St bereits Sıena nNeUe Arbeıt aut hn wartete
Dıienste des Papstes Von 444 aber 1st mı1t SCINeET ‚ SUMIM
de Ecclesia beschä  1g welche ra voll nNsSpruc
nehmen mochte SO dürfte den äaußern günstigen Umständen
entsprechend das Jahr 44° als das geejgneiste für uUuNseIN KOom-
mentar rage kommen

Für das Jahr 4472 a1so für das Jahr dem Turrecremata
noch Florenz weilte cheint auch och ein anderer Umstand

sprechen Iurrecremata erinnert daß als Gewicht für das
Brot welches täglıch verteilen SCI n1ıcC das florentinische
un benützt werden SO da NUr ZWO Unzen enthalte
also SCINY Gewicht SCI Diese Bemerkung cheıint HI auch

Florentiae, duodecimo Aprilis
2 Lederer 173

Quetif-Echar: 838 Ad pontificem Florentiae agentem hoc COMN-
ventiu gallico (Bourges) CISUS, iInd1v1iduus deinceps lı et SUCCEeSSOrIbus astitıt, mailori-
Dus Ecclesiae negotlilis admotus, quidqui inde supererat temporis, iteris
HNUSQqUaM OtlO0sSus .

Quetif-Echard, IY 828a 1443 Senis Eugenio aderat.
Co:  3 TaC 102, 223b OonNdus autem hulus lıbrae D:  9 BSS6 credimus,

quam sit pondus librae Florentinae, qUa«c tantum duodecim unclias icıtur continere
quıa ista 110  —_ sufficeret duabus refectionibus.
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deswegen wichtig, weıl dieser 7614 auch Arsen1ius in Florenz
weilte, daß leicht erklären ISt, weshalb Turrecremata auf
die Verschiedenheit des Gewichtes sprechen omm So
spricht auch dies iür das Jahr 4472

Im März dieses Jahres bittet also Arsen1us seinen Freund
Jurrecremata, ihm den Regelkommentar schreiben. ach eini-
A Bedenkzeit äßtTt siıch Urc die dringenden Bıtten se1ines
Freundes bestimmen. das Werk beginnen.* kKechnen WITr eine
Bedenkzeıt VOoON 14 Tagen, wird dıe Arbeıt eiwa anfangs
pri ın Angriff worden selIn. Be1l der ro des Wer-
kes umfaßt in der Kölner Ausgabe rund 250) Folioseiten
dürite bis ZUT Vollendung das Jahr 447 Ende
sein, daß Arsen1us Anfang 443 den kommentar in die an
am Ohne Zweifel hat 1U  —_ Arsenius den ersehnten ommen-
tar eifrig und gründlich gelesen, STudier und auftf seinen Inhalt
geprüfft. Gewissenhaft, WI1e Wal, wird dazu eine nIC
kurze Zeit verwendet und ıhn erst dann in die Schreibstube
weiltergegeben aben, nachdem ihn in en Teilen geprüft
und gutgeheißen. Dies SeTzZ aber entschıieden eine geWISSE Zeit
VOTQaUS, daß WIr annehmen dürifen, daß 1es etwa m Mai des
gleichen Jahres geschehen sein könnte Es werden in der Schreib-
STIU als solche omm ohl jene 1im Kloster Florenz in
eirac wahrscheinlich mehrere Kopilen verfertigt, die dann
weitergegeben werden, ihrerseits wieder abgeschrieben
werden, daß DIS Ende 443 oder 1444, schon mehrere
Exemplare ZUrT: Verfügung standen. Daß in den Bıbliotheken der
Dominikaner keine andschrı VON dem Kkommentar iinden
ist, dürfte weniger befremden, da aUusSsSC  1e  1C für Benedik-
tiner geschrieben War em ja Turrecremata selten oder
nıe regelmäßig in klösterlicher Gemeinscha und wanderte viel,

daß sein xemplar, WenNn eines für sıch überhaupt auiDe-
wahrte, leicht verloren sein annn Auftf jeden Fall wird
der Kommentar De1l Quetif-Echard? aufgeführt. Ohne Zweiıfel
fand der Kommentar Uurc die Reform VON Justina in Sanztalıen weite Verbreitung und großes Interesse. Da die Reform
der Klöster auch in Deutschland eingesetzt a  (SP dürfte diesem

und zeitgemäßen Kommentar auch 1er Beachtung SC-chenkt worden seiIn. Auft jeden Fall finden WIr den ommentar
schon bald ach des Jahrhunderts in Bayern,® W
hıin Urc die Melker Reform kam, die, W1e bekannt, mıiıt der
Reform in talien CHNOC Beziehungen hatte.* SO dürfite Nun dıie

Co:  3 ‚ CUMQqUE ita multis varlisque rationibus in ambıguum pulsus,
diu UCTAaTiUs precibus tuis Victus UDUS 1ipsum aggrediar,

Quetif-Echard, Ord rae P 8S40D
1€| 282
1e€. 101 if. dieser Zeitschri:
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rage, ob Turrecremata den Kommentar ZUr ege des ene-
dıkt geschrieben habe, gelöst se1n, und auch Tfür die Zeıt der Ab-
Tassung dürfte aum mehr eın Zweıfel oDwalten

AT ME wurde der Kommentar geschrieben”?
enden WITr uns UU der rage L der Kommentar

überhaupt verfaßt wurde Es dürfte doch aum angehen, weil
der 1im Briefe des Arsen1ius angegebene Tun n1IC einleuchtend

erscheint, mit Lederer} diesen überhaupt verwerien.
Er bezweifelt die Existenz des Arsenius, wI1e schon einmal eI-

wähnt, Iindet sehr verdächtig und verwunderlich, daß über-
aup Zweiıftel darüber estehen konnten, Was in der ege des

ened1i Rat, Was sel Darüber bel einem ardına
sich Aufschluß olen wollen, se1I für einen Abt das größte Armuts-
zeugnI1s.

unäaCcns ıll ich mich mıiıt nı befassen Die achrich-
ten über sein en sind allerdings spärlic Von seiner
Jugend wissen WITr SOZUSagCNH nıchts ach allgemeiner Au{ifas-
sung“ stammt Arsen1ius VON einer vornehmen Famıilıe AUs illa-
longa, damals in der I)10zese ich Deshalb wird Leodiensis
genannt, auch Arsenius Vıllalonga Leodio; eutlic wird
unterschieden VON seinem Namensvorgänger, Arsen1ius Vallarius,
Mediolanensıis, der VON Z in der Kongregation VON Ju
stina als in Amt und ürden tehend aufgeführt wird, und 5808|
440 gestorben se1in scheint.? Das Geburtsjahr ist unbekannt,
doch dürften die a  Ins zwischen 395 und 400 in eiraCcC
kommen. Frühzeıltig cheıint seine He1imat verlassen en
Wenn WITr aC1dus Puccinellı glauben dürfen, WarTr 8
Konzil in OnNnstanz zugleic mıt einigen ornehmen Flam-
ländern.® Fr trat in näheren Verkehr mit dem ardına Con-
dulmaro, dem späteren aps ugen miıt dem nach Rom
ZOS Auf dessen Veranlassung nahm in Paul das e des

ened1i 429 Am Januar 430 egte cdie Profeß
ab.® I)a niırgends etwas vermerkt ISt, daß 1m Kloster rle-

Lederer, 1:3 1e€ oben 203
2 Aliotti, Epistolae, K 12 Ö, 87 Armellini, 17 Puccinelli, rı

et PTrOgTESSUS, Cap 3! Wion, Lignum vitae, ı1D 5‚ CapD. E 587 Foppens, Bibliıo0-
theca belgica, S1Vve virorum in Belg10 vitae 1680, Bruxellis 1739,

106/07 Biographie nationale publiee Dar l’Academie royale des sclienCces et des
eauxX rts de elgique Bruxelles 866 I 4176/77.

Declaratorium egulae Benedictl, Teil
Cronica dell’insigne ed imperial Abbdia dı Fiorenza, Milano 1664, if.
Nachgewisen ann Arsenius in Onstanz nicht werden; die Nachforschungen

durften in dieser Beziehung aum eın esu ergeben, weil der Familienname
bekannt ist ; den Namen Arsenius wird wohl erst eim Eintritt 1Ns loster angenOmMmMen
haben

6 Anonymus, Catalogus omnium ONACOTU congregationis Justinae ab NNO
409 595 Bibl nazionale Florenz. Arsenius de Leodio, Ja-
nuarıl, 430 Romae.

udien U, Mitteilunge (1927)
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ster geweiht wurde dürite G schon VOI SCIHNEIN inftrı die
eihen empfangen en on 431 ZUS ugen der AaUS-
gezeichnete Freund und Wohltäter der Kongregation VOoNn Ju-
stina den Arsen1us den päpstlichen Hot und ernannte ihn
SsScCINem „cCubicularıus"",* welchem mte BT bIs Uurz VOILI SCeINemM
Tode ver  1e Da ugen am Junı 434 als Benediktiner VelI-
kleidet VOTL den Nachstellungen der Colonna AUs Rom flüchtete
begleitete ihn AÄArsen1ius auft der gefahrvollen Flucht nach Flo-
FeH”Z P AIs Cubicularius cheint Arsen1us N1IC 1Ur dıie Ver.
trauensperson des Papstes sondern auch vieler anderer SCWESCH

SeInNn denen Sß wertvolle Dienste e1i1stete weshalb ohl-
geachte und angesehen WAarTr

Im a  LE 441 MaI1 erfolgte aul dem Generalkapıtel
das G10rg10 Venedig abgehalten wurde, auft nregung und
unsch VonNn ugen die Wahl des Arsen1us ZU Definitor 0

amı beginnt für ihn der ufstieg dıe Amter und ürden
447 finden WIT ihn alsder Kongregation VON Justina

Abt Florenz Marıa, ZUrTr großen Freude des floren-
tinischen els, der ihn kennen gelernt a  e:; als den aps
aut SCcCINer Flucht nach Florenz begleitete:‘ ugleic wıird
ZU Präses der SanNzZCH Kongregatıon gewählt

D wurden jeweıils 1NEeCUN Deflinitoren gewählt, VON denen
rel gewöhnliche Konventualen und sechs hbte waren,* War

Alıotti Epistolae, 11b C Anm Cubiculariorum apostoli-
COrum duplex erat Tdo 111 penitiorem observabant am 111 cConsistoril Ost1ium
Monachi eran 1UIMMNeEeTO neC admirationi 1d e 1 esSs$SE QUul SCIT Gregorium
Magnum uor Benedictinos Palatio apostolico retinuisse 1€. uch Göller
Die Kubikulare Dienste der päpstlichen Hofverwaltung VO DIS Jahr:  ft
In apsttum und Kailsertum, Fo  en Paul ehr rac) herausgegeben Von
Brackmann, München 1926, 622 if.

z SaCcCcus Bapt. ita dei Pontefici Florentiae I563, 260 Eugenio ecitasi adun-
que unNna Ocolla in esta travestito IMONACO, >'imbarco COI rseniO IMONaCO una
barchetta nel Tevere, Der andarne la Hostia

Puccinelli, Cronica, if. Servendosene di cContinuo in affari
artene-Durand Ambros1iıiıl amaldulensis Epistularum T1 Parisilis 1724

1ib col 187 Arsenius MONAChHUS ardenter promovet Causam nostram

saluta ffiCcIO INeCO
Ebenda, 11b col 85 et Arsenium fac alutes Arseniumque

saluta obsequio imeO Arsenium nostrum.
Declaratorıum cg S  S Benedicti Teil ÄAnno Domini s  A die InNeNSIS >4  mal

apıtulo celebrato in monasterio sanctı Georgli Majoris de Venetiis electi uerunt
diffiniıtores PCT sanctissiımum dominum nostrum Eugenium 5808  x Cu Isenio
de 10 jusdem dominiı nostrIı cubiculario

Puccinelli Cronica, 32 L’anno 447 10 TOvVv1lamo abbate dı questo nOostro
monastero COI mO: STO della 111 Fiorentina, havendolo CONOSCIUTO, quando
accompagno Flıorenza il medesimo Pontifice fugg1{0s1 DEr la persecutione de’  .Olonesı
da Trastevere Ocolla monastica AÄArsenio Placido
Pavanellı SUO1 Camerilerı f1di servıtorIı] traghettandolo piccola Darchetta da a01l0
DeTr 11 evere 1ind1 IMarc, servendolo SINO Filiorenza

Declaratorium ÄAnno Om1n1ı 447 die Mal monasterio
sanctı I1 de Mutina electı sunt diffinitores Ärsenius de Le0OdIiO Praeses ga-
t1ioOnI1s Ärseni1ius de Leodio et as sanctae Mariae de Florentia

ualı C|  atlo Casinensis reformata sit NNO 409 DeCI Abbatem Ludo
Barbum et lia spectantlia ad dictam congregationem Bibl Naz Florenz

Cap psorum autem SCX sınt nIs, QUuı Nn extiterunt et tres
tantum conventualıbus
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ein einiflußreiches Amt WIC WIT och sehen werden Bis 455
1e diesem mte Abt Florenz WarTr 1Ur e1in Jahr
(1447) 452 1St ZU zweıten ale Präses der Kongregation
und zugleic Abt VON au Kom

ber Tätigkeit als Abt und Präses der Kongregation
VoNn Justina ist L1UTL ubDberleier worden. ntier anderem
Tührte die este der aC1dus und Maurus CINMN, chrıeb VOL,
daß täaglıch nach der Complet der salim Xols profundis mMI1t der
Oration ‚„„Deus Quı inter apostolicos sacerdotes gebetet werde
für die Seelenruhe VOIN ugen und LUdwI1g Barbo.*®*

Als Abt VON Paul wurde D: VON den Päpsten Nicolaus
und Calıxt 111 wichtigen Geschäfiten verwendet Auft jeden
Fall erfireute sich Arsenius großen Ansehens auch Lajenkreisen
DIS SCINEM Tode, der 457 erTolgte

Als ONC und Ordensmann wurde Arsen1us sehr hoch
eingeschätzt WenNnn anders INan sich aut das Urteil 10I1I1S
verlassen ann Dieser cheıint WIC aus SeINeEN Briefen hervor-
geht mi1t Arsen1ius CNS beireundet SCWESCH SCIN FEr g1bt uns

dieser Briefe ein sehr anschauliches Bıiıld VON ihm und
VON der Hochschätzung, dıe ihm chenkt In diesem Briefe*

Arsenius SCHreli Ahlıottı CT habe diesen Morgen den Arsen1ius
besuchen wollen, da ihn aber N1IC angetroiffen habe dränge

ihn, ihm das schreiben Was hm habe wollen
1e€ und verehre Arsen1ius WIC sSonst aum jemanden und

WenNnn ihm jeder Beziehung raten und WenNnn ST es
anvertrauen könnte SCe1 dies 1U IR WAas ihn denn ihm hın
zıehe ” on ange habe VON SCINeETr lughe1 und Güte die
größte Meinung; auch ihn für wahren oOnCcC und
wirklichen Verächter der Welt Denn schon viele a  LE habe

ihn als 1EINES und geläutertes Gold erfunden on ange VeI-
re 63 rten (an der Kurıe welche ach dem Bern-
hard eher Gute auifzunehmen als Gute bilden pflege), reiche
Gelegenheit SCI, sich ren bewerben, und 11EC habe
C® Ehre oder ur angestrebt. Diese hohe Meinung, die
VON ihm habe, und die ti1eT ihm wurzle, SC1I Ursache, daß
in tiet verehre Ahlıottı verteidigt sich ann den E1

Fr obe N1IC den Arsenius,Walgen Vorwurftf der Schmeichele1
Wiıon Lignum vitae, 1D 5586 Arsenius elga Leodiensis, 110 ADb-

bas Pauli Romae 11 omae
Puccinelli, Cronica, 3 Traglı T1 Duoniı uSsS1I che rsen10 ordinoO nel SUl!

Presidentato, introdusse celebrare le Feste dı Placıdo dı auro, quotidiana-
mente, dopo la compileta, dicesse 11 alm: 129 CcCiOe-de profundis coll’oratione Deus
QqUul pCI l’anıma del Pont Eugen10 di LOdovico ar!

Puccinelli Cronica, 32 Nel 1452 essendo Abbate d1 a fu impiegato
negoti urgenti da Nıicolo POI da 111 S1COITE da diversi Ministri Prelatı

grandi l’anno 457 ı1 periodo de SUO1 giorni COM estremo cordoglio cCorte
10OIMana ell. congregatione

Aliotti, Epistolae, 1ib CD 87 ff DIico Arsenium et
iıllum complecti benevolentia quanta fere neminem, eic

16*



Chrysostomus Gremper

sondern Gott ihm der das Gute un Lobenswerte iıihm voll-
bracht das Unvollkommene und Tadelnswerte SCI des Ärsen1us
Werk uch möchte ıhm Sal N1IC schmeıcheln, da C
WIC verhaßt ihm jede Schmeichele1 SC uch habe weıter kel-
NenNn Tun ihm schmeiıcheln denn iür sich persönlich WO

nıchts sondern 1Ur eLWAS das Tür das Wohl sSeiner He1imat und
SCINECS Oosters SCI Arsen1ius MOSC nämlıich M ÄRE eintreten daß
das Kloster der ora und Lucılla Arezzo der Kongregation
VON Justina einverleıibt werde (Rom Man darti ohl
annehmen, daß Alıotti dem Arsen1ius WIrKliıc keine
Schmeicheleien wollte sondern daß ihm TnNs 1ST mIt
dem Was .8 sagt WEeNn CS auch ein überschwenglic tönt
uch den anderen Briefen kommen die gleichen Gefühle der
Hochachtung ZU USArucCc Im a  re 445 zeigt ihm voll
Freude die Wahl des Antonın ZUu Erzbischof VON Florenz

uch persönlichen Angelegenheiten bıttet Aliotti den
Arsenius eıstan Er rsucht in Tür ihn Del ugen
einzutreten amı e1iIN ruhiges Kloster miıt genügen Eın-
künften erhalte handelt Sich die el der ora
und Lucıilla dıe ıhm Arsen1us auch verschafft Dann bıttet
CR wieder ın wirken daß ihm dieseel ohne dıe iıchen
Taxen überlassen werde S0 WIT kleinen iın  1C

dıie rbeıten, welche AÄArsen1us Iienste SCINEeT Miıtbrüder
Verric  etfe Jedenfalls WAarTr bescheiden anspruchslos dienst-
Tertig und STEeETIS helfen bereit

Die Tätigkeit des Arsenius als A BER War ohl e1iINe stille und
uisehen erregende. ber etzten a  re als Abt

VON au Rom ist DIS eute noch nıchts gefunden worden?,
SC1 CS, daß überhaupt nıchts aufgezeichnet wurde, oder daß
verloren ist.

Es bleibt och ein Wort über dıe Tätigkeit des
Arsen1ius als Definıtor der Kongregation VON Justina,
welches Amt ıihm A1Cch die UE Reformators brachte
In beiden Ämtern cheıint Hervorragendes geleistet aben,
WIC VON SeINem 1Ter n1ıC anders erwartien Wa  —

Die Definitoren wurden ı Generalkapıtel gewählt, welches
jedes Jahr nach Ostern abgehalten wurde. Die Wahl War DC-heim.* Zum Generalkapitel hatten erscheinen der Präses

Aliotti Epistolae, 1D C 160 1le est rseniı quanto
fIratrıs Antonini
applausu quanta laetitia xultet popillus florentinus DTrO divinı hominis promotlone,

Aliotti Epistolae 1ib CD
3 Meıine diesbezüglichen Erkundigungen ST Paul Rom verliefen resultatlos

indem INa IMIr einfach Se1 nıchts Archiv ber Arsenius vorhanden, Wwoml1
ich mich ohl der ubel zuifrieden mu Wie ich aut Umwegen erfahren habe,
besitzt aul ein Bildnis des Arsenius

ualıter CONSICS CAS reformata SITt »  » 1409 Cap Cedulas ( NE electionis COM1-
burant et eneant secretas
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der Kongregation und alle Abte Aus ostern ohne Abt soll
ein Geeigneter abgeordnet werden außer WeNn das betreifende
Kloster WCNISCI als sechs Professen Zuerst wurden dıe
Definitoren gewählt un zugleic der Vorsitzende des General-
kapıtels Für die Zeit des Generalkapitels Wal alle Gewalt be1l
den NeuUnN Definitoren AÄAus ihnen wırd der Jahrespräsident der
Sanzch Kongregation gewählt der Kapitelsekretär und TG VIsı-
atoren amı die Definitoren deren Aufgabe C 1St die Reform
der einzelnen Klöster und der ganzech Kongregation 1118 Auge
fassen VON zeitlichen Angelegenheiten NIC sehr abgelenkt
werden wählen SIC ler Konventualen welche dıe weltlichen
Geschäfte (Rechnungsprüfung, Vermögen Chulden us  S der
einzelnen Ööster besorgen sollen und welche den Definitoren
Bericht erstatten en D S1ie bestimmen auch die Prioren
und bte für die einzelnen Klöster, da ı der Kongregation VON

Justina die bte 11UT iür ecin Jahr demselben Kloster blei-
ben und jedesma beiım Generalkapitel hr Amt niederlegen mMUuS-
SC  - och sollen die eiIm1itoren die hbte nıcht häufig wech-
seln, weil dies tür das geistliche und zeitliche Wohl der el
nıC VON Vorteil Ware Ferner nehmen S1C dıie Versetzung der
Mönche VOT aber NUur dann Wenn Aaus wichtigen Gründen

Versetzung nachgesucht hat S1C ann NUr dann STAEI-
iinden Wenn der Definiıtoren alur Ssind S1e nehmen
dem Kloster, welchem das Generalkapıtel STa  ın auch
die Visitation VOT Del ern und Untergebenen, Sachen der
Disziplın und der Verwaltung, und setfzen arüber chrıift-
lıchen Bericht aufT, SIC SOTSCNH für nötige Änderungen, erteilen STra-
fen und Zurechtweisungen.

Wır sehen also daß dıe Definitoren einflußreiche Persön-
lıchkeiten dıe der Leitung der Klöster und der ganzcn
Kongregation ein gewichtiges Wort hatten Arsen1ius
hat ange Fe 1es Amt bekleidet ZzUuUerst als einfacher Mönch
(1441—1447), dann als Abt (1447—1455) SO hatte in  1E
bekommen dıe einzelnen Abteien und in dıe Kongre-
gatıon Gleich Begınn SeINer Tätıigkeit INas ihm eine DECWISSC
Unsıicherheit Auslegung der h1 (LE und ihrer Anwendung
aut dıie noch Kongregation aufgefallen SeIN DIies dürfte
noch mehr der Fall SeWESCH sSein als Arsen1us beauffragt wurde,
Klöster reformieren

Ebenda, Cap Quoniam ad Officıum dıffinitorum cuncta in capitulo
OCCUurentia diffinire atque de congregatione disponere ordinamus, quod diffinitores
tempore capituli generalis OINNEeIT representant congregatiıonem lectis intelligatur

capitulo rıbuta ‚estas
Qualiter ONSTECS Cas reformata sıt 409 Cap

3 Ebenda, Cap
Ebenda, CaD 20
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Hiıer dürite 1U  e der Ort se1in, eiwas über die RKReform VON

DIie Quellen leßen auch l1er sehr spärlich.
Die eINZILE, Aaus der auch alle anderen schöpfen, ist die kleine
Schrift des Ludwig Barbo.* S1e wurde 1m Le 440 vollendet,
umspannt demnach einen verhältnismäßig kleinen Zeitraum,
der aber Tür die Entwicklung der Kongregation VON ausschlag-
gebender Bedeutung Wa  C Al berichtet als Augenzeuge und
als HMauptperson die verschiedenen orgänge be1 der 1eder-
elebung des osters Justina und De1l der ründung der Reform
gleichen Namens. Der Umstand, daß der ehrwürdige Verfasser
dem wunderbaren Eingreifen (jottes eine weitgehende Bedeutungzum1ßt, dürfte dem historischen erte seiliner Aufzeichnungenweıiter keinen Eintrag en WenNn uns auch eute manches natür-
ich erklärbar erscheıimnt. Ohne uns mıt dem Wunderbaren näher
abzugeben, suchen WIr den geschichtlichen Tatsachen iolgen,wI1e ar S1e berichtet

Bald nachdem uny 1mM 11. Jahrhundert dıie Reiorm der
Klöster iın die and Mmen, S1e sich bIs acChH talıen
ausgebreitet, und Justina wurde VON den Cluniacensern in
Besitz und reformiert. Von 316 aber machten
die vielen Kriege und Fehden in talıen der el große Schwie-
rıgkeiten, daß dıe Zahl der Mönche STEIS abnahm, bis 1mM a  re407 LU och rel lebten, für welche aum och eın notdüritigObdach vorhanden WAar. Um dem Verftfall steuern, apsGregor X das Kloster bereits den Olivetanern übergeben. Die
rel Cluniacensermönche, die och in Justina lebten, wehrten
sich aber tür ihr gutes €c und mıiıt der Bürger VON ua
und der epublı Venedig rachten S1e zustande, daß die
el den schwarzen Benediktinern erhalten 1e Der apsahm alle Zugeständnisse die Olivetaner zurück und CI-
nannte den Tommen Ludwig arbo, bisher Prior in eorgin Alga bel Venedig, ZU Abt Von Justina I)Der ardına
ondulmaro Wal nächste Veranlassung dieser Ernennung und
eOtE unDewu en Grundstein ZUr Reform VON Justina,die diesem Manne als ugen och 1e] verdanken en
sollte ar WAarTr och NIC bBenediktiner, da bis JeLZ als
Kanoniker gelebt Seine Mitbrüder, die ihren Prior N1ıC
verlieren wollten, uchten ihn aut jede Weise zurückzuhalten
Zuletzt aber ügte sich ar dem unsch des Papstes und ahm
die GE nm d WEeNn s1e auch wen1ig Verlockendes sich

Am Februar 409 egte G1 die Ordensgelübde als ene-
Ludovici ar Ep Tarvıs. De IN1It1US congregationis Justine de adua. Don

Gregorio Campeis veranstaltete 908 eine Neuausgabe mit Anmerkungen; eine

den Zitationen, und ZWAar den lateinischen Text Das rigina eiinde sich als in
iıtalienische Übersetzung ist Deigegeben Patavıi 908 iIch nutzte diese Ausgabe bel

der Bibliothek des Museo CIVICO in adua; eın anderes Xemplar ijeg in Scholastica
ın ubjaco uch Sons finden sıch och Abschri  emn; teilweise unter anderen Titeln
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iner ab und wurde ZU bte eweiht Mit em Ernste
machte 8 sıch dıe Wiederherstellung der Gebäulichkeiten
die Sanz traurıgen Zustand sich eianden [Da die rel
en Mönche N1IC genügten e1in klösterliches en füh-
Icn bat den Abt VON Murano ZWeEeI Mönche ZWeEeI erıker
Aus sSCINEeEM irüheren Kloster Venedig ihm ach ua
gefolgt und konnte ar kleinen Konvent WEeNn auch

efiwas bunt zusammengesetzten SCIN nennen Andert-
halb a  re meldete sich eın Novıze daß D schon mi1t
dem edanken UMSINS, dieses scheinbar uniruchtbare Feld auft-
zugeben und ach Venedig zurückzukehren

Endlıch 410 konnte der erste Novıze Paulus estrata ein-

gekleidet werden dem gleichen a  IC ein zweıter folgte
Salımbeni de Folpertis Dieser aum iünfzehn]jährıg, verteldigte
seinen eru ater Verwandte und Bıschof mannhna
daß mI1T Schlage Justina er und kam Ström-
ten Novızen großer Zahl herbei Während CINISEF Zeıit konnten
Jährlic und mehr NovIizen aufgenommen werden; Justina
bietet NıcC mehr Raum ach Überwindung CEINMISET
Schwierigkeiten kaufte Barbo 1 der ähe VON adua, Bassano,

der Brenta 11 ehemalıges Frauenkloster samt der Kırche
die dem Fortunatus geweiht WäaT und bevölkerte iıne
ründung GCarotta (Arcarotta wurde bald wleder aufgegeben
aliur übernahm T aut dıe Bıtten der Bürger VON Verona dıe
Kırche der Philıpp und (0) auft dem erge Agrıano
(Grigiano oder Grigliano) und aute ein Kloster TUr Mönche
Dann Tolgte die Neugründung VON Nicolo del Boschetto und
VON SpIrıto avıa

Nun übernimmt ar auch bereıits bevölkerte Klöster ZUr
Reform WIC DIonys Mailand viele bte verlangten VON

Justina Mönche ihre Klöster reiformieren Fr über-
nımmt S1C 11UT Bedingungen DIie Kommendataräbte
durften sıch dıe innere Leitung des Osters nıC einmischen
der reformierende Konvent sollte Sanz der Leiıtung desjenigen
unterste SCIN, der VO Abt VON Justina als Vorgesetzter
estimm wurde dessen an ollten dıe Novıizen die Ge-

ablegen und ihm dem bte VON Justina Gehorsam
geloben unter dessen Leitung die verschiedenen Abteien und
Klöster siıch Famiılıe VeEreINMISCH Sollten So wurden

Barbo-Campeis, SR
2 arbo-Campeis De diffusione iNONacCcCOorum Dr reformatione pluriıum

abbatiarum requisitionem abbatum 1DSarum Hulus SacCcCTa4ae congregationis devotione
et fervore interim crescentibus, Dbates ceperun devotione compungi et
abbate Justinae DI1s precibus flagitare subsidium, et OMNNaAaCOSs pro monasteriis
reformandis iUuxta monasteriorum capacitatem devotissime exposcebant Quos
tunc DTO divın!ı cultus et huiusmodi SacCTrTae Religionis augmento felici his condi-
cionibus SUOS ONaCOS concedebat ut abbati debita reverentia reservata, omnibus
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Glorgi0 maggiore in Venedig (1429), Maria in Florenz (14306)
und einige andere Abteıen reformiert und Justina angeschlos-
sen.*

Als Martın 1m a  re 4185 VON Konstanz ach Rom reiste,
und sich in Mantua au  1e ıng Barbo® persönlich ihm und
wurde freundlıch aufgenommen. Er wollte dem Papste seine
ane TÜr die Errichtung einer Kongregatlion, w1e Ss1e sich
rechtgelegt a  e, /AÄhBe Approbation vorlegen. B selbst wollte
VON der Oberleitung zurücktreten. DIie Kongregation sollte
jährlic LICUu wählenden Visiıtatoren mıit päpstlicher Autorıität
untierstie werden. So ollten alle Klöster als eine Familıie in
erster Linıe untier den Visitatoren, dann erst unter den Abten
oder Prioren stehen Martın timmte diesem ane und
tellte die betreffende in USSIC och cheint hre AUIS-
führung aul verschiedene Schwierigkeiten gestohen se1in. DIie
e1ine Schwierigkeit kam VON der epublı Venedig, welche die
Aushändigung der verhindern wollte, weıl iNan glaubte,
der Abt VON . Justina WO Giorg10 in Venedig dem ogen
un dessen Jurisdiktion entziehen. er ardına Condulmaro,
welcher, W1e rwähnt, ar sehr gEeWOSCH Wäl, verwendete sich
persönlich hbe1 der Kurie und erwirkte dıe Auslieferung der

Der Doge wollte S1e NUunNn seinerselts vernichten lassen,
doch ar SIng mutig ihm, und die Unterhandlungen nahmen
einen glücklichen Ausgan

Die andere Schwierigkeit schien größer und verhängnIis-
voller werden. ıne Anzahl Mönche wollte die für dıe
Errichtung der Kongregation in dieser Gestalt nıc annehmen,
protestierten dagegen be1 arbo, indem s1e sagten, s1e wollten
keinen anderen ern als ihn ber sich en Eirst ach langem
Zureden konnte er diese überzeugen, daß besser sel, wenn die
Klöster nach seinem ane vereinigt würden. Einige bte end-
ich wollten keinen Präses ber sich aben, weıl s1e glaubten,
1es schade ihrem Ansehen oder weil s1e vielleicht überhaupt

den auft Lebensdauer gewählten Abten festhalten wollten,
und trennten sich kurzerhand VON der Kongregation VON Ju
stina, der S1e schon angehörten.® ar gıng sehr klug VOTL, 1eß
den Abten und ihren Konventen dıie reiheit, mit dem Erfolg,
daß s1€e dann nach Jahren wieder zurückkehrten och ist
subessent priori qui 0S extiterat ordinatus, professionem qQUOQUC Novitiorum,
1Ce et nomine bbatiıs Justinae in Omnibus 10CIs priores publice recipiebant,
et SIC NUum Patrem principalem scilicet ipsum Abbatem Justinae unanimes
in 1NUuMmM sanctum Religionis propositum existentes G mu DaCcl et veneratione cCole-
bant

arbo-Campels, 15 2)5
Mazzuchelli, Gili Scrittori d’Italla, Brescia 1758, vol D l) 316, schreibt,

daß ar'! 1im Te 416 1m Auftrag Gregors XII in Konstanz geWESECNH sel.
Barbo-Campels, 33 ecC!ı (Satan) enim quod Abbates, qui iunc plures eran

in congregatione 1cta sancta S  1 unitate
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bemerken, daß alle der Reform treu blieben und in ihrem Sinne
weıiter arbeiteten Zu jenen, die sich' trennten, gehörte auch (j0-
INCZ, Abt VON Marıa in Florenz,* aul den WITFr später och
zurückkommen werden.

Das erste Generalkapıitel wurde 1mM a  re 424 abgehalten;
ar wurde als erster Präses der Kongregation gewählt Von
diesem a  18 ist dıe Kongregation in ihrem Ausbau fertig VOL

uUNs, hre Einrichtungen sind festgelegt und funktionieren ach
Barbos Plan und Sinn. Das erste Kloster, das er in den Verband
aufnimmt, nachdem VON Justina Aaus bevölkert worden,
WarT Paul in Rom Der oben erwähnte Kardinal Condulmaro,
der Paul aut seine Kosten wiederaufbauen lassen,
ar Mönche cDeienNn. ®

och erst als dieser ardına 1m a  re 431 als uge
den päpstlichen bestiegen, trat die Kongregation und dıie
Reform VON Justina in die richtige ute Hrc eine be-
sondere VO November 439 werden die atuten und
die Einrichtung gut geheißen. on eın Jahr früher
LKugen der Kongregation dıe Vollmacht erteilt, iIiromme StIf-
tungen anzunehmen, bereits bestehende wurden ratifiziert.®

In der Approbationsbulle* wird die Einrichtung der
Kongregation umschrieben. amı WIFr uns eın

klares Bild davon machen können, lasse ich dıie 1m Auszug
Tolgen: Der aps 1ll der Kongregation VON Justina, der Cr

schon, bevor aps geworden, seine besondere uns und 1e
zugewendet, weil ihm ihr guter eIst, ihr ITE  iıches irken be-
annn Wäl, ein besonderes Zeichen seiner OcChHhsten na
kommen lassen und beschließt

Die Privilegien, welche die Kongregation urcaps Mar-
tın erhalten, sollen erneuert und erweıtert werden. Darum sollen
alle und jedes einzelne ıtglie esagter Kongregation, die ZUrLr

Zeit in einem Kloster die Gelübde abgele en oder s1e in
Zukuni{t noch ablegen werden, einem Le1ib und einer (9)  a-
tion werden, dıe unter der ege des Benediktstehen soll

S. Marla in Florenz vereinigte sich erst 436 wieder nıt der Kongregation.,
Wion, 2, lib 5’ 585

arbo-Campeis, S. 3: De amirabilı reformationis Monasteril Pauliı
exXtira

3 Privilegiorum 1plomatum Romanorum Pontificum amplissima
collectio et studio Caroli: Cocquelines, omae 1743, 3’ Dars H Quod Con-

gregatio onacorum de Observantia Justinae Ordinis S. Benedictli, uaeCUNQgqU«C
jegata pla ejus monasterils et 10CIs quamvis NO expressis acta acceptare, et ad COMN-

sequendum Procuratores constituere, et juxta apituli generalis et Visitatorum judicium
distribuere possit.

4  4 COcquı  ines, 3 S 7b if Approbatio Congregationis Justinae de Ob-
servantia Monachorum Ordinis Benedictli, Cu declaratione Circa apituli generalıis
celebrationem, Definitorumque Visitatorum, Abbatum et Priorum electionem et auctO-

Anno Incarnationis Dominicae 432 Nono Kal Decembris, Pont nostri Anno secundo.
rıtatem. Eugenius Ep1IsCoOpus, Servus ervorum De1li Datum omae apud Petrum
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rlCc soll einem bestimmten Orte eın General-
kapıtel abgehalten werden, das nN1IC aufgelöst werden darfi, bevor
TUr das ünftige Kapitel der Ort estimm ST

In diesem Kapıtel sollen AUS den Stimmfähigen eun
Definitoren gewählt werden. DIie Erwählten en als ell-
vertreter des apıtels ZU e1ıle der Kongregation und ar ihr
erfolgreiches iırken die notwendigen atuten, Konstitutionen
und Bestimmungen aufzustellen, welche auf dıe eYEN, dıe
Disziplin und den Gottesdienst ezug aben, ohne aber dıe ege
selbst abändern dürfen uch sollen s1e die Vollmacht aben,
WeNn dıe Notwendigkeit verlangt, diese atuten, Konstitutio-
nen und Bestimmungen wieder abzuschaffen, ändern, oder
verbessern. eder, welchen mütes, ur oder Grades sel,
ist verpflichtet, diesen Anordnungen der Definitoren Dn
horchen

Die Definitoren en die Vollmacht ber die Klöster
und ihre üter, w1ie der Nutzen der Kongregation verlangt, fre1

verfügen.
Die Definıtoren wählen und __rnennen AUs den Mönchen,

dıe ihnen azu geeigne erscheinen, bte und Prioren für jene
Klöster, welche zurzeit verwalst Sind. Ebenso können S1e die
Ernannten und Gewählten ihres mties entheben, und für die
Klöster alle nötigen Anordnungen reiiten

amı ach Auflösung des apıtels dıe Kongregation
nıc ohne Oberleitung bleibe, sollen die Definitoren Tünt oder
mehr Visiıtatoren erwählen, VOIN denen einer gemä der nord-
NUuNg der Definitoren das Amt eiInes Präses übernehmen soll,
welcher mıit den Visiıtatoren bIs ZU nächsten Kapitel alle Ge-
chäfte erledigen hat

Der einmal bestimmte Ort Tür das Generalkapitel dartf
ohne vernünftigen frun und ohne Zustimmung des Präses
und des größeren Teıles der Visıtatoren Nn1IC geänder werden.

lle gegenwärtigen und zukünftigen rälaten, Proifeß-
mönche und Lai:enbrüder der Kongregation sollen den VIiS1=
atoren demütigen Gehorsam eisten.

amı keiner das klösterliche Joch leichtsinnig auft
sich nehme, darf NUur derjenige YARDE Proieß zugelassen werden,
für den Zzwel Drittel der Konventualen ach reitlicher Überlegung
gestimm en

amı jeder run der Störung entiern werde und
jeder in der Kongregation Gott ruhiger diene, sollen alle jene,
welche AuUuUs den Östern, in denen s1e Proifeß abgelegt aben, 1n
andere Klöster versetzt werden, WITrKIiIC aus dem irüheren Kloster
entlassen sein und in den anderen Ööstern, ange S1e dort als
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Mönche eben, 1Ur Konventualen und Kapıtularen gehalten.
werden, als ob s1e dort Profeß abgelegt hätten

[E amı Nan nN1ıC eiwa Iürchte, daß nfolge des
vorher esagten den oOstern der Kongregation irgendetwas
entzogen werde, sollen alle Klöster und ihre ralaten alle
Rechte, Vorrechte und ürden, dıe Ss1e hatten, auch weıiter D
nıeßen, vorausgesetzt, daß Ss1e den Anordnungen und Bestimmun-
Sch der Kongregation n1ıcC zuwıder Ssind. uch soll Nan n1ıC
glauben, daß VON den ostern e1ines dem andern untertan sel,
sondern Ss1e ollen, indem jedes iın seiner Unabhängigkeıt bleibt,
in freundnachbarlicher Hilfsbereitschaft, unter der einheitliıchen
Leitung, sich gegenseiltig unterstützen.

Wenn ein Abt se1in Kloster der Kongregation und
Refiform VON Justina einverleıiben will, soll 1es
ach den Konstitutionen und Bestimmungen der ongrega-
tiıon tun Die en und Übereinkünifte, die hierüber DC-
stellt werden, sollen ohne weiteres sıich der päpstlichen ppro-bation erireuen.

Da Vorgänger, der der Kongregation zugestand,
daß in jenen verwaisten Östern, die damals schon der Kongre-
gation angehörten, VON Z7Wel I1  eın der ähler mit Fug und
ecC und den kirchenrechtlichen Bestimmungen entsprechend,
Neuwahlen vorzunehmen selen, welche VON selbst als VO ADU-
stolischen Stuhle approbiert anzusehen selen, daß ferner VON den
Einkünifiten der Klöster der fünfte Teıl TÜr den Unterhalt der
rälaten estimm sel, die andern 1er Fünftel dem Nutzen und
Unterhalt der Mönche und Konvente dienen ollten,

nehmen WITr, in der Annahme, daß diese nord-
NUuNSCH und Dekrete der esagten Kongregation schädlich selen,
alle diese Dekrete in ezu QaUT die ahlen und die Verteilung der
Einkünifite zurück und annullieren S1e und bestimmen, daß die
ahlen der bte und Prioren dem Generalkapitel oder dem
Präses und den Visıtatoren zukommen, gem den oben erteilten
Vollmachten, und daß diese Gewählten dıe freie Gewalt aben,
ach der ege des ened1 in geistlichen und weltlichen 1:
acn regieren und leıten

Es olg die Abschaffung entgegenstehender
Gesetze

So hat ar eine ( e und erweıiterte Bestätigung seiner
Kongregatıon erlangt, und amı erreicht, Was ihm erzen
lag. Es dürifte schwer se1n, eine begründete Vermutung darüber
aufzustellen, ar das Vorbild Tür die bedeutend An-
derungen gefunden. FEr selbst g1ibt darüber gal keine Andeutung,
außer daß ß sagt, der Plan se1l ihm nach eifrigem
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plötzlich klar VOIL der eele gestanden.* alme sagt, ar habe
der Kongregation VON Justina eine Regierung gegeben nach
dem Muster der epublı Venedig, und ein aristokratisch-
demokratisches System erfunden; die monarchisch-despotische
und aDS0O1lute Gewalt, w1e S1e der ened1 in seinen Ostiern
eingeführt und festgelegt, habe - nach Möglichke1 unter-
drückt. Butler® glaubt, ar habe eher eine aristokratische
Oligarchie eingeTührt, wI1e Ss1e damals in den italienischen Repu-
bliken gebräuchlic Wa  — Heimbucher* me1nt, habe die Ver-
Tassung ach dem Vorbild der Olıvetaner abgeändert.

Wır halten der atsache der Verfassungsänderungen
Barbos TeST Sie berühren besonders ZWeIl Punkte, dıe Abschaf-
Iung der hbte aul Lebensdauer und dıe Ausdehnung der Sta-
biliıtät Das Generalkapitel hat alle Vollmacht, dort werden
die ahlen VOTgCHOMMEN, dort wird Rechenscha abgelegt
unde gesprochen, dort werden die weltlichen und geistlichen
Angelegenheiten der einzelnen Abteien und der Sanzch Kongre-
gatıon behandelt Das einzelne Kloster, ob el oder Priorat,
verschwindet und amı der Begriff der Familie, der in der ege
des ened1i1 eutlic und klar niedergelegt ist Der Abt
ist in seinem Kloster N1IC mehr Abt aut Lebenszelt, sondern
zunächst NUur TÜr eın Jahr; Wenn auch Abt bleibt, doch für
jedes Jahr in einem andern Kloster; gewI1ß, die Kongre-
gation bildet eine Familie, aber ich glaube, daß gerade in dieser
Ausdehnung des Begriffes der Famıilıe ein run lag, daß manche
sich sträubten, der Reform beizutreien, SahnzZ abgesehen davon,
daß der Konvent seinen Abt nıcht mehr selbst wählen konnte
Nachdem INan jahrhundertelang den Begriff Famiılie 1m engsten
Sinne des ortes gehütet und verteidigt a  C mMu diese
Neuerung ohne Zweıfel Star auffallen, 13, be1 lteren Mönchen
aut Wiıderstand stoßen ew1 Generalkapitel schon se1it
dem vierten Laterankonzil (12195) gebräuchlich, s1e eiabten sich
aber mit der D_isziplin und oriffen keineswegs in die Leitung der

arbo-Campels, S, 23/24 Et SIC intense saeplus 0}  9 auxılıum Domino
postulabat. Misericors Deus, qu1 SUul gregis ductor extiterat, et quı dat petent! justa
Corde SINCero gracias affluenter, Orante abbate S1 11US ad COT e1IuUs loqueretur, tota
reformationis serles el aperta fuit, ut scil. omnium monachorum subiectionem abdicaret
C S! CamMqu«c in COmMMmMUunNI sub alıquıibus visitatoribus annuatim deputandis, auctoritate
apostolica procuraret SUuDm1 et ipsis onacıls etiam in diversis monasterils existentibus
11UINMN COTDUS 1ps1i censerentur, et sub 1DS1IUS congregationis regimine in Visita-
torıbus principalıiter, secundarıio sSub abbatıbus quibus per Capıtulum amıiıinistratio regli-
minis data esset, aut Prioribus O0Corum subessent;

Calmet, Commentari1ius. Praefatio, Caln Constitutiones itaque
NOITIINMaAIN regiminis Rei pu  icae Venetae statuens Aristocratico-Democraticum regimen

invenit, monarchicam, despoticam e1 absolutam potestatem universamque regularis
polıticae formam Legislatore nOosStro SUlSs in monasterilis institutam, stabilitam
PTO viriıbus evertens atd eliminans.

Butler, Benedictine Monachism, London 1924, E Aufl., Cap 244 I
eimbucher, Die un Kongregationen, Aufl., B  9 285
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einzelnen Abteıen ein Dıie Wahl des es Wal das 6C
der Konventualen SCWESCH

Das gleiche gılt VON der Stabilität S1ie WAar VON jeher CINE

Eigentümlichkeit des Benediktiners; ar aber versetzt N1IC
30080808 dıie Abte, sondern auch die Mönche; auch 1er ein tarker
ingr1 die Famiılie, der auch uUurc den Zusammenhalt
der Kongregation nN1IC ausgeglichen werden konnte

Für JeNE, welche nach der en Auffassung der ege gelebt
hatten, mußten Barbos Änderungen Schwierigkeiten bereiten.
ögen den meisten oOstern Oberitaliens noch Überreste der
Cluniacenser vorhanden SCWESCH SCIN, diese doch
deformiert und ein geordnetes en mehr ewohnt
daß dıe rasch und energisch zugreifende Reform VON Justina
ihnen nıC Sanz gelegen kommen mochte

Ganz ohne Zweıfel wollte ar HLG dıe Einrichtung der
zeıitlichten hte dem damals besonders 1 talıen STar verbreite-
ten Kommendenwesen entgegentreien und diesen Krebsschaden
der klösterlichen ucC und Ordnung nach und ach entiernen
Deshalb nahm auch keine Kommende SsSeinen Verband auft
Wenn N1IC der Kommendatarabt entweder an oder aut
jede FEinmischung dıe inNeTre Leitung Verzichtetie nach dessen
Tod MUu dıie kommende überhaupt autfhören

Um NUu  —_ SCIMN Hauptkloster Justina VOT der Gefahr der
Kommendierung schützen eschlo ar abzudanken und
als einfacher OC weıiter en So ange ugen
WAar ja keine (Gjefahr vorhanden aber WerT WUu WAas ach ihm
geschehen konnte! Das schöne und reich ausgestattete Kloster
mu begehrliche Gemüter Teizen 435 War ar ZU etzten
ale Präses un als als Abt VON Justina und als Präses

Demission einreichte wurde VON ugen ZU Bischoi
VON Irevıiso ernannt Ungern heßen iıh Mönche
ziehen Er wurde Z lebenslänglichen Definıtor ernannt Bevor
ar SeINeEN Posten eZ0g, sorgte noch tür dıie Wahl
SCcCINES Nachfolgers. FEr machte dem ogen VON Venedig DEeI-
Önlich die Gründe bekannt, zurückgetreten SCI, Dat,
daß die Wahl SCINES Nachfolgers dem Generalkapıtel überlassen
werde indem auft das Privilegium hinwlies emgemä die AT
ahl diesem ustand Der Doge anerkannte das Privilegi1um,

Campeis, 30 ero "1 ustine Cernens monasterium SUUTM de-
INUmMm post Cessum vel decessum SU U 1DS1US Summ1ı Pontificis privile: firma
Irui securitate debere, ut videlicet Abbatıis Capitulum pertineret timens,

post praefatum Eugenium Papam Cu decedere contingeret ımportuniıtate et
ambitione s1D1 expectantium providere favoribus diminut1is hulusmodi sanctissimae
gratiae contingeret D  ırı CcCium et contra, S 1 vivente ummo Pontifice VaCcare
contingeret, plurımos et magnos habiturum favores sperare SUae atıae
renuntı.are proposuit et simplicem monachum Dro Del honore et OonO Congregationis
CUu SUu1S fillııs
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sprach aber dıie Befürchtung aUS, möchten kommende Päpste
doch wlieder dagegen handeln ar dankte dem ogen,
munterte die Anwesenden aufT, künitiger Päpste keine Be-
SOTANIS hegen, nachdem das rıvileg VOIN ogen selbst
ireundlich anerkannt worden SCI

AT och HIS /ABE a  re 1443; eTr StTar auft Reise
G10rg10 agglore Venedig, und wurde Justina

begraben, eute och SCIN Grabmal sehen ist
Miıt großer ugheli ENetoie;, und Maß ar

regiert und die Reform und Kongregation VON Justina
großer ute gebrac C unterschätzen WAarTr dıe
die ihm on aps Martın und besonders VON ugen zuteıl
wurde ar Za dıie großen Verdienste VON ugen
CISCHECN Kapıtel SC1INES Werkleins aut SO aufrichtig, Ireu und
eifr1g habe auch TOLZ der schweren Last des Papstiums Tür
die Kongregation esorgt als ob der hrigen SCWESCH
sSC1 Eın Buch mu G1 schreiben wollte GT dıie Verdienste
dieses Papstes würdig verkünden Fr habe die Kongre-
gatıon und alle ihre Glieder auft W Zeıiten unter den Schutz
des Petirus CHOMMLEN , zahlreiche Ablässe habe @1: verliehen;
viele Klöster habe eT der Kongregation einverleıbt mit dem
Rechte, dort die bte ach dem Gutdünken des Generalkapitels

bestellen
arbo-Campelis, 41 Post aecCc lectus episcCopus Venetiarum ustrı

Dominio praesentavı Causam SUaC acceptionIis publice patefecIit; et 1DS1US privileg11
continentiam, 1 de cetero monasterium Justinae per Abbatem ad nutium ‚.
pltulı 1DSIUS congregationis regı debebat apertissıme declaravıt Ipse rinceps et Ceius
illius illustrissimi Dominlii NIS uditis hulusmodi DrIvI. fervore antique aeto

151 SUnt habere gratum, quod 1Ce€e OINN1U M Dux aec protu: verba Ita>
ita acceptum habemus hoc privilegium propter nonorem Del quı1 110 Drovex! Sanc-
tissımo monasterI10, quod timemus quod futuri SUumm1ı Pontifices velint infringere

4 eichen Ort Electus er° episcCopus gratias etulit Deo et 1DSI nclıto Do-
minio, xhortan:' quod de uturis Summis Pontificiıbus NO  e imerent pOosStqua:
seme. 1DSO STrı Dominio et allis qui molestiam inferrep ita benigne
tıterat acceptatum Quod privilegium Nobiles et populus Paduanus Similı aplausu
eto animo susceperunt et ipsa Nostra Congregatio absque ulla contradictione et CU:
Pace 11o pluries usa est

Barbo-Campeis, De multis gratiis et beneficiis sanct:  mo domino:
Eugen10 Papa habitis. Hic sanctissımus SUmMMUuUS Praesul Eugenius, qui ab
fantıa reformarı deformata anxie CONCUPIVIT et singulariter praefatam congregationem,
qU am SUl1S Magnıs praesidiis, Deo SCINDECI operante, viderat gloriose et ecunde Del
Cclesia pullulasse, Ca s1D1 speclalı copulavit 9 et priviılegium C1US institutionis,
quod Martinus, ejius praedecessor cConcesserat CU: amplioribus favoribus iInnOvaviıt et

ampliavit congregationem CU: Omnıibus onasterI1ils  49 et embrIis
SUu15 Su jure ejus protectione perpetuls temporiıbus adscribi voluit Indulgentiis
QUOQUC pluribus, et mortis articulo plena, allıs diversis et multis ratiis COMN-
gregationem, et ona 9 SCINDET gratis, SISNUM magnae dilectionis,
laudabilıte INSIgNIVIT Concessit INSUDECI monasteria infrascripta QqUuUorum aliqua Su
plena dictae congregationis libertate CUu facultate ad ibitum apı instituendi Ab-
Dbatem nonnulla eTO CUu INeENSae divisione ab Abbatis donaviıt Et quid plura?
Ita SINCETE, iıta solliıcıte ita ardenter etiam inter Papatus, 1DS1US congregationIis
SuUsSCeDPIT pondera, S1 ulsset 11US de patrı ejus Eit certe SI vellem ejus per
ingula gratias sımul et Deneficlia aurıbus Promere vestrIis, tractatum SCUu
condere OPDUS haberem
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en der der Päpste ar auch eine
Anzahl tüchtiger und TÜr die Reform begeisterter Männer AUSs
der Kongregation selber der Hand, die hrlich mıiıt ihm die
Arbeit eilten Eıiner der bedeutendsten ist ohne 7Zweiıfel (10me-
t1us VON Lissabon.* In seiner Jugend schon kam GE ach talıen,
wurde in ua der Schüler Barbos; CR trat 1m a  re 412 in

Justina e1n, egfte 403 die Gelübde ab 415 wird (10mez mıt
GeTfährten als Prior ach Florenz geschickt, die el
Marıa reformileren.® Bald wird 1er Abt und regiert
F6 Miıt Ar cheint in ezug auft dıie Einrichtung der

Kongregation NIC ganz ein1g DEWESCH se1n, WEeNN G: auch, Was
die Reiorm anbelangt, mit ihm zusammeng1ng. Daß Unstim-
migkeiten bestanden, scheint aUus den orten Barbos hervor-
zugehen, mı1t denen sich beklagt, daß der eın es utien
roße Schwierigkeiten bereite;® denn habe bewirkt, daß einige

Äbte, welche eine Erniedrigung IC dulden wollten, sich VON
der Kongregation trennten. Es cheint sich jene bte
handeln, die keineswegs damıt einverstanden daß s1e NUr
für ein Jahr, N1IC mehr ST Lebenszeıit in ihrem Kloster bleiben
ollten, daß das Generalkapitel die Wahl vornahm, dem S1e auch
ede und Antwort stehen mußten ber ihre Verwaltung. [)as
schlien ihnen Herabsetizung ihrer Regierungsgewalt, ihrer A DE
lıchen Ür Sie 1in diesem Punkte konservatıv, wollten
VON einer Neuerung nıchts wIissen, gingen in ihrem Widerstand
weIlt, daß S1e vorzogcCh, AaUus der Kongregation wieder auszutreien,

ihre en Rechte, dıe in der ege verbürgt
sichern. Daß (10mez den Konservatıven 16 geht daraus
hervor, daß ar ausführlich rzählt, w1e den Gomez ach
Florenz geschickt, Maria reformieren, Was H17 nach
dem Konzil VON Konstanz geschah. Der Umstand, daß 6r mit

Begleitern als deren Prior nach Florenz gesende wIird, äßt
darauft schließen, daß Marıla damals schon in den Reformver-
band aufgenommen wurde, AUS dem ann wieder ausschied,
als die bekannten Schwierigkeiten entstanden S0 können WITFr
CS auch erklären, daß Gomez, TroOtzdem C4 eifrig für die Reform
1g Wal, in der Kongregation VON Justina nıe eine eıtende
ellung einnahm, weder als Präses och als Definitor

Puccinelli, rigo et ProOgreSSuS, CaD 3) Puccinelli, ita di Gometio
orthughese. Milano 1695 Puccinelli, Historia dell’eroich! attionı del Gometi0.
Milano 1645 Armellini, Bi  eCA; IY 180—183 Maccarinl, 1ta d1 Antonino.
Firenze 1876 Cap. 61 65 ff.

Barbo-Campeis, er et 11UIM de monachiıs Justinae, venerandae
vitae, Gometium nomine, in Priorem CUu: allls sexdecim monachis ad reformationem
praefatae atiae, Florentiam destinavıt.

arbo-Campeis, S, 32/33 Sed perfidus Satan, insidiarum insatiabilis
adınventor, gravius scandalum concitaviıt. ecı enim, quod Abbates, qui tunc

segregarent unitate
plures erant in congregatione humilitatem regimin1s NO  —- ferentes, S! 1C‘ sancta

4 arbo-Campels S
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ar verlor diesen Abten gegenüber die ughe1 und Ge-

duld nıIC cS n1ıC ZU äubern TuCcC kommen lassen,
1eß el den Abten ihre Auffassung,* mı1t dem ErTolg, daß miıt der
Zeıt alle wieder der Kongregation beitraten aps ugen
cheint bel der Beilegung dieses Zwistes StTar aıg QgEeEWESCH
seln, besonders WUu ach und ach ın bringen, daß
omez seinen Widerstand aufgab und 1m a  re 436 endgültig
der Kongregation VON Justina e1ıtra

Wenn Gomez seine el auch er üute brachte,
cheint jene, welche in ezug auft den NSCHIU die
Kongregation oder der Irennung VON ihr N1ıcC gleicher
Meinung waren, wlie CI HIC maßvaoll vVo  cn se1n,
w1e übrigens seinem etiwas temperamentvollen Charakter ent-
sprach. FKın Tr1e des Mönches T1imoteus gibt über diese Episode
uskunft.® Dieser SChNrei 0Omez, daß befürchte, inNnan
nöchte n1ıC Qanz vortel über ihn aps Eugen DC-
schrieben aben, da A Rg ihm mitgeteilt habe, daß der aps
ıhm zurne Er soll einiıge Brüder 1eblos behandelt aben, weıl
s1e einer Bittschri der Wahl des es 11LC die Mönche
Widerstand geleistet Hätten: auch habe einen oncC deswegen
gejagt, einem andern Urlaub gegeben Timoteus habe ihn ZWar
in Schutz und gesagT, all 1es se1 Sanz falsch; eın
gewisser habe sich Uurc diese Vorwände reinwaschen wollen
ar werde ihm übrigens 1m Auffrag des Papstes noch schrei-
ben; So deswegen keine cCANrıtte uıuntfier-
nehmen, hbevor diesen rıe bekommen oder bis Arsen1ius
komme, miıt dem 8 dann es orden könne Dieser rI1e cheıint

arbo-Campeis, Quod 1 et ceteri ratres ad maius SC
alum evitandum, et multarum aniımarum periculum divisionis notam incurrerent
in patientia sustulerunt, et e1s 5508 CU: fratrıbus, qul Cu ipsIis Abbatibus elegerant
DEITMANCIE in Sul.  SV libertate, dimissis, extira nihilominus invicem conversantes et satıs
cariıtative divisionem ipsam longis temporibus palliarunt.

arbo-Campeis, CUu1us congregationis patientiam Deus alto prospiciens
monasterla ipsa un.: CU: fratribus gremium congregationis CUu mu. tandem de-
votione reduxit. (Eugenius) restituit, ut est dictum, monasterium Marlae de
Florentia, Abbatia nuncupatum etiam Cu facultate ibitum apituli ibıdem
instituendı Abbatem

Dieser Brief, veröffentlicht VOon Basilio Trifone in Rıiıvista storica
benedettina, Sr 1910, 383, in der Bibliotheca Laurenziana in Florenz, cod 792
EpI1s Regıs, Reginae ad Gometium, in der Abteilung Lord Ashburnham.
Was eingeklammert, stammt VO  — Irıtone. TrDiıtror quod Generalis Ambrogio Tra-
versarı ?) SCIT1pS1 Domino nostro (Eugenio) forte NO  } ene de te Nam ePISCOPUS Iravı-
ginus Barbo) etulit miıhl, quod Dominus noster (Eugenius) era de te; quod
inhumaniter et male tractabas alıquos iratres, qui lim resisterunt 1li supplicationi,
QqUaIm prior Dominis de electione Abbatıs DEr monachos. Etiam quod DOS

fulstl, 1110s male tractastiı et qula praeterea expulistı UuncC Francischum
et dedist! licentiam eysdero, qUac omn1a COO 1X1 CSSC falsıssıma et quod his coloribus
volebat et CHO nstitl, quod Dominus noster de andato Papae scriberet
conventul! nostro ad confirmationem in oboedientlia majorum SUOTUIMM , et SIC faclat. Cr1-
bat etiam tibl. Itaque nihil INnnOVves (1 1sS1 prius habueris literas Travigini, 1S1
orte venerit istic ArsenIius; CUu poterIis CXDUTSAar| votum, etiam CULaTe
negotium Vale Ex Bononla, OCtoDrIs. 11ımoteus monachus.
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nach Don Irıftone zwıischen 437 und 439 geschrieben SCIMN
als ar bereits Bischof und Gomez och Florenz Wäl, aber
schon nach dem NSCHIU dıe Kongregation eutlic CI-
sehen WIT daraus daß (J10mez iIrüher ZUrTr Gegenpartel des ar
gehört tferner daß (10mez VOT scharfen aßnahmen nıic
zurückschreckte umsonst hat ihm I1ımoteus diese Warnung
siıcher N1IC zukommen lassen

G0omez cheute sıch übrigens auch Gleichgestellten N-
über N1IC kräftig zuzugreifen Fiınen Abt der N1IC Sanz e1N-
wandtireı ZUrTr HUr elangt War auch N1IC gerade musterhaft

und regierte dessen Kloster reformileren wollte weilst
mI1t folgenden orten urecht Als Abt habe die Pflicht

CIM Spiegel SCINeEeT Mönche SCIN doch SCI das aup VOIN
feilen Dıirnen er INUSSE en Vorbild tür Arme und eine Stütze für
ürftige SCIN, aber ebe DW Almosen und Simonie als
großer Herr wohne mehr der als Kloster Lehrer und
ater sollte el SCIN, und 51 Verführer und Stiefvater SC r
während Lüsten und Pomp ebe murrten die Seinen den
Sanzen Tag Wenn sich N1IC bessere werde iın aD“
setzen und ihm NIC einmal den Verkehr mI1t den Laienbrüdern
gestatten ıne solche ede 1eß Deutlichkeit nıchts WUunN-
schen übrig Wenn (J0mez C116 charie Sprache iührte
War CS der 1ier Tür dıe gute ache, der ihn hınrıß und WIT sollen
keine scharfen Frolgerungen daraus ziıehen Hören WIT Was
Puccinelli VON ihm Schre1i der Reglerung der el
Florenz habe (G0omez gezelgtT, daß er den e1s des ened1
sich gemacht habe, kenne eın Ansehen der Person,
seli alle gleich WIC Tag und Nacht Äquinoctium.
Deswegen gebe SeINEM Kloster keinen Streit, keine 1ier-
SUC keinen e1d die Früchte der Parteilic  eit dıie CI guter
Prälat urchtien 9 ein olcher wachsam SCIN,
dessen eingedenk, Was die ege SaLC, daß dıe Seelen NIC
leiten könne, WeNnNn er der Gesinnung vieler dienstbar SCc1I ügen

Puccinelli Vıta dı GometI10, TIu as debebas eSSEC speculum ftuorum
monachorum et ECCeE meretricum debebas eSSEC exemplum et susten-
ator INODUMmM et 6GCU® elemosinis ei S111T1011182 IMasUum te dominum xhibes DOtIUS

Civıtate q U amı Coeno  10 ebebas CSSC doctor et Dater LUOrum monachorum et tu
illorum seductor et VITtrICUS Te delic1i1s et versante 1ı 1ICTI murmurant
tota die Sed 151 TeSIDUECTIS deponam te de hac admınistratione eit NeC Cu Conversis
tu1ls abebIıis Consortium

2 Puccinelli, Historia dell’eroiche TLION! Nel g0OVETITNO 1a moströ
Gometio aver'ımperata la prescrittaliı dal gramn Patriıarca Benedetto Non
discernatur DeETSONa monasterio qul1a apud Deum NO est personarum acceptio
Onde ch egl pDortava SOl INOTNNAaACIl BER COsI unı1orme COsi uguale COM u  12
COmme SOT10 g10TN1 le no nel equinottio Percio Q1amal NO sentirono 9 NO
emulatıion! on invidie che soglıiono essere frutti anımo partiale d’abhorrirsı af-
fatto uon Prelato quale dee oculato ricordevole che DUO
reggeTrE l’anıme multorum moribus inserviendo, anto l’insegna 11 Benedetto ne.
Sua regola

Studien Mitteilunge: (1927)
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WIr noch hinzu, W as der utor über (j10mez als Ordensmann sag
in en seinen Handlungen War umsichtig und ausgeglichen,
als musse jeden Augenblick VOT dem erichte Gottes ersche1-
nenNn; der einnel des Herzens eile1be er sıch über alle aßen,

auch den geringsten der un vermelden; über-
flüssiges en fliehe T: und se1 gänzlıc dem Stillschweigen und
der rommen Betrachtung ergeben, indem er das bittere
Leiden ıunseres Herrn betrachte, und mit dem Propheten avı
spreche: COO SUul vermis

Miıt dem Erzbischof VON Florenz, dem Antonın WäarTr
(G0mez innıg befreundet,“ empfing häufig dessen Besuch, als

och in arco weıilte, und später tanden s1e ın IN
Briefwechse

Gomez WarTr mit vielen Vorzügen ausgerüstet, die ihn
zweıielha ZUuU Refiformator geeigne machten Mag se1n, daß
ihm ToOotzdem die eine oder andere 1ie unterlief Jede Reform
weist solche auf; auch in der Reform VON elk sind solche
iImnden.*Übrigens cheint auchar das Bedürfnis efühlt en
ZUr mahnen, w1e ein rıe bezeugt, den er seinen
ersten Nachfolger als Präses der Kongregation schrieb. *

ar empfiehlt seinem Nachfolger väterliche jebe,
reue orgfa mit lughe1 verbinden. Was er dem Präses
SagT, gilt ohne 7Zweifel auch dem bte und VOT em dem eIOr-
mator. ew1l1 wurde der r1e des verehrten mäg bekannt
gegeben und kam auch ren derjeniıgen, welche mıit der Re-
form sich befassen hatten ar dürfite die Absıcht gehabt
aben, in diesem Briefe eıtende Grundsätze aufzustellen;
war Menschenkenner SCHUS, daß er erkannte, wıe große eiahren
1m Übereifer agen; anderselits gerade Uurc seine uge
und liebevolle Geduld schöne Erfolge davongetragen, daß IR
S1e NUur empfehlen konnte Ich glaube, annehmen dürfen,
daß auch Gomez die Gesinnung Barbos gut kannte

Puccinelli, Vita, 4/5 In Ognı SUl:  eb ttione era tanto circospetto et aggiustato,
che ParcVa ene dı omento in Oomento dovesse comparire avantı al divın tribunale
StudioO modo della mondezza del DeI schifare ogni Den che minima macchia
di peccato cCon GIov. Battista, levı saltem maculare vitam famiıne pDOosseti; uggiva
il soverchio favellare, Dadando sola alla taciturnitä ed alle divine contemplationi irando
11 SUO Gesii ignudo mal rattato ne passione aglı Hebraei, ogni vil sentimento di

stesso aggradiva d’ogni abiettione de Profeta avı CO SU vermis et 110'  —_ homo,
opprobrium hominum et abject! plebis

2 Fr. Domenico Maccarinl, ıta di Antonino, Cap ö; 65 ‚DE
Keiblinger, Geschichte des enediktinerstiftes Melk, Wien 1867, Bde. B

513; ÄAn  3
ualıter Congregatio Casinensis reformata sit 1409 PCT Abbatem Ludovicum

Barbum et lıa spectantia ad dictam congregationem. Dies ist eine Abschrift Von arbos
De initilis. der Brief. Er stammt aus dem 429 ar'! War 428 ZU

drittenmal Präses der Kongregation Generalkapitel VO:  — 429 wird Maurus Fuli-
bertus Papiensis au Präses gewählt ar  0 chrieb den rlie VOoOrT der Wahl pistula,
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Wır wissen, daß Arsen1us auch als Reformator ätig Wal,
und ZW arl hauptsächlich 1im Auffrag des (jomez Puccinelli
schreibt,* das Kloster Chiaravalle un die meisten Klöster der
ombarde!ı selen VON Don aCcC1dus und I)on Arsen1us reformiert
worden;: el seien Schüler des (G0omez SEeEWESCH und hätten die
klösterliche 11C trefflich be1 den Mönchen in der 1a
Florenz kennen eIerNEt: Die atsache bezeuge eın rie des
1SCHNOIS VON Mailand VOM August 465

Der Antonin, Bischof VON Florenz schreı1 1m Chroni-
con,“ daß die schwarzen Benediktiner der el Florenz das
Zisterzienserkloster VOon ettimo reformiert und ZUr klösterlichen
11C zurückgeführt hätten

Ich glaube nNn1IC fehl gehen, WEeNn ich annehme, daß sich
in der eele des Arsenius begründete 7 weiıflel erhoben, Wenn
einerseIits dıe Ermahnungen des Al ugheı und e
und anderseits die dann und Wann etwas charfe Praxıs des

em Arsenius den vorkommenden 1der-(J0mez verglich.
sStan der reformijerenden Mönche IW  9 iragte i® sich, Wer
ohl 1m Rechte se1l und ob Gomez und andere Reformatoren VON

dessen ichtung mıit ihren Anforderungen HIC weIit gingen.
Dr mu auch die ellung des (J10mez ar in ezu autf
zeitliche und lebenslänglıich geW  e bte kennen, Was seine
Zweifel NUur vermehren mu  € sah er doch, daß die ZWEe1 in der
Reform leıtenden Männer 1er Danz anderer Ansıcht
Es konnte Arsen1us n1ıC verborgen geblieben se1ın, daß eine der
Hauptschwierigkeiten für die Reform VonNn Justina in der voll-
quam OMNUS Ludovicus Abbas et primus institutor Congregationis sanctae Justinae
postea EpIsCopus Tarvisiınus misit el qui SUu!:  us fuerat e1 in regimine sanctae Ju-
stinae, qui fuit Maurus de apla, 1Ce€e' ignoraret quis DeTr Capıtulum esset 10C0O DT:
ferendus. Mi charıssıme, mel CONMNSOTS lJaboris, AsCc DTECOT tam sollicıte, tam prudenter
tamque benigne, ut vigilantia tua Offendatur etiam dormiens ovicula, i1ta tem-

perate, ut etiam claudicans Cu ambulantibus recte venilat ad ovıle et tua
benigna mansuetudine ferventes quiescant, proficlientes confortentur, incipientes cordis
fo'  1U in dulcedine figant Benignitas patrıs gaudium est ılıorum, mansuetudo
patrıs filıorum est tella, dulcedo patrıs linitivum est omnıum filiorum. dulcedine
patrıs fortes, fortia aete er! et debiles salubres C1Dos non evomunt. UbIi est ın

benignitas, nulla regnat SUSpiCIO, et S1 CU: est sollicitudo, ibi nullum radicare
potest peccatum ; et ubı Cu ..  istis prudentia ST nu erit correptio: Correptio
enim benigni, sollicitı et prudentis patrıs suscipitur CUu » operatur in tempore
SUO. Vulneri convenienter adhıbet sanitatem. Non sit amen dulcis siıne sollici-
tudine quia in nutritur putredo et in putredine VeImnesSs. Ubi est in regimine dulcedo
absque sollicitudine, ib1i est Omnis religionis cConsumptio: nNONMN sit dulcis sollicitus sine
prudentia, quia alteratione medicaminum, leve pDro fortiı et ordace pDro dulci
apposito, sanabilis infirmitas efficitur incurabilis, et levis punctiura imprudenti!
medicamine in letale commutatur. Sit CISO Pastor dulcis, sollicıtus et prudens,
ut gregem tute salvare queat. ale

Puccinelli, Vita, ONaCCIı che riformarono Chiaraval 11 monasteri
ombardia furono Placıdo Arsenio, quali avevano perfettamente appreso

gli instituti! da monacı adia, discepoli di Gometio.
Divi Antoninı Archiep Flor. Chronicorum ODUS. Basileae 491 B tit. 2 E}

Cap. S. 526 Sub (Eugenio) qQqUOQUE monasterium Septimi Cisterciense, Va
dissolutum et dissiıpatum redactum est ad vitam regularem monachıis nigris atıla|
Florentinae. 17*
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ständigen Neueinstellung ZUT EXE des enedi lag, w1e
eben 1: S1e eingeführt a  ©, 1ın ezu auft dıe ÄAbte, die
Stabiliıtät; auch dıie aDSolute Enthaltung VON Fleischspeisen,
die sehr eingeschärit wurde, mochte manchem, der die
Vergünstigungen der Benedictina gewohnt Warl, streng VOT-

gekommen se1in. Konnte in einem Punkte eine relere Aufifassung
durchdringen und sich behaupten, sollte in anderen
Punkten n1ıC auch der Fall sein ? Arsen1us War allerdings in
dıie Kongregation eingetreten, als alle diese Bestimmungen schon
1n ra ohne vorher einer en ichtung angehör
aben; mehr mu ihm auffallen, daß gewlsse 1der-
stände und Schwierigkeiten überwunden werden mußten So
ist S verstehen, daß Arsen1ius sich arhe1 verschatien wollte
iın ezug aul das, Was iNan mıiıt ecC VON den Mönchen verlangen
durfte, oder, w1e G7 sich ausdrückt, Wäas in der ege des ene-
dikt bloßer Rait, Wa sel Da er selbst noch einfacher
OnNC Waärl, sich eın sicheres und kompeftentes Urteil zutraute,

wendet sich seinen Freund Turrecremata miıt der 1  ;
ihm se1ine edenken und 7Zweıfel lösen. I)a ihm NC gedient
se1in konnte, NUr 1im allgemeinen Aufschluß bekommen,
ral er mıit der seinen Freund heran, ıhm gleich die
ege erklären und unter dem esagten Gesichtspunkt aus-

zulegen. S0 wird uns der r1e des Arsen1us den Kardinal
verständlich, und seine Begründung wıird Uuns recC wahrscheıln-
ich Ich möchte och weiter gehen und 9 daß Arsen1us
N1IC alleın sStan mit seinen edenken Wenn schreibt,*
nıcht 1Ur ihm, sondern auch andern ernsten und gelehrten Män-
ern se1ines Ordens seien Nn1IC eringe 7 weifel und Bedenken
gekommen, dürfte 1eSs n1ıC Redensart oder eine ber-
reibung se1ln, sondern vielmehr der Wirklichkei entsprechen.
ugleic mıiıt Arsen1ius WarTr auch aCcC1dus Pavanellı ın der LOM-
bardei als Reformator 1g; ohne Zweifel hat Arsen1us sich
mit seinem 1tarbeıter OTft und ernstlich besprochen, und seine

Jurrecremata erst annn ausgesprochen, als auch der
Zustimmung des aC1dus sicher WAar.

Es ist übrigens gerade dieser Zweifel, den Arsen1us dem Kar-
ına vorlegte, gal N1C befremdend 13, in jener 7Ze1it lag

geradezu in der Luft, in den Verhältnissen der Reform selber
anz unabhängig voneinander haben och andere das gleiche
ema behandelt So chrıeb Tast gleicher Zeıt der Melker
Benediktiner Johann Schlitbache ges einen J Traktals
1ın dem auch die rage behandelt wird, Was in der ege des

Com 35 (Brief des Arsenius den Kardinal) accepl NO evem quandam
silentio praetereundam dubitationem, UQUaC NO mihi ImOodo sed gravissim1s pleris-

UuUC insuper doctissim1ısque professionis nostrae hominibus, dıfficilıs admodum visa 'est.
AA Keiblinger, I 547, ÄAn:  3 Memorilale viatıcum SUDET regulam Benedicti.
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Dieseened1 ausdrückliches ebo(t, as NUur Rat sSe1
Schrift Schlitbachers hat mnı1t dem Regelkommentar des urre-
cremata gal keine Beziehungen, ebensowenig w1e der Au{ifsatz
des es Konrad VON Nürnberg® ges der die ntier-
chiede zwischen den dSatzungen der Ordensrege]l in eZ auTt
ihre Verbindlichkeıit behandelt och können WITr Aaus dem Um-
stand, daß Tast gleichzeitig mehrere Benediktiner die eoO
unter dem gleichen Gesichtspunkt befrachten, füglich den Schluß
ziehen, daß die rage brennend Wa  - Sehr richtig bemerkt
Keiblinger :* „Auch AD sich N1IC leugnen, daß eben dıe, einigen
ostern NUur nach äaäußerstem Widerstreben aufgedrungenen
Reformen, manche Vorsteher verleiıteten, AUs überspanntem
1ier oder herrschsüchtigem Eigensinn, über alle Grenzen ihrer
rechtmäßigen Gewalt hinauszugehen und ihnen leicht machten,
jede och arte Willkür, jeden unverantwortlichen Mißbrauch
ihrer Rechte mı1t der vorgegebenen orge {ür dıe ufrecht-
erhaltung der Disziplin beschönigen.‘ Wır wollen amı
keineswegs behaupten, daß in der Reform VONl Justina ähn-
1C inge vorkamen, doch leg der Gedanke nahe, daß bei
heißblütigen Südländern die.Möglichkeit VON Übereifer und bDer-
strenge auch vorhanden War, WEeNn schon kühler enkende
euische sich fortreißen leßen em in den ostern
alıens überall Kommendataräbte Diese kümmerten sich 1mM
allgemeinen wenig Wohl und Wehe ihrer Untergebenen, wenn
11UT die Finkünfte reichlich Tossen; doch konnte sich einer
3808 eic  er den uhm eines eifriıgen und pflichtgetreuen es
verschaffen, Wenn nach der Reform riel, ungeachtet die MOön-
che gal HIC darnach verlangten, 1es um eher, a1s er selbst
keineswegs VON ihr berührt wurde.

Ich glaube n1ıC irren, WeNnNn ich annehme, daß auch die
Einführung der Reform VON Justina HIC immer reibungS-
10s VOT sich ıng Manche der Mönche mochten sich auf die
ege und ihren ortlau berufen und auft die bisher üblıche Aus-
legung derselben, andere konnten auf die bekannten Unstimmig-
keiten hinweisen, und machte sich WIr  1C: das Bedürfifnis
ACH einer sichern, bestimmten und autoritativen ErTassung und
Auslegung der ege mehr und mehr geltend Diesem DBe-
dürfnıs suchte, Arsen1ius abzuhelfen, indem CT den Kardinal Turre-
cremata ersuchte einen olchen Kommentar verfassen. Dies
konnte wl eiclc  er Can a1s ET selbst och N1C Abt Wal, sich
somit nıchts vergab, WenNnNn C: einen bewährten Mann darum
YINg, der eim Papste, be1 den Relig10sen, den Gläubigen und
den Gelehrten sich großen Ansehens erireute. Arsen1us
och einen weiteren Vorteıl; ei Turrecremata einen

Keiblinger, l! 5 :L
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Neutralen, der, VON allfälligen Unstimmigkeıten unberührt,
ruhiger un objektiver urteilen konnte, und daß sich auft ihn

als anerkannte Autorität eichter und nachdrücklicher
berufen konnte uch WAarTr Ärsen1us n1ıcC darum tun, eine
möglichst SCHrOo{I7ie und arte Auslegung der ege eKOom-
mmen SCHrei Tr 0C vertiraue aul des Kardinals en
und milden Sınn, auf seine Kenntnis des Mönchslebens, dem
sich ja auch in großer einne1 geweiht habe 1)as durfte
O1ifenDar ’ da ihn seit Jahren kannte, sehr OoTft mit ihm
verkehrte, gemeinsam miıt ihm manche wichtige Angelegenheit
erledigt a  ©: wobel ohne Zweifel die gute Gesinnung, seine
Auffassung der Reform der Mönchsorden kennen gelernt
So verlangt Arsenius n1IC VON einem ihm und der Reform ferne
stehenden Theologen, sondern VON einem verständnisvollen
Freund und atgeber und dazu undiıgen und erfahrenen Mann
eine sichere Auslegung der He el

Turrecremata gewl die Entwicklung der Reform und
der Kongregation VON Justina verfolgt, kannte ihre
Einrichtungen, hre Einstellung ZUTr egel, Ww1e auch diese
selbst sehr gut Wie oben schon bemerkt, dem Arsen1us
dıe Schwierigkeiten, welche die Neuerungen Barbos mıit sich
gebracht, N1IC verborgen geblieben; cS stellt sich uns ganz VON
selbst die rage entgegen, ob NIC auch selbst eher ZUr konser-
vatıven ichtung sich hingezogen ühlte, daß hoffte, gerade
iın dieser Beziehung ardına eine und Utzezu iinden

Lederer? STO sich och daran, daß Arsenius seine Zweifel
miıt seiner Tätigkeıit als RKeformator begründet,® besonders der
USaruc ‚„„Orden“ leg ihm NIC übersetzt Ordo, und
rag verwundert, welchen en Arsen1ius ohl reformiert
habe Ordo annn aber sowohl en als Kloster heißen,* also
auch klösterliche Gemeinscha Wir en zudem oben schon
gehört, daß Arsen1us die Klöster der Lombarde!ı reformiert, WOZUu
auch solche aus dem Zisterzienserorden gehörten, die ZWarTr auch
die ege es enedi efolgen, aber einen eigenen en
bılden, daß auch der USdruc en berechtigt Wäre, und
somıiıt eine wirkliche Begründung der des Arsen1ius nthält
Jedenfalls genügen Gründe vorhanden, einen
Kommentar wünschenswert machen, des Arsenius Zweifel

beseitigen und für ihn und seine Miıtbrüder eine sich
linıe bekommen.

ere icht-
Co  3 615 confidens umaniıssiımae etiam mansuetissimaeque naturae

tuae, sanctae simul religioni, CUul qUOQqUE CU: vitae integritate dicatus
Lederer, A

O  O Co:  3 Cum superioribus diebus reformationiı quorundam Religiosorum
ordıinum praesentem eSSsSe contigisset.

Du ange, Glossarıum, Venetilis 1730, 308 rdo: monasterium, SCUu Onacho-
ru jusdem loci congregatio.
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Der Einfluß des Kommentars auf die Kongregation
und Reform VO Justina

en WIr UU  —_ etiwas näher darauftf ein, wıie Turrecremata der
des Arsen1us nachgekommen ist, w1e die ege rklärt,

und in welchem Verhältnis der Kommentar ZUr Kongregation
und Reform VON Justina sStTe

Arsen1ius bıttet den ardınal, die ege auszulegen unter
dem Gesichtspunkt, Was NUur Rat, Was strenges sel. Ist
eI diesem Ansuchen nachgekommen und wlie ? Turrecremata
anerkennt ın seinem Antwortschreiben Arsen1us dessen
Gründe, sagt, daß ohne 7 weıfel TÜr einen Ordensmann VON

großer Wichtigkei sel, den klaren Sinn und die bestimmte Aus-
legung des Gesetzes, unter das sıich gestellt, kennen, und
ıbt den Plan d ach dem vorzugehen edenke. Er ill den

Text der ege erklären, ZUuU bessern Verständnis moralısche
Erläuterungen eifügen, die Zweiıfel ach der Meinung und
Autorität bewährter ater beantworten und lösen.?* Mıt ı1Ter
mac sich Aanls Werk ew1 WaTl die Aufgabe für einen Mann
der Erfahrung, VON der ascetischen und kirchenrechtlichen
Bıldung, VON der Belesenhei und Väterkenntnis w1e TUr e-
cremata Wal, n1ıCc Zu schwierig; doch machte sich dıie
Aufgabe n1ıC eicht, WeNnNn er auch, wıe sagt, mehr der
rbauung diıenen WO und deshalb schwierige Fragen nıc
behandelt habe

In erster Linie die große arheı und Übersichtlichkeit
auf, mit der Turrecremata die einzelnen Kapıtel rklärt Zuerst
wird immer der Regeltext gegeben oder wenigstens die ersten
orte des betreffenden apıitels. Darauf olg eine Knappe
Einteilung des Stoffes, und jeder der angekündigten eıle wird
behandelt Das Regelkapıtel oder eın Teıl davon bildet gleichsam
die ese, dıe nach verschiedenen Seiten hın beleuchtet und C1I-

wird. Die Schrift des en und Neuen Testamentes,
die Kirchenlehrer, das Kiırchen- und Regularrecht sind ihm
erschöpfliche Fundgruben und reichlich flieBende Quellen Be-
sonders sorgfältig wird der Thomas VON quin berücksichtigt.
Seinen Definitionen, Unterscheidungen und Entscheidungen
01g auft Schritt und r1 und mıiıt genauester Quellenangabe,

daß INan die angeZOSCHNCNH Stellen sofort finden annn Diese
ZeENAUC Quellenangabe 1st durchgängig iinden, daß mMan

Co:  3 ntiwor' des Kardinals Arsenius.) Commendavi pla sanctum
desiderium LuUuum, qQUO lucididiorem apertioremque sanctae regulae intelligentia fore
desideras: veraciter agnoscens expedire plur: VIirIis religiosis, secundum qUamı Christo
militare professi sunt, clarum SCHNSUM1 interpretationemque COgNOSCETE.,

Ebenda ut votis tuis respondeam, textum regulae, PTro ingen!! mel Dar-
vitate, explanabo Ocumenta aliqua morallıa, ad pleniorem illius intelligentiam, ad-
jungens: dubiis de quibus tibı reponderı Cupis, juxta sententiam et autori:tatem proba-
tissımorum Patrum CONZTUA adijciam.
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das ewußtseıin bekommt, einer sichern Führung könne HNan
sich unbedingt anvertrauen.

Eın eispie möge 1er Tolgen: Der TIraktat 1/ handelt OIM
ersten erkzeug der guten erke1 Vor em Gott den Herrn
lıeben VonNn SaNZCIN Herzen, Sanzer eele und SaAaNZCI ra anz
miıt eCcC setize der uge ened1i die Liebe Gott An
die Spitze der Werkzeuge der guten erke; dieses se1 das erste
ur und Vollkommenheit und zugleic das größte, nach

aus Darüber se1 eın Doppeltes auszuführen: erstens
siıeben Gründe, welche ZUr Gottesliebe ANSPOTNCN ollen; zweıtens
die Art und Weise, Gott lıeben Es olg UU  a die Ausführung
des ersten Teiles Erster ITun Se1 Gottes unendliche Güte;
Dionysius und ugustin werden Zitiert: zweiter run die in
uns überströmende Güte (Gjottes aCoDus E Ecclesiastes {
ernhar und Augustin); drıtter Tun (jottes 1e uns
( Johannes 4, ugustin, Bernhard); vierter tTun Gottes Herr-
IC  el und ajestä (Matthäus und Augustin); ünfter
Iun die Vorzüglichkeit dieser 1e (Dionysıius, Osee 9, Augu-
stin, acobus); sechster rTun die Süßigkeit dieser 1e ucC
der eishnel und 12; Augustinus, Kıiıchard VON Viktor);
siebenter Iun die Gottesliebe bewirkt Verzeihung der Sün-
den, erleuchtet den e1st, bereichert miıt inneren Gütern (Lucas 7,
Ecclesiasticus 3, Sprichwörter S, Basılıus, Paulus Kor Z
Es olg der zweite un die Art und Weise, Gott lıeben; in
der Gottesliebe gebe CS keine Grenzen, wI1e der TIThomas VON
quıin ausführe; darauf eine ängere Stelle AUs dem ernhar
Rıichtig Sagc der enedıi miıt der Schrift, iNnNan musse (Gott
lieben Von SaNzZCH erzen, das el wahrhaftıg, n1ıcC bloß
miıt dem unde, wI1e ohannes 3: ugustin, Chrysostomuslehren; VON Sanzer ©  ( das el SanZ, mıit en Sinnen, WwI1e
Augustinus; miıt SahzZeI ra das el ausdauernd, auch in
Leid und Tod, w1e der Paulus Der Iraktat SC  1e m1it den
orten des ernhar dıe eine Aufforderung ZUT 1e (J01=
tes enthalten

Die eigentliche Auslegung der ege ist immer klar und
estimm Um diese arheı mMu es ihm Ja 1in erster Linıie
tun se1n, wollte dem Wunsche des Arsenius nachkommen. Nıe
wıird dem Regeltext (jewalt angetan; die moralischen Erwägun-
gcnh sind N1IC auTfdringlich, sondern ügen sich UNSCZWUNSCNHund natürlich dem (jJanzen ein Zahlreiche Beispiele AaUuUs dem
en Mönche stehen ihm ZUrTr Verfügung; auch in der AS-
ah] dieser Beispiele ist der ardına vorsichtig; er bringt NUur
glaubwürdige und vernünftftige Beispiele, die N1IC Z 1der-
spruch herausfordern oder olche, dıe lächerlich wirken könnten

Com TaCc 70 if.
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Anerkennungswert ist VOT em die uge Milde1 in Auffas-
SUNg und Auslegung der ege Er siehben Mittel d

einen Unverbesserlichen Buße und Umkehr bewegen;
alleın, sagt der Kommentar, CS sollen diese Miıttel nNiCc eiwa alle
miteinander, oder 1ITZ nacheinander angewendet werden, SOIM-
dern CS soll eines das andere versucht werden, und mit Wah-
rung eines gewlssen Abstandes; denn, WEn INa rasch und
rücksichtslos dreinfahre, können die einzelnen Mittel gal N1IC
wirken, oder S1e nätten den gegentelligen Erfolg. Turrecremata
hat den e1ls des ened1i1 gut erfaßt ber WEeNn GE auch für
kluges Maßhalten 1St, arte be1l ihm ebensowenI1g in be-
denklıche chwäche au  N Wo s TUr nötIg hält, ogreift kräftig
L und eın böswillig Verstockter iindet bel ihm ebensowenig
Unterschlupf wI1e eım enediıkt.? Das Laster des Trotzes se1
eine sehr schwere ünde; CT nennt S1e eın teutfliches Laster, WEelI
daran eide, gleiche dem Kranken, der sich weigere, eine heilsame
Medizın einzunehmen, wodurch seinen Tod verschulde, Ss1e
richte das klösterliche en zugrunde, se1 ansteckend w1e der
Aussatz, re ZUuE Unbußfertigkeit und ZU sichern Verderben
Der Abt aber musse sich solcher, dıe in die Irre EDAaNSCNH, mit
besonderer orgfal und 1e annehmen, S1e auftf den Schultern
des Mıiıtleides tragen, s1e den uten wieder zuzuführen. Die
reiche ErTfahrung, die ihm Gebote stand, begleitet ihn, g1ibt
ihm den richtigen Maßstab in dıe and Den ern weiß ihre
Pfilichten ebenso VOTI ug tellen w1e den Untergebenen,
und der Abt, der seine Pflichten N1IC erfüllt, wird streng und
gewichtig ZUrLr ede geste und verurteli

Wo auft offenkundi_ge Fehler und Gebrechen der Zeıit
hinweist, zeig Ss1e ohne Übertreibung. DiIie Ursache des Ver-
falles der klösterlichen Hc jener Zeıit 1eg ach ihm nıcht
immer 1m bösen ıllen oder in der Verweltlichung; diese se1
manchmal nN1IC sehr grobem eichtum als großer
TImMUu zuzuschreiben. Zu große TImMUu und ürftigkeit, sagt C
ist Ursache vieler UÜbel. 4 1ele werden dadurch AB Murren
und ZUr Unzufriedenhe1 verleitet DiIie Brüder suchen sich das
Nötige auft andere Weise verschaffen, und während das eiek-
torium leer stehe, schmausten die Mönche in ihren Zellen Das
Fehlen des Nötigen begünstige das Privateigentum, da viele sich
das Notwendige VON außen beschaffen und dann als ihr igentum

1l Com S1, 200 it.
> Com tract 8 9 202a
3 Com 138, 2710

Com i Ca 96, 214b Inopla enım 1psa, multis relig10s1s est 0OCCaslio multorum
1tem, hOC sequ1turalorum. EX hNOC enım alıquiı sunt in UTINUT! NeEC mirum

evacuatio onventus. Aliquando enim DTO defectu, qul pro moOdico posset suppler1, reieC-
torıum evacuatur, ei CU. magnıs expensIs, et detrimento religionIis, fratres dis-

proprium
perguntur peTr Cameras comedendum. . tem a 0OCCaslo inde multis abendı
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betrachten 1eder andere verließen das ürftige Kloster,
kehrten in die Welt zurück, deswegen selen viele heilıge Orte
öde ınm verlassen.* e  en grobßer ImMUu würden die Brüder
ran Arbeıt und gleich unbrauchbar,* Ww1e IMNan
NUur eutlc sehen könne. Der Verfasser spricht hier AUSs eigen-
ster Erfahrung, beruft sıch auft ustände, die allgemeın bekannt

denen auch dıe Refiform entgegenarbeiten wollte und
mu Wır sehen, daß der ommentar den mständen gerecht

werden SUC un keineswegs einseltig urteilt
ringen ma der ardıinal, be1 uInahme VON Novizen

vorsichtig se1in. Die ern sollen ohl zusehen, wen S1e
1Ns Kloster aufinähmen.? Wenn jemand einen guten und Irucht-
baren einberg en wolle, Wa E die Rebschößlinge,
welche ei pflanzen gedenke, mıt orgfa aUS; müßten
uch jene sorgfältig ausgewählt werden, die in den eiligen Wein-
berg des errn, 1Ns Kloster, versetz werden wünschten. Man
MUusse untersuchen und prüfen, ob der Postulant den O10
Bßen und en ıllen miıtbringe, das Joch der ege sein SanzZCS
en lang tragen. Ferner se1 untersuchen, ob Pr F1ISTUS
suche oder etwas außer rI1STUS, zeitliche Versorgung oder
Gewinn. uch urie iNan dem uinahme Bittenden keines-
WCSS NUur das ngenehme zeigen und das Unangenehme VelI-
hehlen ıne grobe Grausamkeit waäre CS, einen olchen Unwissen-
den Aans Kreuz des Ordenslebens heiten; solche würden Feinde
des Kreuzes werden und keineswegs Gott dienen. Vor rel Dıin-
gcmh sSo iINan sıch uten Es könne vorkommen, daß Man VeI-
suche, eute 1InNs Kloster vergraben, sich ihrer zeitlichen
uter bemächtigen, hnlich den Schiffern, welche ote
Reisende 1nNs Meer werfen, s1e beerben; ferner se1 mÖög-
lıch, daß INall, weıl dem Kloster eın gottgefälliger achwuchs
e  €; Unberufene, Freunde, Verwandte hereinlocke, nıcht ihres
Seelenheiles 9 sondern s1e reich machen, und sich
selbst für eın regelloses en tärken, Was eın SCAHhmMA  iıch
eschä sel; T1  ens ndlich erlebe IMan CS, daß Z0  0Se Eltern
ihre Kinder 1Ns Kloster stecken, sıch ihrer entledigen, um
s1e ZEeEITlC VeErSOTgECN. Da MUSSeEe INan auftf seiner Hut se1in.

Dem bte hält der Kommentar die Pilichten sehr anNnSC-
legentlich VOT ugen. Denn die Untergebenen werden n1ıC auft
dıe orte hören, WeNnNn Ss1e sehen, daß der Abt sich träubt, seine

COo:  3 raCc 9 4 214b Cum enim desunt necessarla, mult!, uffere NO  _ Ka

lentes, recedunt, et derelinquunt monasterla, et ita desolantur mu loca relig1i0sorum ;
sSicut maniıfeste temporıbus istis videmus.

m.  ra| 96, Deficientibus enım in cConventibus necessarils,
ratres multoties minus utiles et potentes ad, tam activae vitae q Ua contempla-
tivae, in quibus subveniunt proximo, celebrando, pr:  icando, consulendo: SICU aper-
tissıme intuemur, ita quosdam in aliquibus monasteriis defectu necessariorum debiles
et impotentes ectos, ut Omnıno edditi siınt inutiles onasterils.

Com. '’act. 124, 254 ff.
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Befehle und Anordnungen selbst in die JTat umzuse(tzen. Der
Abt, der n1ıcC selbst die Lasten Lrägt, wird NiEC erkennen, ob
Cr andern 1e]1 aufgebürdet, und wırd hart und ungerecht;
solche hbte nennt Knechte Pharaos, achahmer Balaams,
heuchlerische Pharisäer.* Wenn eın schlechtes eispie g1bt,
wird er die schlechten Mönche bestärken, dıe einfältigen in IrTe
tum iühren; Wenn der Abt eın 1C ist, wIıird 1m Kloster
Finsternis herrschen, WenNnn HNI6 als guter ırt der er
vorangeht, wird als schlechter alle in den Abgrund iühren und
CT selbst wird sich zahlreıcher Verdammnıis überantworten,
als Seelen 1Ins Verderben eführt hat Wiıe ıll eın feiger Feld-
err seine oldaten ZUu mutigen Kampfe ansSsSDOINCH, w1e annn
eın kranker TZT dıie andern heilen Er hüte sich ungerechter-
weise einen bevorzugen,“ den Reichen VOT dem rmen,
den Lasterhaften VOT dem Tugendhaften; das 1e nichts
deres als das Fleisch dem Geıiste, den Diener des Teufels dem
Diener Gottes, das Laster der Tugend vorziehen. Eın olches
Gebaren würde dem Kloster ZU Verderben, der Welt ZUu

Ärgernis gereichen. e1ım Zurechtweisen und Strafifen De-
eißıge sich der Abt der lughe1 und Milde;® n1ıcC unter-
schiedslos könne mMan miıt jedem gleichverfahren; eım einen
nütze Schweigen mehr als eden; der eine se1 Bitten
gänglicher als strafenden Worten; mMUusSsSe jeder eigens be-
handelt werden. Gerechtigkeit und Barmherzigkeit dürfen nıe
getrenn erscheinen. och hnhüte sich der Abt davor, dıe Fehler
der Untergebenen nNIC sehen wollen, schlafen,
wachen sollte Es se1l eine schwierige und verantwortungsvolle
ache, Seelen leiıten In der Verwaltung der könne der
Abt rseitizt werden, aber das sSe1 eın schlechter Abt, der sich
1LUF mıit zeitlichen Dingen abgebe,* der mit großen Kosten
hohe Mauern errichten lasse, die guten Sıtten aber vernachlässige,
der täglıch Buch re ber die zeitliıchen Angelegenheiten,
siıch aber den sittlıchen Fortschritt seiner Mönche nıc küm-
METEC, der 1im Kapitel immer VON Güterverwaltung, aber nıe VON
sıttlicher Reform spreche und die Seelen darben lasse. uch 1er
cheint Turrecremata aus Erfahrung sprechen.

Ich möchte aber nıc die Meinung aufkommen lassen, als
ob der Kommentar NUrTr einseltig moralisiere und dıe Tugend
leer ausgehen lasse. Dem vierten Kapitel der ege ‚„„über dıe

Com. ra! 138, if. Exactores Pharaonis, imitatores Balaam; similes
hypocritis pharisaels.

tract. 4! 60D it.
Coö  3 tract. 40, 62  T' Non enım indiıfferent:! mnı tempore aut arguendus

increpandus quisque est. Erit pro: tempus loquendi unı et acendi alter!1; erit tempus
arguendi et non increpandi; tempus obsecrandi et no objurgandi, quae varietas potest
potest accipı et respectu diversarum et respectu earundem per_so Narum.

4 COo:  3 aUct. ,5 66Db.
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Werkzeuge der guten Werke‘‘, w1idmet der Kardınal Jrak-
tAate, also fast den vierten Teıil des SaNZcCh Kommentars.* Der

enedi Za ZW ar in einem Kapitel die Instrumente der
gu er aul; da aber diese noch IHC die Vollkommenheıit
selen, sondern der Weg dazu, glaube CR 1m Sınne des Arsen1us

handeln, WEeNN CH jedes dieser Werkzeuge eigens ehandle,
in die Schule der Vollkommenheit einzuführen. DIie Tol-

genden Kapıtel Sind denn auch eine eigentliche Tugendschule
geworden, wahre Goldadern TÜr den, welcher ach ollkommen-
heit strebt ES würde ohl weit iühren, dem Verfasser urc
diese Schule Tolgen. LKS möge genügen, darauft hingewlesen
en iıne würdige Fortsetzung bılden dıie sıeben raktate
über die Demut.“* Sie 1St ihm der Wohlgeruch, der Gott OL>=
stelgt, und ihm uUunNnseTe er angenehm mac s1e ist das unda-
ment des gelstlichen Lebens, urzel und rsprun der Tugend,
der Nährboden der Gottesliebe, der anal, Urc den uns
dıe na (Gjottes zZuTle die Bewahrerin jeglicher Tugend, der
este {Iurm die Versuchungen, der Schlüssel der eisheit,
die Leıiter ZU Paradıes, das Fortschreiten ZUr ewigen Gloriıe
Darauft werden die einzelnen LA der emu nach der hl ege
behandelt, in denen das Fundament und die rone der Tugend-
schule erblickt WwIrd. uch 1er eine tiefgründige Askese voll
Wärme und Überzeugung.

TOTZ er Gedankentiefe bleibt aber der Verfasser UunsSseres
Kommentars seinem Grundsatze treU; immer schreiben,
daß auch der Einfältige und der Laienbruder ihn verstehen kann,

T in der Abhandlung über das Gericht und dıie Hölle,+
ber den Hiıimmel und das wige Leben;* ber das ndenken
den 1E über die Bewachung der Zunge.® DIies gilt aber auch
VO SaNzZch Werk Ireifende Vergleiche und packende Gleich-
nisse stehen ihm jederzeit Z Verfügung und beleben die Dar-
stellung, daß INan den Kommentar ohne jede Langewelle
1es und starke Eindrücke mitnımmt.

Wie geht NUu  — ]urrecremata aufT das besondere Verlangen des
Arsen1ius e1n, die ege unfier dem Gesichtspunkt kommen-
tıeren, Was darın bloßer Rat, Was Vorschrift se1? Es mMu
beiden es daran gelegen se1n, eine möglichst SCHAUC, are,
theologisc sichere un este Auffassung gewinnen, amı
Arsen1ius sich bel vorkommenden Schwierigkeiten daraut berufen
konnte, ohne Gefahr laufen, eines Bessern belehrt werden.

Com 16—955, 69b— 1483a
Com TraCc 58—64, a-— 17

Com
Com 30 12 HE

Com
tract 36, 115a I1f.

375 JE o IT
Com tract 39, 21D if.
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wWwel rTraktate Ssind der Beantwortung dieser rage geWIl1d-
met.* Im ersten wird s1e wissenschaftlıc behandelt, 1m zweıten
wird, och größere arhel gewinnen, und ZUM Troste
der einfachen Mönche, das leiche em och einmal DEeSpro-
chen® unter dem Gesichtspunkt, ob alle Vorschriften in der ege
des ened1i ınter schwerer un verpflichten.

Im ersten Traktat werden zuerst dıie allgemeinen Prinzipien
A diesem Zwecke werden bestimmte Begriffe®aufgestellt.

definıert und dıe Unterschiede der einzelnen egriffe
tfesten oden, auft demfestgelegt. So gewinnt der uftfor ein

er seine Grundsätze aufbauen annn Dies geschieht 1mM zweıten
eıle des Traktates Wie 1mM Evangelium nNıcC es als trıkte
Vorschrift aufzufassen sel, sondern ohl unterschieden werde
zwıschen strenger Vorschri{ft, du sollst den errn, deinen
Gott, leben und einem bloßen Rat, w1e jener in Lucas O,
WeNnNn einer dich auft dıe rechte an schlägt USW., se1l auch
in der ege des ened1 Wenn aber eiragt werde, WI1Ie
INan unterscheiden könne, Was in der ege indende Vorschrift

Rat oder Ermahnung oder Autf-(praeceptum) sel, und Was
munterung, musse 1a Ww1e be1i Auslegung der Schrift die
ernun walten Jassen; annn aber mMUusSsS MNan sich auch
dıe re weliser und erfahrener Männer halten, welche die
Unterschied festgelegt en on die ernun SaSC, daß
c5 n1IC wahrscheinlich sel, daß eın weiser und VO Geiste
Gottes erfüllter Mannn w1e der enedi die Absıcht gehabt
habe, em und jedem in seinere das Gewicht eines strengen
Gebotes geben, enn dann ware seine egE eın Wegweiser
ZU Himmel, sondern eın hölliıscher Fallstrick,* in em dıe eele
VO Teufel gefangen werde. ach der re weliser Männer
ber untier den Begriff „praeceptum” NUur das, Was eine
sittlıche Pflicht in sich schließe. ® Fıiıne sittlıche Verpflichtung
könne ‚,, DCI und propter aliud" estehen Per bestehe s1e
insofern, als sich das Endzıiel handle, das immer den run
des sich uten 1n sich SCHl1eHe Propter alıu bestehe dıe
sittliche Verpflichtung insofern als sich um dıe Mittel handle,
ohne welche nNan N1IC ZUTM Endziel gelangen könne onne
INan ohne diese Mittel ZU Endziel gelangen, schlıießen Ss1e

Co  3 tract 57/6; A17a—52D
COo:  3 ra 6? 50  M Pro mailori evidentia praesentis materlae et consolatione

ampliori simplicıum relig10sorum.
Com. tract. S, Z Pro CULUS partıs plenior1ı intelligentia, exponendum iın

primis est, quid importetur nominibus praecepti, concilil, admonition1s, constitutionIis,
iniunctionis et consuetudinIis.

(CO:;  3 Tra 5) Quia NO est verisimile, quod vVIir saplens et divino spirıtu
repletus, egulae institutor, intenderit singula in regula contenta, v1ıim habere DTractl!
orum quia S1IC jam NO  zn esset regula, qua spiritu in 1am paradisi dirigerentur sed
potius infernalis muscipula videretur aquels plena, QUC anımae diabolo ıllaquearentur.

Com Ta 5Y 4A7
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keine sittlıche Verpflichtung DCI ecihn Da NnUu  —_ der Ordensstan
GTG Schule und ung SCI, ZU1 Vollkommenheıt gelangen,
und diese Vollkommenheiıt nıchts anderes SCI als daß der Mensch
vollkommen Gott gehöre WAas Hrc die vollkommene 1e
geschehe, SC der Hauptzweck des Ordensstandes, Urc
vollkommene 1e m1t Gott vereinigt werden. DIies auft die
ege des ened1 angewendet, besage: Nur das SCcI ihr
streng geboten und unter den Begrilff „praeceptum”‘, Was

Erreichung des Ordenszweckes durchaus notwendig SCI, WIC
die Gelübde, dıe Nächstenliebe, die Gerechtigkeit, dıie emu
Dagegen SsSC1 alles, ohne das der WeC des Ordenslebens doch CI-
reicht werden könne, nN1IC als „pPraeceptum secundum se  6

betrachten, WIC die Vorschriften über das Stillschweigen,
dıe Enthaltung VON Fleisch, das achen, die Regularfasten,
die lediglich ZUr ötung des Fleisches dienen, WeNn SIC auch
dazu helfen, den Ordenszweck besser und rascher erreichen.
In drel widerlegten Einwürfen wıird die ese noch Dbesser De-
euchntie

Im folgenden 41Taktat wird das gleiche ema noch einmal
behandelt aber daß der einfache Bruder auch verstehen
ann ESs wIird die rage geste ob es der eoe unter
schwerer un verpflichte. Es werden acht Gründe RC-
Dbracht, bewelisen, daß N1IC es unter schwerer un
verpflichten könne. ntier anderem sagt CT, WIe Nn1ıC jede ber-
tretung der menschlichen Gesetze, der bürgerlichen oder der
kirchlichen, mit dem ode estira werde, könne och WENISCI
jede Übertretung der ege den Tod der eele ZUr

olge en Wenn dem wäre, würde der Ordensstan
höchst gefährlich SCInNn und keineswegs dem sichern afen, SOTM-
ern dem sturmgepeitschten eere vergleichen SCIN, und die
ro0H3za der Ordensleute mu CWIS zugrunde gehen. Das.
uritfe Man aber nN1IC annehmen TEelCc WwWenn AUSs De-
rechneter Verachtung der ege S1C handle SCI eine
schwere Schuld vorhanden Diese Verachtung Se1l aber NıC
anzunehmen, Wenn der Leidenschaft das Gesetz
der (D handle, auch dann NnıIC Wenn sich oft da CSCHverienle Es gebe auch Poenalgesetze, hel deren ber-
tretung e1ine bestimmte Strafe sich zuziehe, auch Wenn
el Sal HIC oder NUur äßlıch sündige. Es SCI n1ıC }eu_gnen_‚daß einNe häufige un leichtsinnige Verfehlung die ege
der Verachtung des Gesetzes den Weg bereite Es komme nıC
auf dıe Art der Verfehlung Ssondern auft die Intention des
Fehlenden ESs werden ann noch s1ieben Einwürfe widerlegt

In diesen ZWCeI Traktaten hat Turrecremata dıe allgemeinen
Grundsätze aufgeste nach denen dıe Vorschriften der ege
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in ezug auftf ihre Verbindlichkeit eingeschätzt werden können,
und wendet diese Prinziıpien dann VON Fall Fall SO in den
Traktaten VON der Gottes-1 und Nächstenlıebe, * VO Zorne,®
der üge, der Feindesliebe, VON dem StO1Z,* der Unmäßigkeit,“
der JTrägheit;s dem Murren,* dem der Streitsucht** USW.
In einem eigenen raktat!? olg eine SCHAUC Umschreibung, Was
unter schwer und eichter Schuld verstehen sSe1l Leichte
Schuld seien ach seinem Ermessen jene Übertretungen der Re-
gel oder der Konstitutionen in ezug auft das, Was N1IC „ de
essentia relig10n1s” se1l och den ugenden gehöre, ondern
Was Zeremonie (ehrwürdiger Brauch) sel; eichte Schuld
se1I TuUC des Stillschweigens, in den Chor oder 1InNs eifek-
torıum Sspät kommen, und ähnliches, oder Was auch sonst NUur
als 1C un betrachtet werde, w1e müßige eden,;
ändiges Lachen und dgl Schwere Schuld aber sSe1 alle Übertre-
tung der egel, die auch eın schwereres ergehen das ZÖLL-
1C sel, oder die : de essentia relig10n1s“ Se1. Darum
bestehe auch eın Unterschie in den Strafen; für eichte Ver-
gehen sSe1 eichte Strafe jestgesetzt, WI1Ie Ausschluß VO geme1in-

1SC während schwerere ergehen Ausschluß VON der
Gemeinscha der Brüder ach sıch ziehen, ohne aber den eigent-
lıchen Ausschluß aus dem Klosterverband 1im Gefolge aben;
denn dieser erTfolge erst, wenn alle andern Mittel erschöpit selen,
nachdem einer sich als gänzlıc verstockt erwlesen habe

In einem eigenen Kapitel?® wird noch VON der Dispen-
sationsgewa des es gesprochen. Wıe Nr scheınt, gehört 1es
auch mıt ZUr Beantwortung der rage des Arsenius; Tolgen
deshalb dıe acht Leitsätze des Kardınals, dıe 1 über die Dispen-
sationsgewalt des es aufstellt

Der Abt hat 1m Kloster €s anzuordnen, daß der Starke
es eisten kann, ohne daß der chwache davor zurückzuschrecken
braucht Die Dispensation ist eine geWIlSSse äßıgung der arte
des esetZzes, die dem eben genannten WeC dienen hat
Darum ist festzustellen

In der ege des ened1i Sind Dispensationen
lässıg.

COo:  3 TAaC‘
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DI(S Dispensation 1ST 4C des es Wenn
Kloster eın Abt IST dann 11 der Priıor dessen Stelle.)

er ABDt annn aber n1ıC VON em dispensieren ann
nNIC dispensieren VOIN dem Wäas „ de JUIC divino 1ST WIC VON
der Gottes- und Nächstenliebe VON dem, Was ‚„de ordınatione
Ecclesiae‘‘ 1ST WIC das kanonische Stundengebet der Priester
VOoOoN dem, Was ‚„de substantia relig10n1s” WIC dıe Gelübde

[)Iie Dispens darf N1IC unterschiedslos und 1Ur DC
ben werden, weder tür den einzelnen och Tür das Kloster

Der ABt darf nN1IC ach Gutdünken dispensieren, sondern
NUr AaUus wichtigen Gründen

er OnCcC ann sich selbst dispensieren WEeNn die Not
die Nächstenliebe oder entschuldbare Unkenntnis gebleten

nter mständen und AUus guten Gründen darf der Abt den
Untergebenen anhalten VON derDispensation eDrauc machen

Der Untergebene dar{f VON der Dispens eDrauc machen
uch den illen nıedern Vorgesetzten

Turrecremata STUTtZtE sıch Del Begründung dieser Leıtsätze
VOT em auft den Bernhard beruft sich SOMItTt auft e1INe DC-
wiegte Äutorität Fr befolgt also Was selbst empfiehlt INan
so bel Auslegung der ege erfahrene Männer ate ziıehen

SO hat Turrecremata WIC ich glaube, dıie rage des AÄArsen1us
en Tellen beantwortet dessen Zweıfel gelöst das WAas
Antwortschreiben diesem versprochen, gewissenhaft rfüllt

Es dürfte 1U1UN och dıe rage prüfen SCIN ob der Kommen-
tar des JIurrecremata auf dıie Reform VON Justina greif-
baren Einfluß ausgeü hat

Der Kommentar wurde WIe oben ausgeführt a  re 4492
geschrieben, also Zeıt der die Refiform und Kongre-
gatiıon VON Justina schon ihre VO Ausbildung und Festigung
erlangt und dıie päpstliche Approbation sich erworben DDie
VON ar niedergelegten Grundsätze für deren Leitung
se1t 49724 11e eführt dıe Konstitutionen Se1It 4372
anerkannt und veröffentlich Daraus dürite erhellen, daß der
Kkommentar mıit der Reform und der Kongregation keiner d1=

Es War dies ohl auch N1IC ersterrekten Beziehung StTE
WeC sondern er sollte erster Linie dem Arsen1ius dienen

Wenn WIT erkennen wollen, ob der ommentar 1re  er
Beziehung VABLE Reform und Kongregation VON Justina SA
standen, en WIT erster Linıe untersuchen welche
ellung Iurrecremata einnımmt den ZWeeI hauptsächlichen
Neuerungen, die ar eingeführt, nämlıich den. zeitliıchen
Abten und ZU Gelübde der Stabilıtät Dann dürfte och
erwägen SCHH;, welcher Auffassung ardına 1st ezug
auTt das Fleischessen der Mönche
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Wır dürfen ohne Zweifel annehmen, daß Turrecremata die
wesentlichen Änderungen in der Reform Barbos kannte; 1es

mehr als er mıiıt Arsen1us freundschaftlıc verbunden WarTr.

Wenn WITr Nnu  e=) 1m Kommentar die raktate ljesen, weilche Vo

bte andeln, sehen WIrFr ohne weiteres, daß der Verfasser
infach sich den Buchstaben der ege nhält; Turrecremata
kümmert sıich gal n1ıCcC zeitliche Äbte, rag n1ıc ach FKin-
richtungen und Konstitutionen in der Reform VON Justina;
ach ihm Wa das Kapitel der el den ADbt, Wa ihn auft
Lebenszeılt, bleibt, ange lebt, Abt in diesem Kloster,

ann n1ıCc in eine andere el versetzt werden, weil eben n1e-
mand da ISt, der diese Versetizung ornehmen würde. Der KOom-
mentar enn ebensowenig etwas Von einem Generalkapıitel
WI1e die Rezel Der Abt sSe1 vergleichen mı1t einem uCHE; das
abgeschrıeben werden mMUusSse Es musSse aber eın fehlerloses
xemplar se1n, amı dıe ach ihm koplerenden Bücher auch
fehlerlos werden.? DIies Gleichnis Setz aber ach meiner Ansıcht
VOTaUS, daß das Buch n1ıc und oft gewechselt wird, SOonst
wırd keine einheitliche ople zustande kommen. Wenn also der
Abt häufig wechselt, müßten ja auch dıie Untergebenen jedesmal
wieder VON anTfangen, sich ach einem Vorbild

richten; dieser Wechsel wird aber 1mM Kommentar nıe rwähnt
1so wird der Abt ohl aul Lebenszeit den Seinen Vorbild se1in
nNnNuUusSsen. Der Abt ist w1e das IC und Salz des osters,
1st der iırte und Führer; das NAWA doch auch VOTrauUs, daß 3 A
und Salz, ırt und Führer einheitliıc die gleichen bleiben, nicht
immer wieder gewechselt werden; das gılt aber N1UI Von jenem, der
1ür Lebenszeıt seinem Kloster vorgesetzt bleibt, a1S0 Lebensabt
ist Der Abt 1st der ater der klösterlichen Familije;* ist der
geistige rzeuger seiner öhne, g1bt ihnen die 11C des ATO-
stes, er ist ihr Erzieher, ihr Vorbild; sorg für die leiblıchen und
geistigen Bedürfnisse, g1bt jedem echter Zeit, Was DE nötLg hat
Dies baut doch auch wieder auft dem edanken auf, daß der Abt
eben wenig wechse wIe der Familienvater, der das ständige
Oberhaupt der Familıe ist bıs ZU Tode Deshalb spricht der
Kommentar auch eindringlich VON der großen Verantworftung,
dıie der Abt Hat: mi1t ihm gedeiht und wächst die Famıilıe Dies
es weist doch eutlic aut den Lebensabt hın Wır sehen
NUunNn aber, daß auch, nachdem der Kommentar des Turrecremata
bekannt geworden, in der Reform und Kongregation VOonNn J
stina keine Anderung eintr1ı dıe bte werden ach w1e VOT uUurc
das Generalkapıtel gewählt, uUurc dieses CN Gutdünken VeOeI-

COo!  3 tract. 10—14; 57 b—68a
Co:  3 tract. 136, 274D FT

4 Co  3 11 38a.
S Co:  s} TAaCt. 1 59  T

Studien ittellungen (1927).
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Setiz das Kapıtel den Konstitutionen welches dıe Lebens-
äAbte verbietet, bleibt estehen Wıe esS keine Lebensäbte geben
ürfTe, sollen auch die übrigen O{iffizialen jedes Jahr gewechselt
werden. Im auTtfe der a  re 11 insoifern eC1INe Änderung CIN,
als die bte dre1l re gleichen Kloster verbleiben können;
dies ist aber die olge pra  ischer Erwägungen®* uund N1IC der
Einfluß des Kommentars. Das Prinzip der Versetzbarkeit der
bte bleibt bestehen

Wie stellt sich UU der Kkommentar Z} Gelübde der abı-
lität? Dieses Gelübde 1st das ypische des Benediktiner
Hat 61 die übrigen Gelübde miıt den andern Mönchsorden SCHICH-
Sarn die Stabiliıtät IST dem Benediktiner Er gelobt amı
N1IC 1Ur Ausharren en sondern ause der Profeß
Das leiche auch der Kommentar :° verlangt die tabili-
tÄät en aber auch jene Profeßkloster das nN1IC
mehr verlassen urie ohne Notwendigkeıit und ohne Erlaubnis
des ern

Eın Kloster sagt JTurrecremata ist der Ort dem
oder mehrere wohnen miıt dem einheitlichen illen und unsch
(Jo0tt dienen und ZWAar ausdauernd denn anfangen alleın
nütze nıchts Man 1en a1sS0 Gott bestimmten Ort
das 1ST doch dıe Stabilität Profeßkloster Er we1iß ohl
unterscheiden zwischen der Klausur CNSCIN Sinne des ortes
und der Seßhaftigkeit Profeßkloster Fın Doppeltes SsSCe1
notwendıg Kloster sagt M1 dem ened1 die Klausur
dıe keiner verlässen keiner etireten urie ohne Erlaubnıiıs des
ern und dıe Beständigkeit der klösterlichen Gemeinscha
Er beruft sich aul den ernnar der sagt CS sSCcI Men-
schen unmöglich seinen e1Is aut un konzentrieren

ualıter CO:  10 CasınensIis reformata sit 1409 Cap ICuU
nobis est atı rpetul existant sed NNO € praela  ne

absolvantur, ita diligenter intendimus ceterique officiales monasteriorum
p videantur, ut singulis fficiis absolvı debeant

Ebenda Cap ula experlentla magıistra didimus praelatorum crebram
mutationem onaste  15 spirıtualibus et temporaliıbus CSSC damnosam dcirco InNnOTIeE
INUS ut in electione praelatorum hu1lusmodiI crebra mutatıo vitetur

uch Butler, Benedictine Monachism, Cap 229 ff
‘ 1e utler Cap 123 IT

Com AT 259a ff Per stabilitatem adstringi intelligitur monachus
quod nNnu modo deserat monachatum LG SINE necessitate eit SUDECTIOTIS autoritate, exXxea
monasterium.

Com 46 b Monasterium PTODTIE est, ubi NUuSs solus habitat, vel
ubı plures, Sub U:  Q voluntate un  ® desiderIi0, om.  nt! Deo relig10se famulantur.

7 Com 417D Duo SUnt NECESSar1a monasterio scilicet Clau-
SUuTa ut nullus eXea: eINO intret sine lıcentia AlOTIS Secundum est stabilitas COIMNl-
versatlionIıs congregatione Bernardus Omnium Donorum orum officına, cella
est ei stabilıs perseverantıla 1DSa Et paulo DOost subdiıt Impossibile est hominem
fideliter fıgere 580l AaMNllIN um SUUM, Q U1 110  n alıquo 10C0O perseveranter affıxerit
COTDUS SUUTIM Nam Q U1 aegrifudinem migrando de 0CO ad locum nıtıtur
SIC est SICU qu1 ugl umbram SUul SCIDSUTTM ugl seipsum Circumiert 0oCcuUum
mutat nNon anımum
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der n1IC vorher seinen Leıib einen bestimmten Ort gebunden.
Wer eine Seelenkrankheıt dadurch heilen wolle, daß 63 VON Ort

Ort wandere, der jeiche dem Menschen, der seinem chatten
entfliehen suche Kr echnet die Instabilıtas einem bedenk-

ıchen Mittel, die kranke eele heilen
Der ardına geht och weiter, l zeig sich als ınbe-

dingten Gegner VON Exposituren.* Solche können ZW al nötig
sein ZAHT: Verwaltung VON Gütern; der Abt aber habe dıe strenge
Piliıcht, NUur ZSanz rprobte solche ausgesetzie Stellen
schicken. Wie ein guter irte mMUuSSe der Abt bereit se1n, se1in
en 1Ur seine Schafe geben; c$S vertrage sich aber SchlecC
miı1t der Aufigabe des guten Hırten, dıe Seinen den ölien preis-
zugeben eines zeitlıchen orteıls wiıillen Es el Vermesscml

handeln, jene, welche beschlossen aben, in Gemeinscha
eben, wieder zerstreuen. Es se1 tadelnswert, dıe Brüder
in kleinere Priorate ZErSPIENSCN. Denn in olchen werde der
Relig10se verdorben, Ian beraube S1e der Verdienste des (3e>
horsams, rufe das Laster des Privateigentums, setize die FT
haltsamkeıt vielen eiahren au  N Denn einer oder ZWEe1 in
einem olchen Priorate leben, tue jeder W as wolle, betrachte
jeder das, Was habe als se1in igentum, und die Gelegenhe1
ZUr un se1 zahlreicher

Wır sehen, der Kommentar hält strenge der Seßhaftigkeit
1im Profeßkloster fest irgends lesen WITr davon, daß einer sein
Kloster wechseln SO oder ürfe, se1 denn, daß der Abt des
betreffenden Mönches für diesen die nötigen r1 tUG, ihn

einen bekannten Abt welse, der ihn aufnehmen möge; auch

einen oder einen bestimmten Abt,“ dem UntergebenenEmpfehlungsschreiben könne der Abt ausstellen, sSe1 irgend
weıiter helfen Sofort wird aber die Mahnung beigefügt, solche
Veränderungen 1Ur in Ausnahmefällen gestatten, da eın häu-
1ges Umherwandern weder Gott eTalle, noch sich TUr den ONC
zieme, 1a, sSe1 ihm gefährlich. Es ist auch HG übersehen,
daß der Abt den Ortswechse leitet, N1IC das Generalkapitel.

In der Profeß VON Justina wırd allerdings auch Stabilität
e1l0 Das Entscheidende ist aber dıie Interpretation, die ar

der Stabilıtät in seiner Reform 91b{i, dıe VON uge DuL-
geheiben wurde. Die Stabilität wird infach auft dıe on  ga-
tıon ausgedehnt. Das Jährliche Generalkapitel ann jeden in
eın anderes Kloster versetzen. Der OnNcC wird Aaus seinem Pro-
teßkloster herausgehoben und in eın anderes versetzt, und ZWar

gründlich, daß jede Beziehung jenem verliert, aus dem
Kapitel voll und ganz ausscheidet und in den Verband

Co:  S} 67a
Com TAaC 39 270a if.

158*
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übertritt,* und dort Kapıtular wiırd uch ist 4376 über-
sehen, daß diese Versetzung immer angängig IST, nN1IC DI0ß,
Wenn eS sich Neugründungen handelt Es muß 1U  —_ aller-
ings bemerkt werden, daß diese Versetzungen praktısch bald
SLtAr eingeschränkt wurden. So lesen WITr in den diesbezüglichen
Verordnungen die Mahnung, daß die Brüder 1Ur AUuUs ernsten
Gründen gewechselt werden ollen, WI1Ie AUS Rücksicht aut die
Gesundheit oder aut das Seelenheil; WeNn aber HE Zzwel Drittel
der Definiıtoren zustimmen, se1l der Wechsel nıcht gestatten.*
Daß aber das Prinzip aufrechterhalten 18 bezeugt eine Be-
stimmung des Generalkapıitels AaUus dem L Die Klöster
werden estimmt, In dıie einer vVon einem andern Kloster
aus verseizt werden annn

Hiemit dürifte die Verschiedenheit der AuiTfassung des Turre-
cremata VON der der Reform VON Justina klar geworden se1in.
ugleic rHhellt; daß dıie Reform sich HEC den Kommentar
keineswegs beeinilussen l1eß, daß S1e, ohne sich diesen
kümmern, ihre Wege ging, daß aber auch der ardına sich in
seinen Anschauungen ‚e die Bestimmungen der Reform N1G
beirren 1eß

uch in ezug aul dıe Bestimmung des Fleischessens nımmt
TIurrecremata eine eigene ellung ein.* Gemäß den Bestimmun-
gcCcnh der Regel® WwIrd daran jestgehalten, daß der Jünger des

ened1i gal eın Fleisch solle, weder VON Vierfüßlern
och VON eflügel, se1 denn einer rank, schwach, oder In
Rekonvaleszenz. KSs werden aber drei Zweiıftel aufgeworfen und
gelöst:

der OnNC der Fleisch IßtT, schwer sündige 7 Neın,
enn ach dem Ihomas habe der ened1i dıe Enthaltung

Cocquelines, Bullarıum, 3‚ 3! ane ut Culuslibet ateria tur-
atlıon1ıs adempta Congregationis hulusmodi quietius valeant Altissimo famulari,

et inguli qUuUOS de Prioribus, in quibus professi fuere monasterilis et 10CIS, ad
la praesentia et futura dictae Congregationis Monasteria Sive loca, juxta ordinationem
apıtuli huiusmodi transfiferri contigerit, aut alias Dro conventualibus quomodolibet
eputarıi, tunc ab 1DSIs prioribus MonasteriIis, 10CISs realıter sint, et
alıorum monasteriorum OcCorumque praedictorum, quamdiu steterint iıbidem monach! ,

suppositi reputentiur, et DTO conventualibus inibi habeantur, in actıbus et negotlis
capıtularıbus, S1 ibidem professi uerint

ualıter congregatlio Cas. reiformata sit 1409, Teil, Cap nsuper SI qul
ratres sint, qui petant aut indigeant mutationem eIis fliat provisio, admonentes nte
omnla, quod fratres nostrae congregationis 9(0)  - levi mutentur, 181 manı-
festae infirmitatis, quibus medicorum consilio '1S mutatio subveniret, aut 81 U1USs modi
mutatıio anımae salutem esse Oomnıno0 necessaria. dcirco ordinamus, quod quotiens
aliquis irater peti mutationem, 181 uae partes diffinıtorum assentlilant NO ei annuatur.

3 Anonymus, Congregatio Casinensis, all1as Justinae de Padua. MS Bibl Naz.
Florenz Pro mutationibus monachorum de un in allıu Monasterium fuıt
in pitu generaliı nnı 639 servandam BNSE inira scriptam praxim: Pro provincla
Hetrusca: ononlam, Cesenam. Florentia Genuam, Aretium, Senas, Romam, Perusium.

Senis:? Aretium, Florentiam, Caesenam, Messanam, Romam. Ragusio Venetias,
Ravennam, Perusiam, Romam. USW.

A Com TACt. 104, 224 D if.
5 Regula, CaD.
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VON Fleischspeisen N1IC als „praeceptum“” aufgestellt, sondern
als „Statutum quoddam  eb  9 also sündige der Benediktiner auch
Nn1IC schwer, WEeNn Fleisch CSSC, CS sSE1 denn, C tue AUSs Un-
gehorsam oder Aaus Verachtung der ege

der Abt seinen Untergebenen dispensieren könne, daß
ET- Fleisch dürie * Ja we1il der Abt VON dem dispensieren
könne, Was HIC AA Wesenheit der ege gehöre.

eın Mönch auTt langer ReIise, oder WeNn B1 aut der Reise
keine andern als Fleischspeisen bekommen könne, oder Wenn
VON einem Vornehmen oder Talaten eingeladen werde, Fleisch

dürife? Ja Die Begründung ist dem decretum Gratiani
entnommen. Wie WIr sehen, äßt Turrecremata einige begründete
Ausnahmen gelten.

Welches ist die Auffassung der Reform VON ustina *
Die Konstitution AUs dem a  FE sagt, daß der enu VON
Fleisch en rälaten, Mönchen, Laıienbrüdern, Novizen, auch
solchen, dıe sıch auTt der Reise efinden, die ZUT Kongregation
gehören oder ihr angeglieder selen, verboten sel, außer WeNn S1e
tan sind, oder AUSs dem Bade zurückkehren. Esse einer dennoch
Fleisch, musse CI viele ale Fleisch hnabe,
viele Tage be1l W asser und Brot fasten Von der un 10S-
sprechen könne ihn 1U der Präses oder einer der Visıtatoren
Sel N1IC möglıch, einem VON diesen gehen, könne
eın Ilterer OnNC den fehlbaren rälaten, der Abt den fehl-
baren onNC lossprechen, aber NUr unter der Bedingung, daß
der Schuldige sich bald als möglich dem Präses offenbare
Auftf keinen Fall sollen die ern sich leicht bewegen lassen
Gesunden das Fleischessen erlauben, VOT em Nn1IC jenen,
die 1m Kloster wohnen. en Gästen, Kranken und Schwachen
soll Fleisch gestattet se1in. Nur 1m Krankenzimmer urie Fleisch
gegessen werden.

Im großen und Sanzch hält sich diese Verordnung dıe
ege S1e weicht VON der Auffassung des Iurrecremata insofern
ab, als das Fleischessen ohne Erlaubnis einem Reservatfalle
für den Präses der Kongregation gemacht, mıit schwerer Strafe

Constitutiones Congregationis CasinensI1is. Bıbl IA Florenz. Cap 6l1,
De eSUu cCarnıum prohibito 452 rohibemus universis praelatis, Oomniıbus —

nachıs, conversis, nNOVvICIIS COmMmMmLISsSIS et itinerantibus monasteriis nostris vel aliis
locıs e1ls adnex1is esum CarnIis, 1S1 inTiimitatıs vel balneis redientiDus. S1 qUuI1s
ero contra fecerit, quot vicibus CaIiInes comederiıt, tot diebus in Pance et aqua jeJunet.
Absolvere eTO peccato soli praesidi aut unı visitatorum reservantur. S1 forte ad alterum

commode re y(0)}  } posset : S1 praelatus, ab un  - senioribus monasterii absolvı
nossit, 81 er monachus, aabsolvatur, hac amen condicione, quod quamprimum
Commode poterit, alteri superilori Hortamur praelatos monasteriorum nOostro-
ru ullo pa! sint tam faciles cConcedendum sanıs CarnIlis. 485 praesertim
debilibus EeSUS carnium concedatur.
his, quı in monasterio abıtan: 486 Hospitibus autem, in manifesto infirmiıs et omnino

503 Omnibus in 10CISs juxta Can. decreta EeSUumMm
carnis praeter iın infimitorio vetamus.
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geahndet, olglic als schweres ergehen betrachtet WIrd. Von
einer Selbstdispense ist überhaupt nıcC die ede

SO besteht auch in diesem Fall eın 1re  er Einfluß des
Kommentars aui die Auifassungen und dıe Konstitutionen der
Reiorm VON Justina.

Dürfifen WITr 1U  z daraus den Schluß ziehen, daß der ommen-
tar überhaupt ohne jede Bedeutung und Einfluß SCWESCH ist *
Keineswegs. Das Hauptgewich des Kommentars 1eg darın, daß
klargelegt werden sollte, Was in der ege des ened1 Vor-
chrıft sSe1 und Was bloßer Rat, eine sichere Rıchtlinie
bekommen. In dieser Beziehung dürfte seine Aufgabe rfüllt
en Sicher erireute sıch das Buch als Regelerklärung großen
Ansehens, WITFr gleich noch sprechen en werden.
SO cheıint mir dıe Annahme berechtigt, daß der Kommentar
NıC MNUrTr in der Kongregation VON Justina, sondern auch SONS
1im Benediktinerorden VON einiger Bedeutung wurde, und sich
eines gewissen Ansehens erfreute.

Nachwirkung des KommentTars; Handschriıften und
Drucke

en WIr uns in der Kommentarlıteratur überhaupt u
erkennen WIr, daß ach dem Jahrhunder eın wichtigerer

Kommentar ZUT ege des enedi auttrı der urrecre-
mata und sein Werk ber die ege des ened1i unbeachtet
gelassen

on 1im a  re 499 benützt eın „Anonymus”‘* uUunsSern
Kommentar, eine gemeinverständliche Erklärung ZUr ege
des ened1 schreiben; s1e ist 1Talıen1sScC abgefaßt. Der
uUuTtfor sagt, daß CT mıiıt 1e]1 1e se1in Werk gehe; WO
NUur die bewährtesten usleger der ege ate ziehen,
w1e den ONC 1 eUXO; den Bischof Remi1g1us, den ardına
Johannes VON Turrecremata und den onNC Rıchard VOIN onte
Cassıno. Die Autorität dieser Männer habe ach seiner Ansıcht
ın Auslegung der ege den Vorrang. Wie Iurrecremata
erläutert auch dıe rage, Was 1n der £XO Vorschrift, WAas
bloßer Rat se1.? Fe se1l N1IC es strenge Vorschrift, sondern

Benedetto regola volgarızata da Anonymo CO  A 218, 31 in der BıDli0-
teca nazionale centrale di Fırenze: No1 adunque incominceremo COI ardentissiımo
et DUra intentione ad Ordinare el nOostro semplice vulgare sequ1tando ei asumendo solo
la ubstantia de DIU excellentı eit probati eXpositori: C10 di eUXoO monacho, d1 Remig10
P1ISCODO di Janni Cardinale Torre cremata et d1 iıchardo Oonacho di onte Cassıino.
Lautoritä di qua) secondo mM10 DaTreiIc precede ogni eXpositione la decta regola.
(Einleitung

2 Ebenda S11 ota che NOMN ice sımpliciıter precepti subjunge et admonitioni:
accıoche s’intenda NO ognı COSa 6CSSCTC precep alcune COSC precep et alcune
admonitioni et ordination!. SubD Son i tre oti essentiall: paupertate voluntaria:
castitate et obedientia regola 3  TO de Prelato. Ma le altre COSsSe poste in ne.
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manches se1 Rat und Ermahnung. Vorschrift seien dıe rel
Gelübde; eine Verfehlung dagegen sSe1 schwere ünde; Was nıc
wesentlich se1 in der ege verpilichte N1IıC unter schwerer ünde,

se1 denn daß Verachtung dazu komme. Unser Anonymus
hält sich oft recCc den Kommentar des Kardinals;
Wenn 61 ihn auch weiter nN1ıC mehr zitiert ; doch sein Quellen-
hinwels in der Vorrede genügt.

Im Jahrhundert sind SOZUSagCH keine Regelkommentare
verfaßt worden, Wenn WITr das Bruchstück des Trithemius etiwa
ausnehmen, da die ege NUur bIs ZU sıiehbenten Kapitel eI-
klärte

Um zahlreıicher sind die Kommentare 1m Jahrhundert.
Von 624 bIis 690 erschlienen sieben vollständige Kommentare,
ne einer großen Zahl VOIN rbxbeıten über die ege 624
erschien der Kommentar des Johannes Graesbeck,* der Turre-
cremata ıtiıert

625 erscheint der Kommentar des Perez beruft sich
aut Turrecremata, sSe1 mıt dem Namen, sSel als Cardinalıis
einfachhin

632 chrieb der Engländer Augustinus er seine
„eXposition of the rFule:: ach Butler® ist Ss1e nıc gedruckt;
eine opile davon leg in Downside. He makes considerable uUsSse
01 JTurrecremata, sagt Butler

644 veröffentlich Haefiften sein großes Werk über die hl
KegeL.. LEr SCHreli darin, daß der spanische ardına Turre-
cremata auft Bitten des Arsen1ius einen erDaulıchen und nützlichen
kommentar geschrieben habe, Er rwähnt uUunsern ardı-
nal sehr oft 1im autTte der Abhandlungen.

687 wird der ommentar des Mauriners Don Jos ege
gedruckt. uch dieser mac einen ausgiebigen eDrauc VO

€ardına ‚„de la Tour brulee 7 wı1e ihn nennt.‘
regola che NO  . SOT10O substantiali, 11O SONO precepti SOTI1O admonitioni le qua) rans-
gredendo NO! igano DeT ad DeCCato ortale: NO quando qu 81 ffende per
contempto eit DeT derisione. Der Schluß ist fast gleich wıe 1im Kommentar des Turre-
cremata: Benedictus Deus qul inter tot et varia impedimenta nobis NnOC ODUS DeT-
ficere. eriectium est autem 11NO Domini 1499, die ecTO decima Februari Dominica
scilicet Oorto jam sole.

1 Graesbeck Joannes, In Regulam Benedicti Commentarius. Duacıi 624
Commentarıa Regulam enedicti monachorum omnium Patriarchae

auctore Mag. Fr. Ant. erez. monach. ben olon1ae Agrippinae 625
Butler, ine monachism, 180

4 Disquisitionum monasticarum auctore OoOmnoO Benedicto eno,
Antwerpae 1644, lıb F, isqu 10623

Joannes de Turrecremata, Hispanus, Ordinis Praedicatorum E. Cardı-
nalis, DISCODUS Sabinus, petente Arsenio ADbate Cassinensi ut:!lem et piam eXpOSI-
tionem conscripsit 442

Do:  z} Joseph Mege, ben de la congregation de Maur Commentaire SUT la
regle de Benaoıit. Paris 687

Teil; 2928
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690 olg der ommentar des Don Edmund Mafté:ne.1
Im Vorwort ScChre1i CI daß viele Spanier ber die eDE
geschrıeben; ıunter andern auch Turrecremata, und f ruft ihn
oft ZUu Zeugen an.“

Im Jahrhundert egegnen WITr och ZWEeI Kommentaren,
die erwähnen Sind. 720 verlheß ein Werk des Ignatius
Clavenau die Presse.® Er WAar Benediktinerprofeß in ST Blasien
1im Schwarzwald, als Nov1izenmeister in Admont und Star
701 Sein Werk Zeri1a in zwel eıle; der erste eıl nthält
das en des enedi 1m zweiten S 182) olg die Ab-
andlung ber dıe ege Es biletet sich ihm Gelegenheit, auft
JIurrecremata ußen, da er auch die rage behandelt, WI1Ie die
ege des enedi verpflichte, ob S1e Pönalgesetz sel, oder
ob S1e 1m GewIlssen verpflichte. Fr beruft sich auch WIr  1C auft
die Auffassung des Kardıinals

732 ndlıch übergibt Don ugustin Calmet* seinen TeIi-
lichen Kommentar der Öffentlichkeit. Voraus geht eın Ver-
zeichnis er jener, dıe bIis auf seine Zr ber die ege D
schrıeben aben; HE nenn natürliıch uUuNsern Kommentar auch?®
und Dberuft sich darauf

Wir sehen AaUus diesen Ausführungen, daß Kommentar
reichlich benützt und ausgebeutet wird. Wır können aber auch
erkennen, daß ein ernstilicher Zweifel der Autorscha des
Turrecremata nıe bestand; dann aber auch, daß Man uUuNseIN
kommentar als autoritatıve Auslegung der ege des ene-
dikt betrachtet und ihm volles Vertrauen Sschen SO hat also
Turrecrematas kommentar aut Jahrhunderte hinaus dıe usleger
der Benediktusregel beeintTlußt

Eın weiteres Zeugnis TÜr die Belie  el unseres Kommentars
und sein großes Ansehen, das gen0ß, dürften dıe andschriften
se1ln, die och davon erhalten sind, wobeIl ich auft Vollständigkeit
keinen nspruc machen 11l och dürften dıe mır bis Jetz

Commentarius in Regulam Benedicti litteralis, moralis, historicus
et studio Domni Edmundi Martene Presbyteri ! et Monachıi Benedictini Congreg. aurı.
Parisiis 690

His adlicere auctores Hispanos 1N0:  — DauCOS, qui stilum admoverunt.
Nam praeter ohannem de "ITurrecremata dictum Praefatlio, ohne Seitenzahl Es
würde weit Iühren, wollte ich alle Stellen zitleren, die Genannten sıch auf den
ardına. berufen Es genüge, darauf hingewiesen aben, daß Haefiten ber
mal, ege ber 3": Martene - Calmet 20 mal (nur oberflächlich gezäl
dies tun

Ascesis Rev. Relig10si doctissimiı Patris gnatlii Clavenau. alıs-
rgl 720

Dom ugustin Calmet, Commentaire SUTr la regle de eno1t. Parisiis L32
Lateinisch übersetzt Lincıii 1750

Catalogus, 11 TIurrecremata CI1VITt SOn cCommentaıre 144'  N la priere
Abt in Cassıno Wäal.
’Arsene, bbe du Oont Cassın ; das letzte ist natürlich NIC| ichtig, da Arsenius nıe
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bekannten genügen. Sicher ann die Existenz VON acht olcher
andschriften ach gewlesen werden.

Die erste andschrı die mir in die an Tiel, 1eg in der
Bibliothek des UusSeo C1vicol in ua S1ie Warl bis 924 unter
dem 1te „„Epistola Arsen1il monachı“‘ katalogisiert, entsprechend
dem 1te des eX „Epistola Arseni1 monach!ı a_
tion1s sancte Justine ordinis sanctı Benedicti ad dnm ohannem
Cardiınalem 1X{I1 de requisitione e€XpositionIs regule eiusdem
SCT1I. Benedicti ADDAtıs- Bel näherem Zusehen entpuppte sich
die epistola als ein sehr schön geschriebenes und wohlerhaltenes
Manuskrıipt des Kkommentars VON Iurrecremata. Der eX
ist in Pergament gebunden, nthält 313 beidseitig beschrie-
ene Blätter 314 ist ungefähr in der €; nach dem Deo
gratias abgeschnitten. Einıge Inıtıalen sınd verziert, dıe Kapitel-
überschriften rot geschrieben. Am an Sind dann und Wann
Bemerkungen, eın Zeichen, daß das Buch 1im eDrauc WAaTl. Wo
der eX geschrieben wurde, ist n1ıC angegeben, doch cheint

SanzZ VONN der gleichen and geschrieben seIn. Vielleicht
gehörte einst nach Justina in ua Er stammt aus dem

Jahrhundert.
Eın weıiteres handschriftliches xemplar 1eg in der biblio-

eca nazlionale in Florenz,* WarTr Eigentum der adıa, stammt
auch aus dem Jahrhundert.

WEeI weitere Kommentare liegen 1m Kloster Scholastica
in Subl1laco, die einzusehen mMI1r leider N1IC vergönnt war.® Ich
vermutete zuerst, eines der beiden Manuskripte könnte das
Autograph des Turrecremata se1n, da 1in Sub1aco ommen-
atara Wal; doch cheint dem NiCc se1n, da aut eiIn-
SCZOLCNECN Erkundigungen el Handschriften AaUuUs der Schreib-
STU VON Sub1iaco stammen.

Eın weıiteres Manuskript beschreibt Ursmer Berliere.*« Es
stammt AUS der el VON Cambray, und wurde 9013 1m Katalog
VON Lentner in München aufgeführt.

Cod 359
2 Biblioteca nazliıonale centrale Firenze, CO  Q 6! 2667, Turrecremata, Com-

mentarıus in egulam Benedicti
r  r Federici Vincenzo, monasteri di Subjaco I1 La Bıblioteca l’archivio. Roma

904 Cod 194/95 mmediatamente OPP'! (1438) 44° 11 Card di San Sisto, Juan
de Torquemada commentö alla regola di Sal Benedetto. otica. .ompos dal Cardi-
ale Der preghiera del INONAaCO Arseni0o0 del Sublacense exemplare ella stessa
scrittura. Con miniature.

In ulletıin de la Oociete des bibliophiles belges Mons. I7 fasc., 223
bis 225 Mons 9014 Expositio egulae Benedicti pDeCr Joh de Turrecremata. Hanc
eXpositionem egulae Benedicti DCI dominum ohannem de Turrecremata Cardinalem
editam et compositam scribi fecit ir. Petrus as Virey) Clarevallis PTO reverendo
et relig10so in Christo et SUl!  © ecclesiae Clarevallensis singulari et benevolo ene-
actore (Abt Wilhelm Dieu, gest. Q Ua 1pse honorandus gratanter recıpere
ignetur. CcCtum Nno Domini millesimo quadringentesimo octuagesimo quinto die
sexta mensIıs Aprilis, feria rta .
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ecC weıtere Codices liegen in der Staatsbibliothek in
München Ebersberg Tegernsee Benediktbeuren

Weihenstephan Andechs cheyern.®
Diese el VON Handschriften zeigt, daß der Kommentar

beliıebt und gesucht Wäl, daß INan ihm 1e] iInteresse entgegen-
rachte

Mit dem Ende des Jahrhunderts setzen die Drucke ein.
Interessan ISt, daß die ersten Drucke nıcC aUs talıen, sondern
aus Frankreıich stammen.

Die erste Druckausgabe erfolgte 1im a  re 1491, Parıis, bel
Petirus Levet.® Dieser folgte eine Neuauflage in der gleichen
Druckerei 1im re er Benediktiner AUus der Kongre-
gatıon VON Justina, Joh Franciscus Brixianus, esorgte eine
Neuausgabe. S1e erschien: Venetiis 1500, Del Johannes de Spira.*®

Fın weiterer 11410 des Kkommentars omm zustande 1510,
otomag!ı Rouen) Joan. ichardı. 1* 514 erneuer der oben -
nannte Joh Franciscus Brixianus seine Ausgabe; S1e erscheint
Parisiis, beli Johannes Petit.1?

So sind in einem Zeitraum VON Jahren füntf verschiedene
uflagen erschienen; WEeENnN die einzelne Auflage auch nicht ın1e] ausend ELxemplaren verbreitet wurde, dürifen WIFr doch den
Schluß ziehen, daß der Kkommentar be1l seinem Erscheinen die
Aufmerksamkeit auTt sich ZU9, gekauit, 1e] gelesen wurde,
Was ohl seiner Vortrefflichkeit zuzuschreiben ist

ach 514 41 eın Stillstand ein; erst 575 erfolgte wieder
eine Neuauflage, Coloniae Agrippinae, apud Gervinum Calenium
ei heredes (Quenteleos.?®*

CliIm 5870Staatsbibliothek München,
CimStaatsbibliothe München,

Staatsbibliothe München, CliIm 4729s © VD D Staatsbibliothe München, CiIm 635
Staatsbibliothe München, Clim 3028
Staatsbibliothe München, CiIm

7 In Wien ijeg eın handschrtı  in  er Kommenta ZUr des ne!
Er ist ZU TO.  el eine Verdeutschung des Kommentars Von Turrecremata : Lunael.
Gn 29 ch AVI, S, 488 Kıiıllanus y  eC ExXxpositio germanica egulae Bene-
1ICTI pDotissiımum cCommentariis Johannis de Turrecremata sed etiam alıorum scriptis
collecta a.,. 529 Codicem exaravıt et Hieronymo Gulden abbati Lunaelacensi dicaviıt
frater 110 VySS abulae codd INSS. NVAL 65, cod 11 849.)

Panzer DE 295, 209 ain-Copinger M 11, 446,
anzer 11, 306, G C D ain-Copinger I1, Il 446,

10 Panzer 478, 2653 alin-Copinger I } I 9 PSZ: 5893.
11 QWuetif-Echard 840 b Quae apud nOStTros Bisunti.

Diese altern rucke erschienen unter folgendem 1te. Habes isto volumine,
ector candidissime, primum approbatas religiosis quibusque vivendi egulas.
Egreglaque nonnulla pariter haud mediocre quidem emolumentum studio sit Oomnibus
aC devotlis sed et Jjucunditatem [10O11 odicam Quae ero sint Omnia sequentı
us facie (ni sit) seriatım specta. Immortalesque bonorum omn1um largitori Deo
Ooptimo max1ımo gratias habe.

13 Quetif-Echard 340D Regula Benedicti CUu doctissimis et piissimis Com-
mentariis Joannıis de Iurre Cremata, Cardinalıis, et maragdi Abbatıs tem de
VIris 1LLUSTFIDUS ordıinis enedicti N I1II Joannıis Trithemij, Abbatis Spanheimensis.
1um etiam Regulae Basıillii, Augustini, et Franciscl.
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DiIie verschiedenen usgaben des Kommentars als olchen
stiımmen miteinander übereıin in der Einteilung wI1e 1im extie
selber, w1e dıies auch bel den andschriften der Fall ist.*

Es liegen also tür einen Zeitraum VON Jahren (1491—1575)
sechs verschiedene usgaben des Kommentars VOlT, eine Velr-

hältnismäßig große Anzahl eın Zeichen seiner Belie  el
Fassen WIr das Ergebnis der Untersuchung9

äßt sich folgendes feststellen
Der Kommentar ist WIrKlic VON dem Domiminıkaner-

ardına Johann VON Turrecremata verfaßt, und ZW al im a  re
4472

Der Kommentar wurde geschrıeben auft Ersuchen des
Benediktinermönches Arsen1us, der eine autoritatiıve und neutrale
Erklärung der ege wünschte, um bel seiner Tätigkeit als
Reformator den Schwierigkeiten besser egegnen können.

Eın ırekter FEinfluß des Kommentars auft dıie Reform und
Kongregation VON Justina ist nN1ıC nachzuwelsen, allein

das große Ansehen, dessen sich der Kommentar beı den
meılsten Auslegern der ege erfreut, die zanlreıchen and-
schrıiften und Drucke ZCUSCIH Ttür die weite erbreitung des KOM-
mentars, daß ohl VOIN einem indirekten FEinfluß Nn1ıC NUur
auf die Reform und Kongregation VON Justina, sondern auf
den Yyanzech en gesprochen werden annn

In Quetif-Echard IY 840 wıird och eın Werk des Turrecremata aufgeführt, das
ezZug hat auf die eg! des hl enedi 1ractatus de reformatione, SCUu decisiones in
regulam Benedicti PTro conscientia pri  m et subditorum Edidit noster Gaus-
linus CU: allis ejusdem generis tractatulis et actıs. Venetils 618 ad SUMMUIM tres.
Ob sich dieses Werk mit dem eigentlichen Kommentar deckt? iIch möchte bezweifeln.
Es sich vielleicht einen Auszug Aaus dem Kommentar handeln, der jene Kapitel
zusammenfaßt, weilche ‚„„‚decisiones‘‘ enthalten Als solche dürften in kommen
die raktate un: (de concilio, de praecepto), die ra ber die Gelübde
7—13 Der die Dispensationsgewalt des und ahnlıche Dies würde dem
entsprechen. Ein xemplar dieses Sammelbändchens habe ich allerdings nıiıcht finden
können. ESs könnte sein, daß ein anderer Traktat VOoOT dem des Turrecremata eingebunde:
ist, un daß das Buch ach diesem katalogisiert ist. Eın Zufall könnte hesten
Auffindung des Bändchens führen


